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Üie fossile Flora der älteren Hraunkohlenfurmution der 

Wette rau . 

Von dem c. M. Prof, Dr. Const. Freili. v. Etti iigslia usr u. 

(Mil S Tafeln.J 

Vor mehreren Jalireii erliiell ieli durch Hin. Prof. Klip st ein 
sehr schöne und reichhaltige Sammlungen von Pflanzenresten aus der 
älteren Brannkuhleuformation der Wetterau zur Untersuchung. Meine 
Arbeiten über die Tertiärfloren von Bilin und Sagor, insbesondere die 
damit verhuntlenen Vergleichungen verwandter fossiler Floren führ¬ 
ten mich zur Benützung der Resultate dieser Untersuchungen. Ich 
linde mich deßhalb veranlaßt, dieselben als einen Beitrag zur Kennt- 
niß der vorweltlichen Flora der Wetterau der Öffentlichkeit zu über¬ 
geben, einestheils weil ich in den erwähnten Arbeiten auf diese hier 
puhlieirten Untersuchungen verweise, anderntheils weil sie von den 
im V1H. Bande der Palaeontographiea bekannt gemachten Bestimmun¬ 
gen und Artenaufstellungen Ludwigs über die fossilen Pflanzen¬ 
reste der genannten Formation vielfältig abweieheu. 

Die fossile Flora der älteren Braunkohlenformation der Wetterau 
enthält nach meinen Bestimmungen 229 Arten, welche sich auf 
32 Classen, 68 Ordnungen und 123 Gattungen vertheilen. Von den¬ 
selben sind 104 Arten dieser Flora eigenthümlich; die übrigen theilt 
die fossile Flora der Wetterau mit anderen fossilen Floren, als: mit 
der Tertiärflora der Schweiz 89, mit Bilin Go, mit Sagor 34, mit 
der niederrheinischen Braunkohlenformation 31, mit Kadoboj 24, mit 
Parschlug 24, mit Sotzka 20, mit Häring 13 u. s. w. 

Aus beifolgender Tabelle ist ersichtlich, daß die Mehrzahl der 
gemeinsamen Arten in den verschiedenen Floren der aquitani- 
sehen Stufe vorkommt. Ich kann daher der Ansicht L u d wigs, 
welcher zufolge das Alter dieser fossilen Flora als unter-oligoeän oder 
tongriseh zu bezeichnen sei, nicht beipflichten. Als charakteristische 
Arten sind hervorzuheben: Churu gramilifera Heer, Pteris Guu- 
dini Heer, Lygodium Gaudini Heer, Cyperus Sirenam Heer, 

Sitzb. d, mathem.-natuiw. CI. LVH. Bd. I. Aljth. 
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Patifes Prototary.v Go epp., Querens Godet i Heer. Nys an obo- 
vtitu Web., Dryandraides Ifoycnhuchi Heer sp., Aporynnpltyl - 
htm parhyjdtylfnm Kit., Dmnbcyupsis Decheni Web., Celustrus 
scandentifolins Web., Ttuutdio.vyton Goepperti, Atnkto.vylon Lin - 
fr/tllarf., Fotlicutites /uil(r/tuord/teimetttiis Zenk. Nur eine ein¬ 
zige Art. II T e\nntunn\n micraphylftt Ktl. ans der fossilen Flora von 
Häring, kam bis jetzt der longriselieu Stufe ausschließlich zu. Von 
den der tongrisebeu und a<piitanisehen Slufe gemeinschaftlichen 
Arten kamen liier Dryandraides htutksinefolin 11 e (5r, />. ucnmutata 
Ing. sp. und Pnhteolabium sttlzkituutm Ung. zum Vorscheine. Zu 
den in uligoeäuen Floren vorherrschend verbreiteten Arten gehören ; 
Podocurptts eoceuiea I ng., Goryltts insiynis Heer, Qnemts fttr- 
rutervis IIos.mii. sp., Lttttrtts primiyeitin Ung., Ciatmmomttm tnn~ 
ceolutnm U n g. sp., (J. ttossmneusten Heer, C. specfubife Heer, 
Sttnfttlttm nckerontivnnt Ktl.. Ihtuksta Cnyeri Elt., Cinchonidium 
bitinicnm K 11 ., Andromeda protoyuea U n g., CussittPkaseofites U n g. 

Bezüglich der Schilderung der geologischen Verhältnisse von 
Fundorten fossiler Pllanzenresle im Gebiete der älteren Wetterauer 
Hraunkolilenformation \erweise ich auf L n d w i g\s Abhandlung. 

Die Mehrzahl der oligoeänen Arten kommt in Miinzenberg vor, 
weßhalh ich diese Localitäl für älter anuelime, als die übrigen 
Fundorte. 

Auch dürften die Verschiedenheiten, welche sich hei Ver¬ 
gleichung der beiden artenreichsten Localtloren von Miinzenberg 
und Salzbausen in aulfallender Weise bemerkbar machen, am 
besten in einem zwischen diesen Floren bestehenden Altersunter¬ 
schiede ihre Erklärung linden. Sie bezeichnen eben die Veränderung 
der verweltlichen Flora der Wellerau in der aipiitauischen Zeil. 
Während die Flora von Miinzenberg ihrem Charakter nach mit der des 
Polirschiefers von Kntschiin iibereinstimmt, nähert sicli die der Blät¬ 
terkohle von Salzbausen mehr der Flora des plastischen Tliones und 
des Brandschiefers von Bilm, tu Miinzenberg sind die Proteaceen 
und andere PHanzeiilbrmen der neuliolländischen Flora durch eine 
größere, dir Cupressineen, Abietiueen, Ulmaecen, Juglandeen durch 
eine geringere Arlenzald vertreten. Die Tropenfonnen der aejuitani- 
schen Stufe sind hier durch die Gattungen Lyyodinni , Musophyllum , 
Arnliophyllum und Cuesatpinin vermehrt, ln Salzhausen kommen 
diese Tropenformen reichlicher vermengt mit Arten vor, welche der 
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wärmeren gemäßigten Zone entsprechen. Endlich treten an letzt¬ 
genannter Lagerstätte bereits einige Arten auf, die den Floren der 
Lausanne- und der ÖningersUife angehören; sie sind in der nachfol¬ 
genden Zusammenstellung besonders hervorgehohen. Oh auch die 
übrigen Verschiedenheiten der genannten Loeallloren dem Entwick¬ 
lungsgänge der Vegetation während der aquitanischen Epoche zuzu¬ 
schreiben sind, muß noch dahingestellt bleiben. 


Münzenberg. 

Filices 7, darunter Lygodium Gnudini . 
Musophyllum i. 

Paltnae 2. 

Cupressineue 1. 

Abietineae — 

Myricuceae 3. 

Iietulaceae — 

Cupuliferae 11. 

Ulmaceae 2. 

Artocarpeae 1. 

Liqnidambur — 

Salicineae 4. 

Laurineae 7, darunter 5 Cinnumo - 
mww-Arten. 

Santalaceae — 

Daphnoideae — 

Proteaceae 7. 

Apocynaceae 1. 

Myrsineae — 

Ampelideae — 

Saxifrayaceae 1. 

Magnoliaceae 1. 

Bombaceae — 

Acerineae 4. 

Malpighiaceae — 

Sapindaceae 2. 

Pittosporeae — 

Celastrineae 2. 
lihamneae 2. 

Juglandeae 4. 

Anacardiaceae 1. 

Myrtaceae — 

Leguminosae 2. 


Kutschlin u. Rostenblatt bei Bilin. 

Filices 2, darunter eine Lomariopsis-A. 
Musaceae 2. 

Paltnae 2. 

Cupressineae 2. 

Abietineae 2. 

Myricuceae 1. 

Betidaceae — 

Cupuliferae 2. 

Ulmaceae 1. 

Artocarpeae — 

Liquid ambar — 

Salicineae 3. 

Laurineae 19, darunter 6 Cinnam.- A. 

Santalaceae 2 (Leptomeria ). 
Daphnoideae 2. 

Proteaceae 11. 

Apocynaceae 4 , darunter Apocyno- 
phyllum pachyphyllum. 

Myrsineae 9, darunter Myrsine Dury- 
phora. 

Ampelideae (Cissus) 2. 
Saxifrayaceae 7. 

Magnoliaceae 3. 

Bombaceae 5. 

Acerineae 1. 

Malpighiaceae. — 

Sapindaceae 11. 

Pittosporeae 1. 

Celastrineae 14. 

Rhamneae 10, darunter Pomaderris . 
Juglandeae 2. 

Anacardiaceae 3. 

Myrtaceae 6. 

Leguminosae 17. 


52* 
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Blätterkohle von Salzhausen. 

Filier s 3. 

Smilax yraudifblitt. 

Pulmae 3. 

Cupressineue 3, darunter Glyplostru- 
öus eur opticus. 

Abietineue 5, darunter Pinna riyioa. 
Myricuceae — 

Betulaceae 5. darunter B. princu. 
Cupuliferae 8. 

Clmaceue 5, darunter U. louyifuliu. 
Artocarpeae 1. 

Liquidambar 2. 

Saileinene 4. 

Laurbieue G, darunter 3 Cinnant.-A. 
Sanlalaceae 1. 

Duphnoideue 3. 

Proleaceae 3. 

Apocynaceae 5, darunter .1. pachy- 
phylium. 

Myrsineue 1, darunter M. Doryphora. 
Ampelideae (Vitia) 2. 

Saxifragaceae — 

Maynoliaeeae 2. 

Bombaceue — 

Aeerineae 3, darunter Acer Brttch- 
manni. 

Malpighiaceae i. 

Sapindaceae 2 , darunter Cupania 
yrandis. 

Celastrineuc 1 . 

Rhamnene 4, darunter eine der Puliu- 
rits Favouii analoge Art. 

Juglandeae G, darunter Carya ventri- 
cosa. 

Anacardiuceae 2 , darunter Rh na 
dcleta. 

Myrtaceae — 

Leyuminosae 3. 


Plastischer Thon u. Brandschiefer 
von Bilin. 

Filiccs 3. 

X. grandifolitt. 

Palmar I. 

Cupressineue G, darunter G. euro - 
pue ua. 

Abielineue 2, darunter Pinna rigios. 
Myricareae 2. 

Brtulac. 8, darunter B. prisca. 
Cupulifevue 16. 

I hnuceue 7, darunter U. longifolia. 
Avtoeurpeue 3. 

Liquidambar 1. 

SitUcineae G. 

Luurin. 10, darunter 2 Cinnam.-Krten. 
Sanlalaceae 1. 

Uaphnoideae 3. 

Proteaceae 3. 

Apoeynaceae 4. 

Myv.sineae 7. 

Ampelideae ( Vitia) 1. 

Saxifragaceae — 

Magnuliuceue — 

Bombaceae 2. 

Acer in. II, darunter A. Bruckmanni. 

Malpigh i a cea e 1. 

Sapindaceae 1. 

Pittosporeae ■— 

Celastrineae 0. 

Rhamneae 8, darunter Paliurus Fa- 
vonü. 

Juglandeae 7. 

Anacardiuceae 3. 

Myrtaceae 2. 

Leguminoaae 3. 
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Reg. I TIIAM OniVn. 

dass. Al^ac. 

Grd. Confervaceae. 
fonfervn crinalis Ludwig. 

Ludwig, Palaeontograpliica, IM. VIII, S. öS, Taf. 19, Fig. 7, 7 a. 

Die Deutung dieses Fossils, welches mit Gehäusen von Land- 
Schecken im Süßwasserkalk von IToeliheim massenhaft vorkommt, 
als Conferva scheint mir sehr zweifelhaft zu sein. Aus der Unter¬ 
suchung eines Stückes dieses Kalkes gewann ich die Ansicht, daß die 
für eine Conferve zu dicken Stengelchen entweder einer Characee 
oder irgend einem Sumpfmose nngehörten. Hei der mangelhaften 
Frhaltung derselben wagte ich nicht sie zu bestimmen. 

Für noch mehr zweifelhaft halte ich die unter der Bezeichnung 
Conferva Pyritae Ludw. 1. e. S. ö9 beschriebenen Reste, deren 
organischen Ursprung überhaupt ich in Frage stelle. Da auch keine 
Abbildung derselben gegeben wurde, so habe ich sie aus dieser 
Flora gestrichen. 

Ehen so muß ich Anstand nehmen, die im Thonsteine von Mün¬ 
zen borg und im Eisensteine von Rockenberg vorkommenden als 
Nostoc protogaeum bezeichueten Reste (Ludw. I. e. 8. 48) in 
unsere fossile Flora aufzunehmen. 

Kleine llohlriiumc zwischen Schichten mit Blättornbdrüeken 
habe ich an den von mir untersuchten Lagerstätten fossiler Pflanzen 
oftmals gesehen, auch solche, wie sie Ludwig beschreibt und für 
den Nostoc protogaeum in Anspruch nimmt. Wenn ich auch an- 
nelnne, daß diese Höhlungen durch das Verschwinden irgend eines 
organischen Einschlusses entstanden sind, so kann ich hier keinen An¬ 
haltspunkt finden, um daraus auf eine vorweltliche Pflanzenart zu 
schließen. 

Ord. Characeae. 

fhara granulifera Heer. 

Heer, Teitiarflora <K*r Schweiz, IM. I, S. 27, Taf. 4. Fi". 8. — Ludwig 

I. c. S. 59, Taf. 19, Fig. 4, a, b. 

Mit den von Ludwig 1 . c. abgebildeten Chtmt- Früchten ans 
dem Cerithieii-Thoue von Gronau und Ottenbach dürften auch die 
i m Thonsteine von Mfinzenberg und bei Rockenberg aufgefundenen 
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China -Stengel (Ludw. I. c. Tal'. II), Fig. 3) zu China granulifera 
gehören. Ich habe sehr ähnliche Slengel mit den Früchten dieser 
Art in einem tertiären Mergel bei TiilTer in Untersteiermark gefunden. 

Class. Fungi* 

Ord. Hyphomycetes. 

Pliyllcrium Fricsli A. Braun. 

Heer, I. c. Bd. 1, S. 14, Taf. 2, Pig. 3. - Ludwig I. c. S. 53, Taf. 8, 
Pig. 4, n. 

Der in Miinzenberg auf den Blättern von Acer tvicuspidatum 
A. Braun aufgefundene Pilz (Lu dw. I. e. Taf. 8, Fig. 4, r/) stimmt 
mit dem auf derselben Ahorn-Art im plastischen Thone von Priesen 
hei Bilm vorkommenden Pilze (Ettingsh. I. c. Taf. I, Fig. 14) voll¬ 
kommen überein. Bei beiden scheint der au den Oninger Exemplaren 
deutlich sichtbare helle Band zu fehlen. Ich zu eilte deshalb, daß 
diese Pilze mil Phyl/erunu Frieaii gleichartig sind. 

Ord. Pyrenomycetes. 

Sphacria Brauuii Heer. 

Heer, 1 o. 8. 14, Taf. I, Pig. 2. — Ludwig, I. c. 8. 53, Taf. 8, Fig. 2. 

Auch diesen Blallpilz (heilt Miinzenberg mit dem plastischen 
Thone \on Priesen. Ludwig fand denselben auf Blättern von Popo- 
Ina mutabUis; ich fand ihn auf Blättern von Ja plana in Bilin und 
auf denen von Populus la/lor aus Salzhausen. 

Sphacria areolata Fr es. 

Fresenius u. II. v. Meyer, Palacoulograpliica, I>d. IV, S. 202, Taf. 37, 
Pig. 1) — 12. Ludwig, I. c. S. 54, Taf. 8, Fig. 11. 

Ludwig fand diesen interessanten Pilz im Moder zwischen 
Blältern in der Braunkohle bei Salzhausen und Hessenbrücken. 

Sphacria (iirbiuca Lu dw. 

Ludwig, Palaeonlographica, Bd. VIII, S. 54, Taf. 8, Fig, IO. 

Dieser ebenfalls aus einem Moder in der Braunkohle von Salz¬ 
hausen gesammelte Pilz unterscheidet sich von der vorigen Art durch 
das hirnförmige kurzgestielle Perillieeium. 
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Uepazea plctn Heer. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, IUI. f. S. 16, Taf. 2, Fig. 6. — Ludwig, 

I. c. S. 54, Taf. 8, Fig. 8. 

Dieser Blattpilz kommt zu Miinzeuherg und Salzliauseu sowie 
iit Öningeii auf Acer trilobatnm vor. Au ersterer Loealität fand ihn 
Ludwig auch auf Blättern der Suh\r medin. 

Pharidinni rlniosum Ludw. 

Ludwig, Palaeontograpliica, Bd. VIII, S. 55, Taf. 8, Fig. 5, «, h. 

Ein von Lu d wig auf einem unbestimmbaren Blattreste iinTbon- 
steine von Miinzenberg aufgefuinleiier Pilz. 

Scheint dem auf Myrtaceen- Blättern vorkommenden Phacidiutn 
Eugenitirum Heer sehr ähnlich zu sein; ist jedoch von demselben 
durch die lialbkugellörmig hervortreteiideu Perithecien verschieden. 

Ilystorlam opegraplioldes. Go epp. sp. 

Taf. I, Füg. 1 u. 2; Fig. 2, h vergrößert. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz. Bd. I. S. 18, Taf. 2, Fig. 8. Ludwig, I. c. 

S. 55, Taf. 8, Fig. 7. — Sy n. Hysterites opegrapftoides ft o e p p er t 

Gattungen fossiler Pflanzen. S. III, Taf. 14, Fig. 1,2. 

//. perit beeil s r.Uipticis ret tuucenlatis ernmpeutibns . margine 
elecnto ciuctis. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzliauseu. 

Diesen zuerst von Goeppert entdeckten Blattpilz fand Heer 
auch unter den Ptlaiizenfossilieii des Hohen Blumen und zwar ebenfalls 
auf Acer triruspidutum A. Braun. 

Heer bemerkt a. a. 0., daß die Perithecien bei dein Pilze von 
Salzhausen etwas länger und schmäler sind, als bei dem Schweizer 
Pilze. Letzterer hat elliptische an den Enden ziemlich stumpfe Peri- 
thecien. 

An den mit zahlreichen Perithecien bedeckten Ahornblättern 
von Salzliauseu, welche auf beifolgender Tafel I ahgebildet sind, 
kommen beide Formen vor. Sie dürften verschiedenen Entwicklungs- 
stadien des Pilzes entsprechen. Die Perithecien sind oft an einem 
Ende zugespitzt und manchmal selimallanzettlieli. 

Mysterium cateuuhitnm Ludw. 1. r. S. 56, Taf. 8, Fig. fl ist 
von //. opegraphoides nicht verschieden, weder nach der Form und 
Ve rtlieiluiig der Perithecien, noch nach dem Vorkommen. Beiderseits 
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spitze und kleinere Perilheeien sah ich auch unter den mir vorliegen¬ 
den Exemplaren des unzweifelhaften //. opeyruphoides. Eben so w enig 
kniin «mf ilus Vorkommen mehrerer dicht neben einander liegender 
oder verwachsener Exemplare hier ein Gewicht zur Unterscheidung 
einer besonderen Art gelegt werden. 

Xylonütes Dnphnogencs Heer. 

Heer. Tcrliurflora I, S. 20, Taf. 1, Fig. H. — Ludwig I. e. S. oG, 
Taf. 42, Fig. 1 u. 6. 

V o r k o m m e n. Auf Blattern von Cinnamamnm polymorph um 
im Thonsteine von Münzenberg. 

Ob die von Ludwig a. a. 0. abgebildeten Pilze zu Xylonütes 
Duphnotjenes Heer gehören, erscheint mir noch als zweifelhaft. Die 
Flecken auf den Münzenberger Blättern zeigen eine ziemlich scharf 
begrenzte Scheibe. 

Rhytisma llini Ludw. 

Ludwig, Palaeonlogr. VIII, S. äG, Taf. 8, Fig. 5, 6. 

Vorkommen. Auf Blättern von Ulmus Bronnii in der Blätter- 
kohle von Salzhausen. 

Cher die Richtigkeit der Bestimmung dieses Blattpilzes bin ich 
ebenfalls im Zweifel. Die Flecken haben mehr Ähnlichkeit mit den 
von einer Splnteriu erzeugten. 

Ord. Gasteromycetes. 

Sclerotium populicola Heer. 

Heer, Tortiarflora I, S. 20, Taf. 2, Fig. 10. — Ludwig, 1. e. S. Ü6. 

Vorkommen. Auf Blättern von Popnlus mulabiUs in den 
Schichten der Braunkohlcnformalion bei Salzhausen und Sleinheim. 

Phclonites lignitmii Fr es. 

Fresenius, Paln* nntographicsi, Bd. VIII, S. l!n>, Taf. G2, Fig. 1—ä. 

Vorkommen. In der Braunkohle von Salzhausen und Rom¬ 
mersheim. 

Phclonites strobillua Fr es. 

Fresenius, 1 e. S. 1!>7, r faf. G2, Fig. IG — 27. 

Vorkommen. Mit voriger Art in Salzhausen und Rommers¬ 
heim. 
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Ord. Hymenomycetes. 

Pczmi sylvafira Ludw. 

Ludwig, Palaoontographiea, Bd. VII), S. 57, T;if. 8, Fig. 12, n , b. 
Vorkommen. In der Bankohle von Salzhausen. 

Ihdnum Argillite Ln dw. 

Ludwig, 1. e. S. 57, Taf. 8, Fig. 1. a — e. 

Vorkommen. Im Tiionsteine von Miinzenberg. 


Reg. II. «OKAIOFHYTI. 

Closs. Alusei. 

Ord. Bryaceae. 

H\pnum carbonarinm Lndw. 

Ludwig, I. c. S. 62, Taf. 0, Fig. 6; Taf. 24, Fig. i. 

//. ca ule (Uiformt, erecfo rumoso , foliis confcrth lauceolutls . 
tijiice Haitis, obsolete biuerviis , erecto-putentibus . 

Vorkommen. Fn der Bankohle von Salzhanseii. 

Die Exemplare dieses Mooses, welche ich zu untersuchen Gele¬ 
genheit hatte, überzeugten mich von der nahen Verwandtschaft des¬ 
selben mit einer in Parschlng anfgefiiudenen fossilen Moosart, die 
Unger in der Iconogra|diia {daul. I'oss. S. 10, Taf. 4, Fig. I, 2 
unter der Benennung Musettes Sch hu perl beschrieb und abbildete. 
Die Blätter fand ich nicht nervenlos, wie sie Lud wig angibt, sondern 
von zwei feinen Nerven durchzogen, welche auch in der Ludwig- 
scheu Abbildung Fig. 6 a angedeulet sind. Die Blätter von Ilypumu 
Schhupevi Heer Tertiärfl. I, S. 28, Taf. 3, Fig. 6 sind eiunervig 
und deshalb von dem Salzbausener , wie auch dem Parselduger 
Moose, welchem zweinervige Blätter zukonimen, verschieden. 

C 1 ass. Calainariae. 

Ord. Equisetaceae. 

Physagcnia Pariatorii Heer. 

Heer, Tertiiirfiora d. Schweiz, Bd. I, Taf. 42, Fig. 2 — 17. Bd III, S. 158, 
Taf. 145, Fig. 17, 18. — Unger, Sylloge plant, foss p. 4, Iah. 1, 
fig. 5, 6. Ludwig, I, c. S. 83. Taf. 18, Fig. 1, a — c, u. Fig. 5. 

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg. 
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Claas. I'ilices. 

Ord. Polypodiaceae. 

Pteris Snlzliauscncnsis Lu (Iw. 

Ludwig, I. c. S. 65, Taf. 10, Fig. 1. 

Von diesem Farnkraute ist bis jetzt bloss das einzige a, a. 0. 
abgebildete kleine Fiederbruchstiick aus der Blätterkohle von Salz¬ 
hausen zum Vorschein gekommen. Dasselbe verräth in der Form und 
Nervation der Lappen so viele Ähnlichkeit mit Pteris oeningensis 
U n g., daß ich anzunehnien geneigt bin, die Salzbausener Pteris 
gehöre dieser Art an, worüber jedoch mir vollständiger erhaltene 
Reste Aufschluß geben können. 

Pteris Gaudini II e e r. 

Heer, Tertiärflora der Schweiz, B. I, S. 58, Taf. 12, Fig. 3. — Syn. Lygo - 
dwin Gaudini Ludwig I. c. Taf. 11, Fig. 5, 5 a. 

Heer erwähnt in der „Übersicht der tertiären Floren Europa 's“ 
im dritten Bande S. 302 seines oft citirten Werkes des Vorkommens 
der Pteris Gaudini bei Münzenberg. Ich habe bei der Durchsiebt 
der Wetterauer Pllanzen-Petrefactc in der K1 i p s t e i iTsclien Samm¬ 
lung die Reste dieses Farnkrautes nicht gefunden, glaube mich jedoch 
nicht zu irren, wenn ich den von L u d w i g unter der Bezeichnung 
Lygodimn Gaudini a. a. 0. abgebildeteu Fiederzipfel, welcher voll¬ 
kommen zu der von Heer gegebenen Abbildung des Restes von 
Pteris Gaudini passt, letzterer Art einreilie. 

Pteris Satyroruin Ludw. 

Ludwig, I. e. S. 65, Taf. II, Fig. t, 6. Syn. Pteris f/euicnlaia Ludw. 
L i*. Taf. 1 I, Fig. 2. — P . parsrhlugiana Lu d w. I. c. Taf. 11, Fig. 3, 4. 

Vorkommen. In der Braunkohle von Salzbausen ; in den Thon- 
steinen von Münzenberg. 

Kurz gestielte oder an einer verschmälerten Basis sitzende Fie¬ 
der, wie solche diesem Farnkrantc ziikominen , findet man bei nur 
wenigen Pteris - Arten, wie z. B. bei P. afropurpurea Kunze, 
P. Calmnelanns Swartz u. a. Hingegen kommen solche häutig 
bei Asptenium vor. A. tingnsfi/bliam M i e li x. (E 1 1 i ii g s h. Farnkräu¬ 
ter, Taf. 82, Fig. I — 4) besitzt Fieder, welche auch in der Form und 
Nervation mit dein in Bede stellenden fossilen Farnkraute eine auf- 
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fallende rhereiiistimmung zeigen. Ich begnüge mich damit auf diese 
Analogie liingewiesen zu haben, bis vollständigere Reste eine genauere 
Bestimmung des (ieschlcehles ennöglicheu. 

Die in Ludwig's Abhandlung als Pterin genicnlata und P. pur- 
schlugiuim bezeiclmeten Fiederzipfel unterscheiden sieh von denen 
der V. Suhfvorum in keiner \\ eise. 

Pliegopteris stiriaca Fug- sp. 

Fttingsli. Farnkräuter, S. 103. Fossile Flora von Bilii» 1, S. 10, Taf. 2, 
Fig. 10-18. Syn. Pohjpodites stiriacns Ung. CIdor. prot. p. 121, 
Taf. 36. Oen. et spee. plant, foss. p. 168. — Lastraea st. Heer, 
Tertiarfl. d. Schweiz, Bd. I, S. 31, Taf. 7 n. 8; Bd. III, S. 131, Taf. 143, 
Fig. 7, 8. — Lud wig, 1. c. S. 03, Taf. 24, Fig. 3. 

Vorkommen. Im Thoiisleine von Miinzenberg (Wcdelbrueh- 
stiicke.) 

Das von Ludwig abgebildete Fiederbruchstiiek hat etwas ent¬ 
fernter stehende Secumlär- und Tertiärnerveu als die von Unger 
und II eer dargestellten Exemplare dieses interessanten vorzeitlichen 
Farnkrautes zeigen. Es gleicht in dieser Beziehung der von mir 
beschriebenen Goniopteris pofypodiaidea aus der fossilen Flora des 
Monte Promina in Dalmatien. Letztere besitzt jedoch kleingezähnte 
oder fast gaiizrandige Fieder. 

Aspidium Fischeri Heer. 

Heer, Teitivirflora der Schweiz, Bd. III, S. 132. Kttingsh. Fossile Flora 
von Bi 1 in, I, S. 17, Taf. 3, Fig. 9 — 12. *— Syn. Lastraea Fischeri 
Heer, 1. e. Bd. I, S. 34, Taf. 0, Fig. 3. — Ludwig, 1. c. S. 03, 
Taf. 12, Fig. 4. 

Vorkommen. Im Thunsteine von Miinzenberg. (Wedelbruch- 
st licke.) 

Das sehr kleine mangelhaft erhaltene Fragment einer Fieder, 
auf welches Ludwig die Annahme dieser Art für die fossile Flora 
der Wetterau stützte, stimmt am besten mit den kleineren Fiedern 
des von Heer a. a. 0. abgebildeten Wedelbruehstückes Fig. 3 a 
überein, leb habe unter den Müuzenberger Ptlanzenfossilieii ein besser 
erhaltenes Fragment gesehen, welches zu dem mit größeren Fieder¬ 
zipfeln versehenen Schweizer Exemplar Fig. 3 h vollkommen paßt, 
so daß ich das Vorkommen des Axpidium Fischeri in bezeielmeler 
Loealität bestätigen kann. 
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Aspuli ii m valdensc Ile er. 

Heer, l.e. IM. III, S. 132. — Sy». Laatraea rrddensis Heer, l.e. ßd.l, S. 33, 
Taf. 9, Fig. 4. — Aspiditnn Meyeri Ludwig, 1. e. Taf. 10, Fig. 2 (?). 

Vorkommen. Im Tlionsteiiie von Miiuzenberg. (Wedelbruch¬ 
stücke.) 

Heer gibt am a. O. IM. III, S. l\H2 im Verzeichnisse der Ter¬ 
tiär-Pflanzen diese Art bei Münzenberg an. Ein kleines Fragment 
einer auffallend schmalen gekerbten Fieder, welches ans genannter 
Lagerstätte zum Vorschein kam, bestimmte ieli als obere Fieder des 
Aspidinm vafdense Heer. Die mit kurzen stumpllielieu Lappen ver¬ 
sehene Fieder, welche Ludwig auf der Tafel 10 unter der Bezeich¬ 
nung Aspidinm Mrjjeri abbildet, scheint mir eine untere Fieder erst¬ 
genannter Art zu sein. 


Aspidium ffleyeri Herr. 

Heer, I. e. Bit. I, S. 36, Taf. 11, Fig. 2. Ludwig, I. e. S. 63, Taf. 10, 
Fig. 3; Taf. 12, Fig. 3. 

Vorkommen. Im Tlionsteine von Münzen borg; im Braun- 
kohlenlager von Salzhausen. (Bliizom, Wedelbruchstüeke.) 

Gegen die Bestimmung der ritirten Wetleraner Fossilien als 
Beste von Aspidinm Meyevi liegen gewichtige Zweifel vor. Die auf 
der Tafel 10, Fig. 2 in Ludwigs Abhandlung dargestellte Fieder 
von Salzhausen dürfte der kleineren Luppen wegen zu A. vu/dettse 
gehören. Das in Münzen borg gefundene Fiederbruchsliiek Fig. 3 auf 
Tafel 12 hingegen hat breite spitze Lappen und zeigt in der Nervatiou 
eine auffallende Ähnlichkeit mit Asplrninm rillnsnm Presl (E t- 
tingsh. Farnkräuter Taf. 04, Fig. o 7). Das in Salzhausen ver¬ 
kommende Farn-Bhizom kann immerliin einer der vorhergehenden 
Arten nngchürt haben. 


Onl. Schizaeaceae. 

Lygodiuui (iuudini IIeer. 

Heer, Tertiärflora der Schweiz, IM. I, S. 41, Taf. 13, Fig. 5—15. — 
Ludwig, I. o. S. 66, Taf. 24, Fig. 2. 

Der a. I. 0. Taf. 11. Fig. o abgebildete Fiederlappen scheint 
mir der dicht gedrängten Nervenäste wegen zu Ptrvis zu gehören. 
Das in Manzenberg aufgefmideue von Ludwig auf der Tafel 24, 
Fig. 2 abgebildete Wcdelblatt hingegen gleicht vollkommen dem 
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von Heer 1. c. auf der Taf. 13, Fig. ö dargestellten Exemplare die¬ 
ses interessanten Farnkrautes. Ausser Lygodium circinntnm Sw., 
welches Heer als die am nächsten verwandte lebende Art angibt, 
kommt demselben auch Lygodium cuhettse II. 9. K. (Ettingsh. 
Farnkr. Taf. 109, Fig. 2) sehr nahe. 

Class. Nelagines. 

Ord. Isoeteae. 

Isoetes Sclieuehzeri Heer. 

Heer, Tertiiirfl. i. S. 4o, Taf. 22, Fig. 1. — Ludwig 1. e. S. 07, Taf. 19, 
Fig. 2. 

Vorkommen. Bei Heppenheim. 

Die Deutung' dieser Fossilien als Isoetes ist zweitelhalt. Es 
läßt sich nicht mit Sicherheit annehmen , oh die aus einem tertiären 
Sandstein hei Heppenheim gesammelten Pttanzenreste , welche Lud¬ 
wig unter der Bezeichnung isoetes Scheuchzeri bekannt machte, 
mit der gleichnamigen im Kesselstein hei Öningen gefundenen Pflanze 
zu identificiren sind. 

Die als Isoetes dubia Ludw. a. a. 0. Taf. 19, Fig. I abge¬ 
bildeten Reste aus dem Sandsteine von Rockenherg halte ich für 
mangelhafte Fragmente von PZ/ws-Nadeln, welche wahrscheinlich 
zu einer der Pinus- Arten gehören, von welchen an der genannten 
Localität bisher nur die Zapfen gefunden worden sind. 

Class. Glumaceae« 

Ord. Gramineae. 

Aruudo Goepperti Miinst. sp. 

Ludwig, I. e. S. 80. Taf. 17, Fig. 1—6. 

Die von Ludwig abgebildeten bei Miinzenberg gesammelten 
Exemplare entsprechen den charakteristischen in Heers Tertiärflora, 
Taf. 23, Fig. 1, 2, 9 dargestellten Resten ganz und gar. Unter den 
mir von Salzhausen zugekommenen Pflanzenfossilien fand ich einen 
Rest dieser Art, welcher mit dem auf der Tafel 22, Fig. 3 a des 
genannten Werkes abgebildeten Fragment genau übereinstimmte. 
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i'hragmites oeningensis A. Braun. 

Heer, I. r. Bd. J, S. 64, Taf. 22 , Fig. »; Taf. 24; J'af. 27, Fig. 2 0; 
Taf. 26, Fig. 3 e; li. 111, S. 161, Taf. 146, Fig. 18, 19. — Ludwig 
J. c. S. 80, Taf. 16, Fig. 1; Taf. 18, Fig. 2; Taf. 24, Fig. 7. Ettingsli. 
Fossile Flora von Bilin, I, S. 21, Taf. 4, Fig. 6 — 9. 

Vorkommen. Bei Salzhausen, Münzenberg mul Roekenberg. 
(Ithizombruehstiicke und Blätter.) 

In der Blätterkohle von Salzhausen sah ich Fossilreste dieser 
Granünee , welche den von Heer a. a. 0. Taf. 24, Fig. 1 dargestell¬ 
ten vollkommen gleichen. Von den in Ludwig’s Abhandlung abge¬ 
bildeten zn Phraymites (rninyensis gebrachten Gramineen- Resten 
dürften Fig. 1 b auf Taf. 16 und Fig. 2 b auf Taf. 18 als zweifelhaft 
auszuscheiden sein. 

Poacitcs laevis A. Braun. 

Heer, I. e. Bd. !, S. 69; Taf. 25, Fig. 10; Taf. 26, Fig. 7. — Ludwig I. 
c. S. 82, Taf. 16, Fig. 2. — Kttingsh. I. c. Taf. 6, Fig. 4. 

Vorkommen. Bei Münzenberg und Roekenberg. (Halme und 
Blätter.) 

Die Bestimmung der von Ludwig unter obiger Benennung 
bekannt gemachten Gramineen -Fossilien darf nur auf einen geringen 
Grad von Wahrscheinlichkeit Anspruch machen, da wegen der unvoll¬ 
ständigen Erhaltung der bisher zn Poacites laevis gestellten Beste 
noch zn wenige Anhaltspunkte vorliegen, um auf die Gleichartigkeit 
aller dieser Beste mit einiger Sicherheit schließen zu können. Am 
meisten stimmen die erwähnten Fossilien mit der von mir als P. laevis 
bezeichiieteu Graminee aus dem plastischen Thone von Priesen hei 
Bil in überein. 

Ord. Cyperaceae. 

Cyperus Sirenum Heer. 

IlecM’, Tertiiirflora d. Schweiz, Bd. I, S. 73, Taf. 27, Fig. 1, 2. 

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg. 

Unter den mir von genannter Loealität zur Untersuchung zuge¬ 
kommenen Ptlanzenresten fand ich ein mit deutlichem Mediannerv 
und vielen einander ziemlich genäherten parallelen Seitennerven 
durchzogenes 2 Cent, breites Blatt, welches zu den in Heer's Ter¬ 
tiärflora 1. e. Fig. 2 dargestellten Blättern dieser fossilen Pflanze am 
besten paßt. Ein mit erwähntem Blatte vorkommendes Halmbruch- 
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stück dürfte ebenfalls derselben angeliört haben. Fs bat nahezu den 
Durchmesser des Halmes von Cypenis Brauniunna 11 ee r, Fig. h I. c. 
doch sind die Streifen feiner und einander sehr genähert. 

fypcrus stlgmosus Ludw. 

Ludwig, l'idaoontognpliicn Hd. VIII, S. 82, Taf. 18, Fig. 4. 

Vorkommen. Im Thousteine von Münzenberg. 

Die am a. 0. abgebildeten gestielten Knollen zeigen eine augen¬ 
fällige Ähnlichkeit mit den Knollen des Cypevus Bruuniunus Heer 
Tertiärll., besonders mit den auf der Tafel 147. Fig. 9 dargestellten. 
Nach den wenigen sehr unvollständigen Resten, welche aus der 
älteren Braunkohlenformation der Wetterau vorliegen, läßt sich weder 
die Gleichartigkeit noch die specifisohe Verschiedenheit dieser Fossil¬ 
reste mit genügender Wahrscheinlichkeit annehmen. 

Class. Ooronariae. 

Ord. Smilaceae. 

Smilax grandlfoliu Ung. 

Taf. 1. Fig. t>. 

Inger, Sylloge plant. fass. I, p. 7, 1.11, f. 3—8. Syn. Smilux Sulz- 
hauseuensis Ludw. J. e. S. 83, Taf. 23. Fig. i. 

Bei der Untersuchung der Ptlaiizeufossilien von Salzhausen sah 
ich mehrere Blätter dieser Art ; darunter eines mit einer kaum aus- 
geramleten Basis, welches dem von Heer a. a. 0. auf der Taf. »30 in 
Fig. 8 b dargestellten Blatte entspricht. Auch Unger bildete in der 
Sylloge 1, Taf. 2, Fig. 8 ein solches Blatt ab. Ich nahm daher an. 
daß das als Smilax Snlzhamenensis Ludw. a. a. 0. bezeichnete 
Blatt, welches mir überdies am Grunde nicht ganz vollständig erhal¬ 
ten zu sein scheint, von dem der Smilax yrandifolia nicht ver¬ 
schieden ist. 

Das von Ludwig I. e. auf der Tafel 23, Fig. 2 mit der Benen¬ 
nung S . Lanysdorfii abgebildete Blatt halte ich für kein Smilax-Blatt. 
Die Nervadion liegt zu unvollständig dargestellt vor, als daß man die 
Deutung desselben versuchen möchte. 

Smilax ovata Ludw. sp. 

Hydrocfiuris uvttlu Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIII, S. 84, Taf. 24, 

Fig. 5, 5 «. 

Vorkommen. In der Blätterkuhle von Salzhausen. 
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S. fo/tis ovato-rotiunhUix. int egen'im ix, bitsi emnrginatis, 
nemtUone uclinodvoma , nervis primuriis .7, pruminentibus, nervis 
secnndiiras sub angulis ,‘W 40° orientibus, brnc/tidodromis . 

Vurkom meii. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Die Blätter dieser Art kommen denen der vorhergehenden sehr 
nahe, besonders solchen, welche eine kaum herzförmige oder nur 
seicht ausgera miete Basis haben. Sie unterscheiden sich jedoch von 
diesen hinlänglich sicher durch die geringe Anzahl der Primärnerven 
und durch spitzere Abgangswinkel der Scenndärnervcn. 

Die Fossilien, welche Ludwig für Blüthen von f]gdrochu- 
ns hielt und mit den beschriebenen Blättern vereinigte, zeigen voll¬ 
kommen deutlich die Merkmale der M(icreightiu-\\e\e\\ü. 


dass. Kcitamineac. 

Ord. Musaceae. 

Musophylluni wetteravicum Ltlingsh. 

Syn. Cunvullaria lalifotia Ludw. I. e. S. 87, Tat. 19, Fig. 0. 

Der starke über 4 Millim. breite Mediannerv, die ziemlich scharf 
hervortretenden, am Ursprünge divergirenden Seitennerven, zwischen 
welchen viele feinere liegen, lassen in dem unter der Bezeichnung 
Convuflaria Intif'olin Ludw. bekannt gewordenen Blattfossil von 
Miinzenberg den Best einer Musaeee mit großer Wahrscheinlichkeit 
verimithen. Von dem Blatte der in Bilin entdeckten Musu buhemica 
unterscheidet es sich durch die \iel spitzeren Ursprungswinkel der 
Seitennerven. 


Class. Flu viales. 

Ord. Najadeae. 

Zanicbellia brevifolinta Ludw. 

Ludwig, Palaeontograpliica, J. e. S. 69, Taf. 9, Fig. 5 «, b . 

Vorkommen. Im Brannkohlenlager von Ilessenbrücken. (Be¬ 
blätterte Stengel .) Die einzige Najadeen-Art dieser Flora. 

Die Gattung PotumuyeUm ist in mehreren Localfloren der Vor¬ 
welt vertreten. Ls landen sich jedoch meistens nur Blätter. Ludwig 
glaubte in einem Frnehlstande I. c. Tal. 8, Fig. 13, welcher aus dem 
Brannkohlenlager von Salzhausen zum Vorschein kam, ilie genannte 
Gattung zu erkennen, was ich aber für einen lrrlhum halte. Auch ist 
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in genannter Localität h\< jetzt noeli kein Potamoyeton- Blatt gefun¬ 
den worden. 


Class. §padiciflorae. 

0 r d. Typhaceae. 

Typha latissima A. Braun. 

Syn. Typha fragilis Lud w. ]. c. S. 87, T. 18, Fig. 3, a — c. 

Schon bei dem Umstande, daß auch hei Typha latissima A. 
Braun mitunter Blätter mit enger aneinander gereihten Parallelnerven 
Vorkommen, wie z. B. die H e e r’schen Abbildungen, Tertiärfl. Taf. 43, 
Fig. 1, a und Taf. 44, Fig. 2 c, ferner ein in Bilin aufgefundenes 
Blattfragment (Ett. 1. c. Taf. 6, Fig. 9) zeigen, dürfte die Annahme 
als nicht unwahrscheinlich hinzustellen sein, daß die von Ludwig 
bekannt gemachten Typha- Reste dieser in der Tertiärformation weit 
verbreiteten Art angehören. Ich habe nun unter den Fossilien von 
Salzhausen und Münzenberg Blattreste gesehen, welche ich nur als 
die der Typha latissima bestimmen konnte. Einen feingesägten Rand 
konnte ich an denselben nicht bemerken. Ich vermuthe deßhalb, daß 
der an der Ludwig'schen Zeichnung Fig. 3 a nur an einer Seite an¬ 
gegebene sehr fein aber ungleich gezähnelte Band am Originale ein 
abgerissener oder verletzter ist. Man sieht an derselben auch, daß die 
feinen Quernerven manchmal über die Längsnerven hinweglaufen, 
wie dies bei Typha latissima vorkommt. 

Class. Prfncipes* 

Ord. Palmae. 

Sabal major Un g. sp. 

Heer, 1. e. Bd. I, S. 88, Taf. 35 u. Taf. 36, Fig. 1, 2. Ludwig. 1. c. 

S. 85, Taf. 20, Fig. 1; Taf. 21, Fig. 1. 

Ludwig gibt als Fundort dieser Palme im Gebiete dieser fos¬ 
silen Flora Münzenberg an; ich habe selbe auch in der Blätterkohle 
von Salzhausen gefunden. Das an letzterer Localität zum Vorschein 
gekommene Bruchstück einer Palmen-Intlorescenz, von Ludwig 
a. a. 0. S. 86, Taf. 21, Fig. 3 als Palmacites- Best beschrieben und 
abgebildet, dürfte zu Sabal major gehören. 

Sitz!,, fl. maMiem.-nalurw. CI. LVU. Bd. 1 . Abth. 53 
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Das von genanntem Autor auf Taf. 20, Fig. I abgebildete Blatt 
stellt die obere, das auf der Taf. 2t, Fig. I als Sabal Lamanonis 
hezeichnete die untere Seite des Palmenblattes dar. 

Sabal Laninnoiiis Brongn. sp. 

Heer, TertiSrilora der Schweiz, Bd. I, S. SO, Taf. 33 n. 34; B. III, S. I6S, 

Taf. 148, Fig. 8. 

Ein aus dem Thonsteine von Münzenberg mir vorliegendes Blatt- 
iVagment dieser Palme entspricht genau dem a. a. 0. auf der Tafel 34 
abgebildeten Blatte. Das von Lud wig zu Sabal Lamanonis gestellte 
an derselben Lagerstätte gesammelte Palmenblatt hat einen sehr 
breiten Stiel und kann deßhalb nicht zu dieser Art gehören. 

Palaeospathc Dacnionorops Ung. 

Unger, Sylloge plant, foss. I, p. 9, tab. 11, fig. 9—12. — Syn. Chamae- 

rops Teutoniea Ludw. 1. c. Taf. 20, Fig. 2, 3, Taf. 22, Fig. 3. 

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß der unter obiger Benen¬ 
nung von Unger bekannt gemachte, als Blüthenscheide erklärte Pal- 
menrest von Laubach in der Wetterau und die als Chamaerops Teu - 
tonica Ludw. bezeiehneten Bruchstücke aus den Braunkohlenlagern 
von Salzhansen und Hessenbrücken zu einer und derselben Art gehö¬ 
ren, welcher eine mehrere Zoll lange und breite, längsgestreifte, mit 
großen Stacheln besetzte Spatha zugeschrieben wird. In der Klip- 
stein’schen Sammlung sah ich ein Exemplar dieses Fossils, wel¬ 
ches das von U n ge r abgebildete in der Größe noch bedeutend über¬ 
trifft. Die genauere Bestimmung dieser interessanten Palme bleibt 
späteren Forschungen Vorbehalten. 

Fascicnlites geanthraris Goe pp. et Stenz. 

Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIII, S. 80, Taf. 21, Fig. 2 a — c. 

Vorkommen. In der Baukohle von Salzhausen. (Stammtheile.) 

C1 a s s. Coniferae. 

Ord. Cupressineae. 

Frenela enropaea Ludw. 

Ludwig, 1. c. S. 70, Taf. 13, Fig. 3, «, b ; Taf. 24, Fig. 4, a , b. 

Vorkommen. Im Thoneisenstein von Rockenberg; im Braun¬ 
kohlenlager von Steinheim. (Früchte.) 
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Callitris Bronguinrtii Enill. sp. 

Syn. Thnites cailitrina Ung. Cliloris protog. p. 22, Taf. 6, Fig. 1—8; 
Taf. 7, Fig. 1—11. — Callitrites Brongniartii En dl. Synopsis Coni- 
ferarinn p. 274. — Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, S. 34, 
Taf. 5, Fig. 7-35. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen, (Zweig- 
b ruchstücke.) 

Liboiedrus SAlicornioides En dl. sp. 

Heer, 1. e. Bd. 1, S. 47, Taf. 21, Fig. 2. — Ettingsh. Fossile Flora von 
Bilin, 1, S. 33, Taf. 10, Fig. 1—7 und 14. 

Vorkommen. Mit der vorigen Art hei Salzhausen. (Zweig¬ 
bruchstücke.) 

Thuja Rösslerana Ludw. 

Ludwig 1. e. S. 68, Taf. 14, Fig. 6, a — 1 \ — Syn. Thuja Theoboldana 
Ludw. I. c. Taf. 14, Fig. 7. 

Vorkommen. Im Braunkohlenlager bei Steinheim. 

Das als Thuja Theoboldana Ludw. bezeichnete Fossil ist nur 
ein größerer Zapfen dieser Art mit entsprechend größeren Schuppen. 
Einige Schuppen an demselben haben die gleiche Größe und Form 
wie die des Zapfens der Th. Rösslerana. 

Taxodium dubium Sternh. sp. 

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, S. 34, Taf. 10, Fig. 13, 20—22; Taf. 12, 
Fig. 1 — 16. 

Unter den Ptlanzenresten von Münzenberg und aus der Blätter- 
kohle von Salzhausen fand ich einige Zweigfragmente dieser in der 
mittleren Tertiärformation weit verbreiteten vorweltlichen Cupres- 
sinee. Eines derselben zeigt einen Theil vom perennirenden mit 
kurzen schuppenförmigen Blättern besetzten Ästchen. Dieses trägt 
einige abfällige mit linienförmigen Blättern besetzte Zweigehen und 
gleicht dem in meiner foss. Flora von Bilin auf der Taf. 12, Fig. 15 
abgebildeten Exemplare. 

ftlyptostrobus europaeus Heer. 

Heer, 1. e. Bd. 1, 8. 51, Taf. 10, 20, Fig. I, Bd. 111, Taf. 146, Fig. 13, 14. — 
Ettingsh. I. c. S. 37, Taf. 10 u. 11. — Ludwig 1. c. S. 69, Taf. 12, 
Fig. 1, a—Cy Fig. 2. 

Von dieser in der älteren Braunkohlenformation der Wetterau 
außerordentlich häufigen Tertiärpflanze, fanden sich sowohl in Salz- 
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hausen als in ilessenbriicken Stämme, Äsle, wohlerhallene beblätterte 
Zweige und Fruchtzapfen. Die in Rocken borg gesammelten als 1H7/- 
dringtonites Vt/geri bestimmten Zweigchen (Ludw. 1. c. Tat’. 15, 
Fig. 2) sind von denen des Glgptostrobus europaeus nicht ver¬ 
schieden. 

Cuprcssitcs Brongniarti Goepp. 

Go epp er t, Nov. Act. A. N. C. XVIII. 2. p. 568. t. 42, f. 27—20. — Monogr. 

d. foss. Conif. S. 184. 

Vorkommen. In der Braunkohlentbrmation von Salzhausen. 

Cupressinoxylon nodosutn Goepp. 

Goeppert. Monogr. d. foss. Conifercn, S. 203, Taf. 28, Fig. 1—4. — 

Ludwig, I. c. S. 78, Taf. 22, Fig. 2. 

Vorkommen. In der Braunkohle von Salzhauseu. 

Ord. Abietineae. 

Sequoia Langsdorfi! Brongn. sp. 

Ludwig, Le. S. 73, Taf. 15, Fig. 1, a—n. — Ettingsli. Fossile Flora 

von Bilin, I, S. 39, Taf. 13, Fig. 9, 10. 

Vorkommen. Bei Salzhausen in der Blätterkohle; im Braun¬ 
kohlenlager von Hessenbnicken; im Fisenstein von Rockeuberg. 
(Zweigbruehstiieke, Fruclitzapfcn.) 

Plnus rigios L T ng. sp. 

Ettingsli. Fossile Flora von Bilin l, S. 41, Taf. 13, Fig. 11, 12, 13. — 

Syn. Pinites rigios Ung. leonograpliia plant, foss. p. 25, tah. 13, fig. 3. 

Die charakteristischen, breiten und langen, zu dreien in einer 
Scheide sitzenden Nadeln dieser Art fand ieh auch unter den Pflan¬ 
zenresten der Blätterkohle von Salzhausen. Die Fruchtzapfen sind 
jedoch bis jetzt nur im Biliner Becken zum Vorschein gekommen. 

Pinus Mettenil Ung. sp. 

Syn. Pinites Mettenii Ung. Iconographia plant, foss. p. 25, tab. 13, fig. 5. 

Vorkommen. Bei Salzhausen. (Fruchtzapfen.) 

Piuns repando-squamosa Ludw. 

Ludwig, Paliiontographiea, Bd. VIII, S. 77, Taf. 14, Fig. 5, a—ci. 

Vorkommen. Im Thone zu Steinlieim hei Hanau. (Frucht¬ 
zapfen.) 
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Ähnlich der vorhergehenden Art, jedoch die Zapfen viel kleiner. 
In näherer Verwandtschaft scheint diese Art mit der Pinus llampeana 
Ung. zu stehen. 

Pinus orbicularis Ludw. 

Ludwig. I. e. S. 73, Taf. 14, Fig. 2; Taf. 15, Fig. 4. 

Von dieser Art sind die Nadelblätter, zu dreien in einer Scheide 
sitzend, und die Fruchtzapfeu bei Rockenberg gefunden worden. 
Letztere sollen sich durch Schuppen mit einem halbkreisförmigen 
radial gestreiften Schilde aiiszeichnen. Solchen sehen wir aber 
auch bei den Schuppen am sehr ähnlichen Zapfen der folgenden Art, 
welcher vielleicht von dem der Pinus orbicularis nicht verschie¬ 
den ist. 

Pinus oviformis Ludw. 

Ludwig, ). c. S. 76, Taf. 14, Fig. 3, a—d. 

Zu dieser Art werden die im Thone von Steinheim angeblich zu 
zweien in einer Scheide sitzenden Nadeln und die a. a. 0. abgebildeten 
Fruchtzapfen gezogen. Der unvollständig erhaltene Fruchtzapfen, Fig. 3 
a. zeigt Schuppen mit halbkreisförmigem oder rhombischem Schilde 
wie jener von Pinus orbicularis , doch fehlen ihm die radialen Streifen. 

Pinus Steinlieimensis Ludw. 

Ludwig 1. c. S. 76, Taf. 14, Fig. 4, a — c. 

Die Selbstständigkeit dieser Art halte ich für zweifelhaft. Der 
bei Steinheim gesammelte sehr mangelhaft erhaltene Fruchtzapfen, 
welcher zur Aufstellung derselben Anlaß gab, unterscheidet sich von 
dem der vorhergehenden Art nur durch die nicht rhombischen oder 
halbkreisförmigen, sondern ovalen Schildfeldchen der Schuppen. 
Diese Feldehen sind, wie die Schuppe Fig. 4 a deutlich zeigt, radial 
gestreift. Die an der genannten Loyalität aufgefundene Coniferen- 
Nadel 1. c. Fig. 4 c gehört vielleicht zu Sequoia Langsdorfii. 

Pinus pinnstroides Ung. 

Vnger, Icouographia plant, foss. p. 29, tab. 15, fig. t. - Syllogc plant, 
foss. I, p. 10, tab. 3, fig. 1—3. — Syn. Pinus woi/oa« Lu d w. I. e. 
S. 74, Taf. 13, Fig. 2, a-c; Taf. 15, Fig. 5. 

Vorkommen. In der Braunkohle von Salzhausen; im Thon- 
eisenstein von Rockenberg. (Fruchtzapfen und Blätter.) 
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Der Zapfen von Pinus nodosa L n d w. stimmt mit den in Un ge v s 
lconographia abgcbildeten Zapfen der Pinus pinastroides in der 
Stellung und Form der Schuppen genau überein. Daß die in Sylloge 
plant, foss . /. dargestellten Zapfen aus dem Braunkohlenlager von 
Fohnsdorf in Steiermark zu dieser Art gehören, ist meines Erachtens 
eine noch nicht über jeden Zweifel erhabene Annahme. 

Die Blätter sind noch sehr unvollständig bekannt und ist die 
Bestimmung derselben auch sehr zweifelhaft. L u d w i g vereinigt mit 
seiner Pinus nodosa Nadelbruchstücke, welche immerhin zur Pinus 
riyios gehören können. 

Pinus (irossana Lu dw. 

Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIII, S. 77, Taf. 13. Fig. 1,1«. 

Vorkommen. Im Thoneisenstein bei Bockenberg. (Frucht¬ 
zapfen.) 

Pinus lati-squamosa Ludw. 

Ludwig, 1. c. S. 77, Taf. 14, Fig. 3, a — d. 

Vorkommen. Im Thone zu Steinheim bei Hanau. (Frucht- 
zapfen.) 

Pinus dubia Heer. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. 39, Taf. 21, Fig. 13, a—f. — 
Ludwig I. c. S. 74. Taf. 12, Fig. 7, «, b. 

Vorkommen. In den Braunkohlenlagern von Salzhausen und 
Hessen brücken. (Samen.) 

Pinites Protolarix Go epp. 

Gneppert, in Karst, u. Doch. Archiv f. Min. u. Geogn. XIV, S. 183, 
Taf. 11, Fig. 1—3. — Org. Beste im Bernst. S. 90, Taf. 2, Fig. 9—12. 
— Syn. Pence pannonica U n g. Cfdor. prot. p. 37. 

Vorkommen. In der Braunkoblenformation von Salzhausen 
und Hessenbriicken. 

Ord. Taxineae. 

Taxus inargaritifera L u d w. 

Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIII, S. 73. Taf. 00. Fig. 19. 

Vorkommen. In der Braunkohle zu Salzbausen. (Samen.) 

Weder aus der Abbildung noch nach Her Beschreibung, die 
L u d ns ig gibt, läßt sich die Deutung dieser samenartigen Fossilien 
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mit genügender Wahrscheinlichkeit ermitteln. Da seihe jedenfalls 
einer besonderen Art angeboren, so mögen sie vorläufig unter obiger 
Bezeichnung in die fossile Flora der Wetterau aufgenommen bleiben, 
bis spätere Untersuchungen ihnen einen anderen Platz im System 
anweisen. 

Taxites Ayckii Go epp. 

Gocppert in Karst, u. Doch. Arcli. f. Min. u. Geogn. XIV. S. 18S. XV. 
S. 730, T. 17, Fig. 11 —13. — Go epp. u. Ber. Bernstein. S. 103, 
Taf. 2, Fig. 14—17. — Syn. Taxoxylon A. Ung. Chloris. p. 33. — 
En dl. Syn. Conif. p. 308. 

V o r ko m m e n. In der Braunkohlenformatioii von Hessen- 
brücken. 

Podocarpus eoceiiica Ung. 

Ung er, Fossile Flora von Sotzka, S. 28, Taf. 2, Fig. 11—16. — Sylloge 
plant, foss. 1, p. 10, t. III, f. 1—8. 

Ludwig scheint die in Salzhausen und vielleicht auch ander¬ 
wärts in der älteren Braunkohlenformation der Wetterau nicht selten 
vorkommenden Blätter dieser Art übersehen zu haben. Das nur von 
einem Mediannerv durchzogene als Poacites laevis bezeielmete Blatt 
1. c. Taf. 16, Fig. 2 a aus den Eisensteinen von Bockenberg hat ganz 
die Form eines Podocarpus -Blattes und gehört vielleicht zu die¬ 
ser Art. 


Class. Jtiliflorae. 

Ord. Myricaceae. 

Myrica vindoboneusis Ettings h. sp. 

Heer, Tertiärflora, Bd. II, S. 34, Taf. 70, Fig. 5, 6. Ludwig 1. c. S. 94, 
Taf. 28, Fig. 6, 7. 

Die von Ludwig dargestellten in Münzenberg gesammelten 
Blätter Fig. 6, 7 haben auffallend breitere und längere Lappen als 
die aus anderen Localitäten der Tertiärformation bis jetzt vorliegen¬ 
den Blätter dieser Art. Doch wäre es unpassend, hierauf einen Arl- 
unterschied zu stützen. Die von Ung er in seiner interessanten Ab¬ 
handlung über die fossile Flora von Kumi Taf. 4, Fig. 20—30 dar¬ 
gestellte Blälterreihe zeigt die große Veränderlichkeit in der Blatt- 
lorm und Lappenbildung bei dieser Species. 
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Jlyriea iucisa Ludw. sji. 

Syn. Comptouia incisa Ludwig, Palaeontogr. Bd. VfII, S. 96, Taf. 30, 
Fig. 7—13. 

Die bei Manzenberg und Seckbach verkommenden Blattabdrücke 
dieser Art sehen denen der Dryandra acutiloba aus der fossilen 
Flora von Bilin zum Verwechseln ähnlich. Die Form der Lappen und 
die Nervation stimmen hei beiden fast vollkommen überein. Doch 
unterscheidet sich die Wetterauer Pflanze, welche wie Ludwig 
richtig bemerkt in Form und Struktur die größte Ähnlichkeit mit der 
jetztlebenden Myricu (Comptonia) asplenifolia hat, durch die viel 
zartere Blattbeschaflenheit und die weniger liefen Einschnitte der 
Lappen von der Biliner Pflanze, welche ohne Zweifel eine Proteacee 
ist und steife lederartige meist bis zum Primärnerv eingeschnittene 
Blätter besitzt. 

Myrica Ludwigii Ettingsh. 

Syn. Myrica deperdita Lu (iw. I. c*. S. 90. Taf. 30, Fig. 4. 

31. foliis submembranaceis , lanceoluto-oblmujis , breviter petio- 
latls, serratis , nervatione brochidodroma , nervi8 secunduriis sub 
an(julis 70 — 80« orientibus. 

Vorkommen. Im Braunkohlenlager von Münzenberg. 

Myrica deperdita (Jng. hat randläufige, diese Art jedoch 
schlingläufige Secuudärnerven. Am nächsten steht der letzteren unter 
den bis jetzt beschriebenen fossilen Arten Myricu amissa Heer, 
Tertiärfl. II, Taf. 70, Fig. 17, welche sich jedoch durch eiförmige 
nur au der Spitze gezähnte Blätter, deren Primäruerv viel feiner ist 
und deren Sceundärnerven unter spitzeren Winkeln entspringen, 
unterscheidet. Mit Banksw-Wldievn kann man das Blatt der Myricu 
Ludwigii , seiner zarteren Textur, der nicht oder nur kurz verschmä¬ 
lerten Basis und der entfernter stehenden Sceundärnerven wegen 
nicht verwechseln. 


Ord. Betulaceae. 

Betula prisca Ettingsh. 

Ettingsh. Fossile Flora von Wien, S. 11, Taf. 1, Fig. 15—17. 

Von dieser in der mittleren Tertiärformalion verbreiteten Art 
fand ich in der Blätterkohle von Salzbausen ein Blatt, welches dem 
a. c. 0. Fig. 17 ahgrbildeleu Blatte am meisten gleicht. Es hat einen 
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8 Millim. langen Stiel. An der Außenseite der unteren Secundiirner- 
ven entspringen einige liervortretende Tertiärnerven. 

Betula salzhausenensis Goepp. sp. 

Ludwig I. c. S. 99, Taf. 32, Fig. 7—10. 

Nebst den Blättern sali ich auch die Kätzchen dieser in Salz¬ 
hausen nicht selten vorkommenden der Betula Dvyudum Brongn. 
nahestehenden Art. Die Betula yraeilis Ludw. ist mit derselben zu 
vereinigen. Die a. a. 0. Fig. 3, 0 unter dieser Bezeichnung ahgehil- 
tleten Blätter kann man von kleineren Blättern der Betula salzhau- 
seuensis nicht unterscheiden. Das Blatt Fig. 3 1. e. gehört nicht zur 
Gattung Betula, da die Secundärnerven desselben eigentlich nicht 
randläufig sind, sondern sich vor dem Rande im Blattnetze verlaufen. 

Betula arcuata Ludw. 

Ludwig I. c. S. 98, Taf. 31, Fig. 11. 

Die Nervation dieses interessanten hei Großsteinheim entdeckten 
Blattes spricht eher für die Gattung Ostrya oder Carphius. Auch der 
kurze Blattstiel paßt nicht recht zur Annahme eines Birkenblattes. 
Ich begnüge mich vorläufig damit, auf diese Bedenken bezüglich der 
bisherigen Gattungsbestimmung dieses nur in ein' lzigen Exem¬ 
plare vorliegenden Fossils hingewiesen zu haben L i den doppelt 
gekerbten Rand unterscheidet sieh dasselbe von allen bis jetzt be¬ 
kannt gewordenen Betulaceen- und CupuUfcveu- Blättern. 

Betula Bronguiartii Ettingsh. 

Taf. I, Fig. 5. 

Kttingsh. Fossile Flora von Bilin, I, S. 46, Taf. 14, Fig. 9—13. — Heer, 
Tertiiirfl. II, Taf. 72. Fig. t. 

In der KI i p s tei n’schen Sammlung fand ich ein Blatt, welches 
mit den vonHeer a. a. 0. abgebildeten Blättern dieser Art vollkommen 
übereinstimmt, ferner das hier abgebildete Bliithenkätzchen Fig. 5, wel¬ 
ches mit den Blättern der Betula Brongniartii auch aus dein 
Sehichower Thale bei Bilin zum Vorschein kam. 

Ainus Refersteinii Goepp. sp. 

Ettingsh. Fossile Flora von Wien, S. 12, Taf. 1, Fig. 19,20. — Fossile 
Flora von Bilin, T. 14, Fig. 17 — 20. Ludwig I. c. S. 97 . Taf. 31. 
Fig. 1—3, 7, 8; Taf. 32, Fig. 1, 2. 

Die Blätter dieser Art sind rundlich-eiförmig und einfach-ge¬ 
zähnt. Ich kann daher nur die Blätter Fig. 8 auf der Taf. 31 und 
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Fig. 1. 2 auf Tafel 32 der Ludw ig'schen Abhandlung als zu Ainus 
Kcfevsteinn gehörig betrachten, während die doppelt gezähnten 
Blätter Fig. 4—6 auf Taf. 31 zu Betula fallen. Die von Ludwig zu 
Ainus nostratum gebrachten Pflanzentheile gehören nicht zu dieser 
Art, sondern zu Ainus KeferstelniL Der Fruchtzapfen Fig. 7 unter¬ 
scheidet sieb von denen der letzteren Art ebensowenig wie das Blatt 
Fig. 8 von dem Blatte Fig. 2 auf der Tafel 32, welches der genannte 
Autor auch zu A. Kefersteinii bringt. 

Ainus gracilis Ung. 

Ettingsli. Foss. Flora von Bilin, Tnf. 14, Fig. 21, 22; Taf. Io, Fig. i —4. 

— Lud w 1. c. S. OB. Taf. 31, Fig. 10. 12, 13. 

Dos von Ludwig zu dieser Art gebrachte Blatt Fig. 9. 1. c. ge¬ 
hört zu Betula priscu. Unter den Pllanzenabdrüeken von Salzhausen, 
wo sich die a. 0. abgebildeten Fruchtzapfen und Blüthenkätzehen 
fanden, sah icli ein Blatt dieser Art, welches mit dem in Ludwig's 
Abhandlung auf Taf. 37 in Fig. 3 als Fagus attenuata bezeiehneten 
Blatte viele Ähnlichkeit zeigt. Ich glaube, daß auch letzteres zu Ainus 
graclfis gehört. 


Ord. Cupuliferae. 

Carpiuns Ileerii Ettingsh. 

Ettingsli. Foss. Flora von Bilin I, S. 48, Taf. 15, Fig. 10, 11. — Syn. 
Carpinus grandis Ludw. 1. c. S. 99, Taf. 30, Fig. 17, 18, Taf. 33, 
Fig. 1—7, 9—11. 

Vorkommen, ln der unteren Ahlheilung der Wetterauer 
Tertiärformation verbreitet; so in den Braunkohlenlagern von Salz¬ 
hausen, Hessenbriicken und Seckbach, im Thonsteine von Münzen¬ 
berg, im Eisensteine von Rockenberg u. s. w. (Blätter und Früchte.) 

Carpinus sitlzhausenensis Ludw. 

Ludwig, Palaeontographica. Bd. VIII, S. 100, Taf. 33, Fig. 8. 

Bis jetzt liegen nur Früehlc von dieser Art vor, welche in Salz¬ 
hausen gefunden wurden. Sic unterscheiden sich von denen der 
Vorhergehenden sowohl, als auch der Carpinus oeningensis Ung. 
durch ihre kugelige Form und die vcrhältnißmäßig stärker hervor- 
trelenden Hippen. 
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Ostryn multinervis Ettingsli. 

Sy n. Fraxinus sp. Ludw. I. c. S. 117, Taf. 43, Fig. 19. 

0. nucula subglobosa , cupula ovato-triangulari, acuta , Herrin 
longitudinalibus pluribus pevcursa. 

Vorkommen. Bei Großsteinheim. 

Die von Ludwig a. a. 0. abgebildete Frucht zeigt ein zer¬ 
drücktes Niißchen, das eine fast kugelige Form gehallt zu haben 
scheint und von einer aus breit-eiförmiger Basis dreieckigen spitzen 
Hiille umfaßt wird. Die Hülle wird von zahlreichen genäherten vom 
Grunde aus convergirend hogigen Nerven durchzogen. Ein Median¬ 
nerv fehlt. Ludwig glaubte dieses Fossil als eine Flügelfrucht von 
Fraxinus deuten zu sollen. Allein gegen diese Bestimmung sprechen 
sowohl die Form als auch die Nervation der Fruchttheile. Bei 
Fraxinus sehen wir stets eine längliche meist sehr schmale Kapsel 
und einen gegen diese verschmälerten, keilförmigen oder länglichen, 
abgeschnitten- oder abgerundet-stumpfen Flügel. Dieser zeigt oft 
einen deutlich hervortretenden Mediannerv und gerade oder diver- 
girend oder spitzwinklig verlaufende Seitennerven. Während man 
nun die eben hervorgehobenen charakteristischen Merkmale der 
Eschenfrucht an dem beschriebenen Fossil vermißt, findet man bei 
genauerer Vergleichung desselben mit Ostrya-Fvi\ eilten eine nicht 
geringe Übereinstimmung. Es unterscheidet sich die Wetterauer Art 
von allen bis jetzt bekannten Ostrya- Arten durch die vielen einander 
genäherten Nerven der Hülle. Ob die Quernerven wirklich fehlen 
oder etwa wegen ihrer Zartheit übersehen worden sind, steht noch 
in Frage. Vielleicht gehört das oben als zweifelhaft bezeichnete, an 
derselben Lagerstätte gesammelte Blatt der Betula urenata zu 
dieser Art. 

Corylus insignis Heer. 

Heer I. c. Bd. II, S. 43, Taf. 73, Fig. 11—17. Ettingsli. Fossile Flora 

von Bilin. I. S. 50. 

Vorkommen. Im Thonsteine zu Münzenberg. (Blätter.) 

Fagus attenuatu Go epp. 

Ludwig I. c. S. 104, Taf. 37, Fig. 1—5, Taf. 38, Fig. 12. 

Die zu dieser Art gestellten Wetterauer Blattfossilien scheinen 
mir nicht sämmtlich gleichartig zu sein. Einige dürften der mit 
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Fagus altenuala sehr nahe verwandten Fagus castaneaefolia , das 
Blatt Fig. 3 aber der Ainus (jrucilis an gehört haben. 

Fagus Feroniac Ung. 

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin. I, S. 50, Taf. 15, Fig. 12—20. Taf. 10, 
Fig. i. 

Diese in der fossilen Flora von Bilm sehr häufig vorkommende 
Buche fehlte auch der fossilen Flora «ler Wetterau nicht, ln der 
K1 i p s t e i n’schen Sammlung sah ich ein Blatt derselben, welches 
mit Fig. 12 a. a. 0. am meisten übereinstimmt. Es wurde bei Miiu- 
zenberg gesammelt. 

Fagus castaneaefolia Ung. 

Taf. I, Fig. 9. 

Unger, Chloris protogaea, p. 104, Taf. 28, Fig. 1. — Ettingsh. Foss. 
Flora von Bilin I, S. 52, Taf. IG, Fig. 2. 

Das liier abgebildete Blatt, welches sich in der Kl i pst ein* 
sehen Sammlung befinde!, paßt sehr gut zu den von Unger und 
mir bis jetzt anderwärts aufgefmidenen Blättern dieser Art. Hieher 
dürften auch die von Ludwig unter der Bezeichnung Fagus 
altcnuala auf Taf. 37, Fig. 2 und T. 38, Fig. 12 abgebildeten 
Blätter von Müuzenberg und Salzhausen zu zählen sein, welche sich 
durch die gröberen Randzähne und die geraden unter spitzeren 
Winkeln entspringenden Secundärnerven von den übrigen zur Fagus 
atlenuata gebrachten Blättern aus denselben Loealitäten unter¬ 
scheiden. 

Castanca niiinzenbergensis Etlingsh. 

Syn. Castanca atavia Lud \vig, Palaeontogr. VIII, S. 104, Taf. 37, Fig. 0. 

C. faliis brevissime pc'Halalis, eorlacels. lanceolatls y basi <ni- 
guslatisy aplce acumuialis murgine grosse serratis , nervatiane 
craspedodroma , nervo primario valido reelo, upicem versus alte - 
nnulo , nervIs secundariis distlnclls , appro.vlnmtis rectis vel paullo 
curvatls, shnpflclbus , inferior Ilms st uh ungufo 70 — 7i> , rcUcjais 
sub angulls acutioribns oriettlibus , nervis lertlurils tenuisstmis, 
Inter se conjnnetis . 

Vorkommen. Im Thoiisteine von Münzenberg. 

Das schöne von Ludwig a. a. 0. abgebildete Kastanienblatt 
unterscheidet sieh von den Blättern der bis jetzt bekannt gewordenen 
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fossilen Castunia- Arten durch den sehr kurzen Stiel und durch die 
genäherten unter stumpferen Winkeln abgehenden Secundärnerven. 
Ich glaube deßhalb, daß dasselbe einer besonderen Art angehörte. 

(luercus Drymejii Ung. 

Taf. II. Fig. 8. 

Unger, Oliloris prot. p. 113, Taf. 32, Fig. 1—4. 

Dieses der Kl ipstei n sclien Sammlung entlehnte Blaltfossil 
von Münzenberg gleicht dem von mir im Polirschiefcr von Kutsch- 
1 i ii (Foss. Flora von Bilin, Taf. 16, Fig. 9) aufgefundenen Blatte 
der Quercus Drymeja fast vollkommen. Der untere Rand ist zahn¬ 
los und etwas wellig, wie dies auch an dem von Heer, 1. e. Taf. 75, 
Fig. 18 dargestellten Blatte vorkommt. Diese Eiche fand sich auch 
in der Blätterkohle von Salzhausen vor. 

Uuercus Dryudum Ettings h. 

Taf. i, Fig. 10. 

Sy ii. Quercus Haniadnjadunt Ludwig, Palaeontogr. VIH, S. 102, Taf. 36, 
Fig. I, 2. 

Q. foliis roriaceis petiolatis, ohlonyis cd lanceolutis , basi cd 
utraujue attenuatis . maryine yrosse inaequaliter cd duplicato- 
(lentatis , nervalione cruspedodroma , nervo primär io valido pro- 
minente , nervis secundariis arcuatis snbsimplidbus , anyulo GO — 
70° exeuntibus . nervis inconspicuis . 

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg. 

Unstreitig sind die Eichenblätter, Fig. 1 und 2, 1. c. den bis 
jetzt bekannt gewordenen Blattfossilien der Quercus Ilamadryadum 
Uny mit welchen Ludwig dieselben vereinigt, sehr ähnlich. Doch 
finde ich die Zahnung dieser Blätter zu auffallend verschieden, um 
der Annahme beipflichten zu können, daß dieselben Einer Art ange¬ 
hörten. Übrigens weichen die Münzenberger Blätter auch durch die 
steifere lederartige Textur und die gewöhnlich einfachen Secundär¬ 
nerven ab. 

Von der ebenfalls nahe verwandten Quercus acherontica Eft . 
(Fossile Flora von Bilin, Taf. 16, Fig. 10) unterscheidet sich die 
Münzenberger Eiche durch die unter viel stumpferen Winkeln ent¬ 
springenden bogig gekrümmten Secundärnerven und die schmälere 
Blatt form. 
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v. Ettingshausen. 


Quercus stelnheimcnsis L u d w. 

Ludwig, Palaeontographiea, Bel. VIII, S. 101, Tal'. 34, Fig. 5. 

(). foliis submembranaceis , breviter petiolatis, e /ata basi 
ob/ongis, upieem versus augustatis , margine grosse crenato-den- 
tatis nervnlione camptodroma , nervo primär io valido recto > nervis 
secundariis promiuentibus , marginem versus va/de uttenuatis, fere 
unrinatis , fureatis , rumis inter se anustomosantibus, laqueos mar - 
ginales formuntibus. 

V o rk o in m e n. Bei Großsteinhehn. 

Dieser Art kommt tler Quercus /'urcinervis in der Blattbildung 
außerordentlich nahe, unterscheidet sich aber durch die vor dem 
Bande schnell verfeinerten und nicht in den Zähnen endigenden 
Seeundärnerven. Die vor dem Rande abgehenden Gabeläste der¬ 
selben divergiren unter stumpfen Winkeln und erzeugen durch ihre 
Anastomosen feine, dem Rande parallellaufende Schlingenbogen. 

(luereus fureinervis Russin, sp. 

Ludwig, 1. <•. S. 102, Taf. 34, Fig. I-4, 0—8. 

Vorkommen. Bei Grußsteinheim. (Blätter.) 

(Inercns germanica LJng. sp. 

Taf. I, Fig. 3. 

Syn. Paullinia germanica lTnger, Sylloge plant, foss. III. p. 32, t. 16, 
f. 8. 

Q. (bliis petio/atis, ovatis re/ omto-e/lipticis , basi cordata 
vet emarginata saepe inaequa/ibus . margine grosse-dentatis; ner- 
vatione craspedodroma , nerro primär io va/ido , nervis secundariis 
subsimp/icibus arcuatis, nervis tertiariis sub angulo acuto orien- 
tibus . 

Vorkommen. Bei Salzhauseu. 

Das vorliegende Blatt aus der Bramikohlenformation von Salz- 
hausen gleicht dem von Unger a. a. 0. unter der Bezeichnung 
Paul/iniu germanica ahgebildeten Blatte aus derselben Lagerstätte 
bis auf die Basis und den Primärnerven vollkommen. Erstere ist bei 
unserem Blatte nur ein wenig ausgerandel und kaum schief, letzterer 
etwas stärker. Die Tertiarnerven, welche unter wenig spitzen Win¬ 
keln entspringen, sind an diesem deutlicher sichtbar als an jenem. 
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Einzelne gehen in hcrvortrctcnde Außennerven über. Diese gering¬ 
fügige Abweichung läßt die Annahme einer Verschiedenartigkeit 
erwähnter Blätter nicht zu. 

Das von mir untersuchte Blatt konnte ich nur für ein Eichen¬ 
blatt halten. Die ganze Tracht desselben. seine anscheinend leder¬ 
artige Consistenz, die Zahnung des Bandes, der stark hervortrelende 
Primärnerv, die im Bogen den Zähnen zulaufenden, am Ende etwas 
geschlängelten Secundärnerven, die Ursprungswinkel der Tertiär¬ 
nerven sprechen für Querens. Das Merkmal der mehr oder weniger 
schiefen, herzförmigen oder ausgerandeten Basis, auf welches Unger 
die Bestimmung des Fossils als Theilhlätfcheu einer Paiillinia- Art 
hauptsächlich stützt, berechtigt nicht ohne weiters die Annahme 
eines zusammengesetzten Blattes. 

Die Blätter der Hegonia- Arten, welche zu den am meisten 
schiefen und ungleichen gehören, sind einfach. Übrigens scheint, 
nach dem Blatte Fig. o zu schließen, dieses Merkmal für die in Rede 
stehende fossile Pflanze nicht beständig zu sein und mochte dieselbe 
wohl auch an der Basis gleiche und abgerundete Blätter gehabt 
haben. Bei Querem kommen Arten vor, die zuweilen an der Basis 
ungleiche, herzförmig ausgerandete Blätter besitzen, wie z. B. 
Q. barbinervis Benth. und Q. Alamo Benth. (Ett. Blatt-Skelete 
der Apetalen, Taf. 10, Fig. 1—4.) Die genannten mexikanischen 
Eichen dürften auch als die der fossilen Art am nächsten stehenden 
jetztlebenden zu betrachten sein. 

Ich darf nicht unerwähnt lassen, bei der genauen Vergleichung 
der ähnlichen Blattformen solche auch in der Gattung Premna gefunden 
zu haben, welche der fossilen in auffallender Weise nabe kommen, 
so z. B. bei der neuholländischen Premna arborescens R. Brown 
(Ett. Blatt-Skelete der Dikotyledonen, Taf. 30, Fig. 3). Doch 
weichen die Premna- Blatter durch die breitere Basis, die ästigen 
Secundärnerven und durch die zartere Textur von derselben ab. 

Uuercus Gmelini A. Braun. 

Taf. II, Fig. 7. 

Unger, Sylloge plant, foss. 1, p. 12, t. 4, f. 1—6. — Syn. Juglans rosl- 
rata Ludw. !. e. Taf. 55, Fig. 1—4. (Nur die Blätter.J 

Ich halte diese in Salzhansen vorkommenden Blattfossilien 
weder für Jw/to/s-Blättchen, mit welchen sie Ludwig a. a. 0. ver¬ 
glich, noch 'für Blätter von Nyssa, sondern für echte Eichenblätter, 
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wofür nicht nur der dicke Blattstiel und die Zahnung des Randes, 
sondern auch die Nervation spricht. Letztere wurde an der Abbil¬ 
dung Fig. 7, eines mir durch Herrn Prof. Klips tein zugesendeten 
Blattes dieser Art auf unserer Tafel II mit besonderer Sorgfalt dar¬ 
gestellt. 

Uuercus leplirodes Ung. 

Unger, Iconographia plant, foss. p. 37, tab. 18, fig. 13. Ludwig, Palae- 
ontogr. Vlll, S. 102, Taf. 34, Fig. 9, 10. 

Q. foliis coriaceis . breriter petiolatis , obovato-cuneatis vel 
oblongo-obovatis , sparsim siuuato - dentalis hast integerrimis , 
margine saepe revolutis; nervatione mixta , nervis secundariis 
saperioribus craspedodromis , retiquis campfodrömis, nervis ter¬ 
tiär Hs sub auguto recto e.veuntibus int er se conjunctis . 

Vorkommen. Bei Großsteinheim. 

Die von Ludwig a. a. 0. abgebildeten, bei Großsteinheim ge¬ 
sammelten Blätter stimmen mit den von Unger und Heer bekannt 
gemachten Blattfossilien der Quercus tephrodes in den wesentlichen 
Merkmalen überein. Sie unterscheiden sich von diesen nur durch die 
mehr gegen die Basis herabgehenden etwas stärker hervortretenden 
Band zäh ne. 

(tuercus Godeti Heer. 

Heer, Tertiiirllura der Schweiz, Bd. II, S. 30, Tat', 78, Fig. 10, 11. 

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg. (Blätter.) 

Von dieser Art sah ich nur ein einziges Blattfragment, das von 
genannter Localitiit stammt. Vielleicht gehören liieher auch die von 
Ludwig auf der Tafel 34, Fig. 1 und 2 seines oft citirten Werkes 
als Juglans taevigata bestimmten Blätter von Münzenberg, welche 
von den echten Jaglandeen- Blättchen Fig. 3 — 3 in der Zahnung des 
Bandes und in der Nervation etwas abzuweichen scheinen. 

(luercus Klipstelnii Ettingsh. 

Tat. I, Fig. 4. 

Q. fotüs coriaceis, ovato-nblongis , margine nndnlatis, ner- 
rat tone brach idodroma, nervo primario valido , prominente, nervis 
secnndariis ntrinqne 7 — 8, sub ungntis .V.V — 6W° orientibus, 
/te.vuosis ramosis, nervis tertiariis angulo subrecto in sortis , rix 
conspicuis. 
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Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Ein längliches, am Rande etwas welliges Blatt von derber leder¬ 
artiger Textur. Die ziemlich stark hervortretenden Secundärnerven 
sind gegen den Rand zu geschlängelt, gegen die Basis zu einander 
mehr genähert. Die schlingenbildenden Aste derselben divergiren 
unter fast rechtem Winkel, unter welchem auch die Tertiärnerven 
entspringen. Die Schlingenbogen sind dem Rande nicht parallel und 
begrenzen einige größere Randmaschen. 

Dieses Blatt stimmt in seinen Eigenschaften am meisten mit 
Eichenblättern überein. Von den bisher beschriebenen fossilen Arten 
nähert es sich den Blättern der Quercus Pseudo-Laurus Ett. aus 
der Biliner Flora am augenfälligsten. Es unterscheidet sich von den¬ 
selben nur durch die hervortretenden Schlingen der in geringer Zahl 
vorhandenen Secundärnerven. Von den jetzt lebenden Eichen stimmt 
Q. nndulata Benth. Blatt-Skelete der Apetalen, Taf. 9, 

Fig. 4, 5) aus Mexiko mit der beschriebenen fossilen in der Blatt¬ 
bildung dermaßen überein, daß ich keinen Anstand nehme, dieselbe 
als die nächst verwandte lebende Arl zu bezeichnen. Außer den 
etwas spitzeren Winkeln der schlingenbildenden Aste und den feine¬ 
ren Schlingenbogen, welche der letzteren zukommen, finde ich zwi¬ 
schen diesen Blättern keinen Unterschied. 

Quercus angustiloba A. Braun. 

Ludwig, 1. c. S. 103, Taf. 36, Fig. 3. 

Q. foliis cor in c eis , breviter petlolatis, ovatis vel ellipticis , 
apice cuspidutis ntrinque bilobis , lobis subaequalibus elongatis 
cuspidatisy nervatione craspedodroma. 

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg. 

Dieses seltene Blatt unterscheidet sich von denen der Quercus 
cruciata A. Braun, Heer, Tertiärfl. Taf. 77, Fig. 10—12 durch 
die nahezu gleich langen, einander mehr genäherten Lappen. Da¬ 
durch gleicht das Blatt denen einiger Grevillea- Arten. Doch haben 
diese sehr steife und stachelspitzige Lappen. 

Quercus Cliarpentieri Heer. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 36, Taf. 78, Fig. 1—5. 

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg. 

Sitzb. d. mathem.-naturw. CI. LVII. ßd. I. Abth. 


54 
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0 1 * (I. Ulmaceae. 

11 in ns Bronnii Um g. 

* Unger, Cliloris protog. p. 100, t. 20, f. I—4. — Ettingsh. Fossile 

Flora von Bilin, I. S. 02, Taf. 17, Fig. 0. 10; Taf. 18, Fig. I—0. 

Unter den Pflanzenfossilien der Weüeran, welche mir zur Unter¬ 
suchung gesendet wurden, fand ich in der Blälterkohle von Salzhau¬ 
sen auch ein Blatt der (Intus Rrouuit. Die von Ludwig a. a. O. 
auf der Taf. S, in Fig. ;> und 0 ahgeluldelen Riisterldötler mit dem 
Rhytisma Uhni gehören jedenfalls dieser Art au. 

Minus loiigil'oliu U u g. 

Unger, Cliloris protog. S. 101, Taf. ‘20, Fig. 5. — Kttingsli. 1. e. S 02. 

Taf. 18, Fig. 7—11. Syn. Betula tuacroplera Ung. 1. c. Taf. 34. 

Fig. 7. (Die Frucht). 

Blätter dieser Art sah ich unter den IMlanzenresten von Salz¬ 
hausen. Das von Ludwig auf der Tafel 8. Fig. 4 seiner oft citirten 
\hhandlung unter der Bezeichnung Uhnus plurinervia abgebildete 
kleine Blatt halte ich für ein noch unentwickeltes Blatt der l lan- 
(jifolia . 

11 ui ns plurinervia Un g. 

Ungcr, Cliloris protog. S. 03 1 Taf. 23. Fig. 1—4. — L ml vv. I. e. S. 105, 

Taf. 38, Fig. 1—3. 

Vorkommen. An den meisten Fundorten fossiler Pflanzen in 
der unteren Wetterauer Brannkohlenformation, wie z. I». hei Miinzen- 
herg, Salzhausen, Roekenberg, Hessenbrüeken, Naumburg u. s. w. 

Die von Ludwig a. a. O. ahgeluldelen Blätter Fig. 1 und 2 
sind schmäler und mehr zugesjulzt als die Blätter der Uhnus phtri- 
nervitt gewöhnlich und nähern sich dadurch denen der U. Ion - 
gifolia . 

I lmus Brnuiiii II e e r. 

Meer. Tertiär!!. Bd. II, S. 50, Taf. 70, Fig. 14—21; Bd. III, Taf. 151, 

Fig. 31. Ettingsl). Foss. Flora von Dilin t, S. 04, Taf. 18, Fig. 23— 

26. — Ludw. I. c. S. 105, Taf. 38, Fig. 5—8. 

Vorkommen. In den Braunkohlenlagern von Salzhausen und 
llessenbrückeu. 

Das von L ndwig I. e. in Fig. 0 abgcbildete Blatt weicht in 
der Größe und Ncrvation von allen anderwärts gefundenen Blättern 
der Ultnus Bruunii ah. Es hat auffallend stärker gekrümmte Secundär- 
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nerven, von welchen eine größere Anzahl von Anßennerven ab¬ 
gehen. Die ziemlich schiefe Basis ist etwas herzförmig. Es gehört 
dieses Blatt entweder einer besonderen, der Varietät b He er's zu¬ 
nächst stehenden Abart, oder einer neuen Limas- Art an. 

Planem Ingeri Etting sh. 

Ludwig, 1. c. S. 10G, Taf. 38, Fig. 0—11; Taf. 39, Fig. 1—10; Taf. GO, 
Fig. 3, a, 3. Syn. Querctts Lonchitis Lud w. I. c. Taf. 3G, Fig. 4, 3. — 
0. Mnycrt Ludw. I. c Taf. 33, Fig. 1—G. — Q. ilicoides Ludw. 
Taf. 3G, Fig. G. 

Vorkommen, fn den meisten Localitäten der Wetterauer 
Braunkohlenformation sehr häufig. 

Den zahlreichen Synonymen dieser in der Blattbildung sehr ver¬ 
änderlichen Art werden hier noch drei hinzngefiigt. Die inLud- 
wig’s Abhandlung als Qucccus Louchitis hezeiehnelen Blätter haben 
einen grohgekerhten Rand, wie ein solcher hei Quercns Louchitis 
IJii g. niemals vorkommt. Diese Blätter entsjirechen vielmehr der 
Varietät pcaclonga (Clmns pmelonga Ung. und Comptonia utmi - 
folia I ng.^ der Planem Unged . Die Basis erscheint der entfernter 
stellenden Zähne wegen gauzrandig, wie dies hei genannter Art oft 
vorkommt. Die a. a. 0. auf der Tafel 33 unter der Bezeichnung Quer¬ 
en# Meyeri abgebildeten Blätter sind größere Blattexemplare dieser 
Art, welche tlieils der gewöhnlichen Form, theiIs der Varietät gra/nli- 
folia (Fugus atlantica Ung.^ entsprechen. Von denselben kaum zu 
unterscheiden ist das als Qnercns ilicoides Ludw. I. c. bezeiclinele 
Blatt. Die erwähnten Blätter wurden sämintlich nur an einer Locali- 
tät, hei iMciuzenherg gesammelt. Kaum irgendwo ist aber diese viel¬ 
gestaltige verweltliche Blattform in zahlreicheren und mannigfalti¬ 
geren Varietäten und Übergängen zu Tage gefördert worden, als 
w r ie in Parschlug und Erdöbenye. Unter diesen fand ich auch die 
den vorerwähnten Varietäten vollkommen gleichenden Exemplare und 
die Übergangsformen. Ich würde dieselben hier zur Anschauung 
gebracht haben, wenn es der Raum gestattet hätte. 

Ord. Moreae. 

Ficus Rlipsteinii Ettingsh. 

Taf. III, Fig. 8. 

F. petiolatis snbmembranaceis oblongo-eUipticis, integerrimis , 
nervatione camptodroma , nervo primario valido , nervis secun - 
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dariis promiueutibas sub angulis GO — 70° orientibus , margincm 
versus attenuatis adscendenlibustjue, inter se conjuuctis . v er vis 
feriiuriis angulo reclo egredienlibus , lenuissimis. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen und im 
rhonsfeine von Münzenberg. Sehr seilen. 

Die Textur dieses mir durch Herrn Prof. Klipslein zugesen- 
deten Blattes scheinl mehr häutig als lederartig gewesen zu sein. 
Der Blattstiel ist am Fossil abgebrochen und dürfte als ziemlich lang 
anzunehmen sein. Die ebenfalls verletzte Spitze ist etwas vor¬ 
gezogen. Die untersten Seeundärnerven sind verkürzt, der Basis 
genähert unter etwas spitzeren Winkeln entspringend. Die sehr 
leinen Secundärschlingen laufen dem Rande parallel. Die am Ur¬ 
sprünge breiten, gekrümmten Segmente verschmälern sich rasch 
gegen den Band zu. Die Tertiärnerven gehen von beiden Seiten 
der Sceundären unter rechtem Winkel ab. Durch die angegebenen 
Merkmale unterscheidet sich dieses Blatt von den sehr ähnlichen in 
der fossilen Flora von Badohoj vorkommenden Blattern «1er Ficus 
Thuliac I ng. und Ficus (rachelotles Ung. 

Ficus wettern ica F11 i n gs h. 

Tuf. 11, Fig. 1, 2 n. (5; Taf. IN Fig. 1U. 

F. foliis lange pefiolalis submembranaceis ovalo-elliplicis vel 
oblongis , acumiualis integerrimis , hast rolundalo-oblusis ; uervalionc 
aclinodroma , vervis busilaribus ,7. medio valido prominente , 
reclo , lateralibus leunibus; uerris secunduriis 7- S angulo sub- 
uento egredienlibus, arcualis ltnjncos /'onuantibus , nercis lertiariis 
angulo acuto exeunfibus, diclijodrotnis. 

Die vorliegenden Blätter, welche zu den häutigeren Fossilien 
der Wellerauer Braunkohlenformation gehören, tragen unstreitig 
das Gepräge der Gattung Ficus an sich. Sie kommen in der Form 
und Nervation den Blättern der Ficus Ueussii Ftl. aus der fossilen 
Flora von Bilin sehr nahe und unterscheiden sich von denselben 
durch die zartere, fast hautartige Textur, durch etwas feinere 
Seeundärnerven, hauptsächlich aber durch die unter spitzen Winkeln 
abgehenden Terliärnerven. Von Blattstieldrüsen, welche den aller¬ 
dings sehr ähnlichen Blättern der Passi/lnru llruunii Lu «Iw. zu- 
kommen, habe ich nichts wahrgenomnien. Nur bei Mangel oder 
ungenügender Beachtung «ler Nervation ist <\s leicht möglich diese 
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Blätter mit «lenun der Popitltis tnutnbifis H e e r, insbesondere von 
den Varietäten ovtilis und lnncifoiia zu verwechseln, mit welchen sie 
in der Form und Textur ühereiustimmen. Pop u Ins mutabUis hat 
fjuerliiufige, verbindende, gegen die Richtung des Primürnervs 
senkrecht stehende, unsere Art aber uetzläufige Tertiärnerven, die 
gegen den Primärnerv zu in schiefer Richtung laufen. 

Ficus lnncifoiia Ludw. sp. 

Syn. Pisonia lnncifoiia Ludwig, Palaeonfographica Bd. VIII. S. 100, 
Taf. 40. Fig. 1—3. 

F. foliis lange petiolatis corhiceis lanceofatis, bnsi attenuntis , 
apice acuminatis , integerrimis , nervntione camptodroma , nervo 
primario vulido prominente . secnndnriis nnmerosis tennissimis 
parallclis mb angtdo ncnto orientibns , /wter .<?£ conjnnctis . 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Der interessante beblätterte Zweig, welchen Ludwig a. a. 0. 
bekannt macht, scheint mir, nur nach der Abbildung zu schließen, 
nirgends besser als zu Firns zu passen. Das Blatt der Pisonia tnn- 
cifolin Heer stimmt wohl in der Form, keineswegs jedoch in der Ner- 
vation mit den Blättern dieser fossilen Pflanze (iberein. Hingegen 
gleichen diese den Blättern der Firns nndfinrrvis Heer in solchem 
Grade, daß man geneigt sein könnte hier letztgenannte Art anzu¬ 
nehmen, wenn nicht doch die etwas spitzeren Abgangswinkel der 
Sccundärncrven und wie es scheint auch die Beschaffenheit des fei¬ 
neren Blattnetzes dagegen sprechen würden. 

Ficus acuminafa Ludw. sp. 

Syn. Pisonia nnnninatn Ludw. |. c*. S. 1U7. Taf. 40, Fig. 4, 5. 

F. foliis petiolatis corinceis , obfnngo-cnneiformibns. basi (m- 
gnstatis , apice prodndis . integerrimis. nerratione camptodroma, 
nervo primario prominente , rrcto , nervis secnndnriis nnmerosis 
tennissimis . parallclis , snb nngnlo ncnto orientibns. 

Vorkommen. Mit voriger Art in Salzhausen. 

Die Ähnlichkeit in der Nervalion dieser Blätler mit denen der 
vorherbeschriehenen fossilen Pflanze läßt vermuthen, daß man es 
hier mit einer nahe verwandten Firns- Art zu thuu habe, welche 
sich aber von erstem* durch den kürzeren Blattstiel, die keilförmige 
oder länglich-verkehrt-eilbrmige Lamina und die vorgezogene Spitze 
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unterscheidet. Durch die gleichen Merkmale unterscheide! mau diese 
Blätter auch von denen der Ficus mnltittercis Heer. 

Ficns Dnplines H \ (. 

Taf. II, Fi2, 3 und H. 

F. foliis lomje petiolatis membntnuceis , ocutis cd ellipticis, 
acutis vel ucuminatis , integerrimis , bani ro lu min io-ob tu s is ; n er¬ 
rat io )ie (ictinodromu , Herrin banilaribus .? — mediana prominente , 
recto, lateralibus distinctin, nervin necundariin 4 — 6, uugufo aento 
egredientibus , arcuatin fJexuosinque. faqueon formantibns . nervin 
tertiariin utrinque ungnlo nubacuto e.veuntibun , dictyodromis. 

Vorkommen. In der Braunkohlenformation von Salzhausen. 

Von den vorhergehenden Arten durch die meist etwas stärkeren 
seitlichen Basisnerven, die auffallend geschlängelten in geringerer 
Zahl vorhandenen Secnndärnerven und die von beiden Seiten der¬ 
selben unter wenig spitzen Winkeln ahgehenden Tertiärnerven ver¬ 
schieden. Die Blattsubstanz scheint sehr zart und dünnhäutig gewe¬ 
sen zu sein, ln den (ihrigen Merkmalen stimmen diese Blätter mit 
denen der F. wetteravica überein und unterscheiden sich von den 
ähnlichen Blättern der Populun mutabifin auf die gleiche Weise. 
Ficus Thaliae Lug., in derBlattform mit unserer Art übereinstimmend, 
weicht von derselben durch die größere Zahl der Secnndärnerven 
und die unter spitzeren Winkeln entspringenden Tertiärnerven ab. 

Ficus tiliacfolia A. Braun, sp. 

Taf. II, Fig. 9. 

Heer, Tertiarllora d. Schweiz. l»d. II, S. 68. Taf. 83. Fig. 3—12: Taf. 84. 

Fig. i—6: Taf. 83, Fig. 14; IUI. III. S. 182, Taf. 142, Fig. 23, Taf. 132. 

Fig. 14. — Ettings li. Fossile Flora von Bilin. I, S. 80, Taf. 23, 

Fig. 4, 3. 7. 10. 

Syn. Ficus Dombeyopsis I ng. Sylloge plant, foss. I, S. 13, Taf. 3. Fig. 1—7. 

Taf. 0, Fig. I. — Dowbeyopsis Dccheni u. 1). Tridens Ludwig I. e. 

S. 126. 127, Taf. 49, Fig. 1-3. Taf. 61. Fig. 4. 

Vorkommen. In Münzenberg, Salzhausen und Ilessenbrücken. 

Die Blätter der Dombeyopnin Tridens Lud w. sind von den drei¬ 
lappigen Ülattformcn der Ficus titiae/b/iu z. B. von dem in meiner 
fossilen Flora von Bilin I. c. abgcbildetcn Blatte Fig. Itl nicht 
verschieden. 
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Ficus pojinlina Heer. 

Taf. I, Fig. 8. 

Heer, Tertiärllora il. Schweiz, ßd. II, S. (»6, Taf. 8ö, Fig. 1—?; Taf. 86, 
Fig. 1—11. — Fttiiigsli., Fossile Flora von Bilin I, S. 81, Taf. 21, 
Fig. 8—10. 

Vorkommen. In iler Brannkolilenformation von Salzhausen 
nml hei Miiuzcnherg. 

Dieses kleine am Hamle undeutlich stumpfgekerhte Blatt aus 
«ler Bliilterkohle von Salzhausen, schien mir nach seiner Form und 
Nervation am besten zu den Blättern «lei 1 Ficus populiuu zu passen. 
In der Größe und Form hält es die Mitte zwischen den in Heers 
Tertiärllora auf der Tafel 86, Fig. 8 und o abgebildeten Blättern. 
In der geringen Verschmälerung an der Basis gleicht es den Fig. 7 
und 9; in der Nervation, namentlich bezüglich der unter etwas 
spitzeren Winkeln abgehenden Secumlärnerveu der Fig. 1 auf Taf. 88 
und Fig. 4 auf Taf. 86 a. a. 0. Die Blätter der Ficus poputinn 
fand ich auch unter «len Fossilien von Miinzenherg. 

Ord. Artocarpeae. 

Arlocarpidimn wetteravicum K I f i n g s h. 

Taf. 1. Fig. 7; Taf. II. Fig. lU und 11. 

A. f’otiis ton ge petiotatis coriuccis orutis , acuminutis integer- 
rimis re! nndn/utis. nervutione eamptodroma , nervo primttrio 
entsso, prominente , npicetn versus subito uttenuutis, nervis secun- 
duriis rnlidis ntrinqne W 74, sub tnnpdis 00 — 70° orientibus , 
subremotis , basin versus appro.viwafis , nbbreviatisque apicibus 
nrctudim conjnnctis ; nervis tertiariis anr/ufo aeuto egredientibus , 
fenuissimis. 

Vorkommen. In Miinzenberg und Salzhansen. 

Vorliegende Blätter verratheu ein«* steife lederartige Textur. Die 
Basis ist eiförmig-stumpf. <lie Spitze verschmälert und kurz vorgezo- 
gen. Der sehr dicke ziemlich lange Stiel geht in einen mächtigen 
etwas schläugeligen Primärnerv über, welcher unterhalb «1er Spitze 
sieh rasch verfeinert. Die Se«*im«läruerven sind vorherrschend gegen¬ 
ständig, treten stark hervor, entspringen unter wenig spitzen Win¬ 
keln und verfaulen theils ein wenig geschlängelt, theils in geringem 
Bogen gegen «len Band zu, woselbst sie sich verästeln. Die Äste 
sind lein, divergiren unter spitzen Winkeln und bilden durch ihre 
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Anastomosen Sehlingenbogen und größere Handmaschen. Gegen die 
Basis zu sind die Seciindärnerven verkürzt, einander etwas mein* 
genähert und entspringen unter stumpferen Winkeln. Die sein* feinen 
kaum deutlich wahrnehmbaren Tertiärnerven sind meistens kurz 
und entspringen von der Außenseite der Secundären unter spitzen 
Winkeln. Ein Blattnetz konnte ich nicht entdecken. Das Blatt Fig. 1 1 
zeigt die obere, Fig. 10 die untere Seite. Fig. 8 auf Tafel 1 ist ein 
kleineres noch unentwickeltes Blatt, an welchem der dicke lange 
Stiel sehr aulfällt. 

Diese Blätter haben eine unverkennbare Ähnlichkeit mit dem 
Blatte von Artocarpidinm integrifulium Ung. aus der fossilen Flora 
von Sotzka, weßhalb ich dieselben der Gattung Artocarpidinm t ein¬ 
reihte. Sie unterscheiden sich von jenem nur durch die mehr ge¬ 
näherten , unter stumpferen Winkeln abgehenden wenig hogigen 
Secundärnerven und durch die eirunde Basis. 

Ord. Balsamifluae. 

Liquidnmhnr europaeum A. Braun. 

Ludwig, I. c. S. 89, Taf. 15, Fig. 6, a, b ; Taf. 25, Fig. 1—4. 

Vorkommen. In der Braunkohlenl’orination von Salzhausen 
(die Blätter), im Gelbeisenstein von Roekenberg (die Früchte). 

Liquidambar protensum Ung. 

Ludwig, 1. c. S. 89. Taf. 25, Fig. 5, a, 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen mit der vor¬ 
hergehenden Art. (Blätter.) 

Ord. Salicineae. 

Populus latior A. B ra u n. 

Heer, Tertiarlloru d. Schweiz, Bd. II. S. li, Taf. 53 —57. — Ludwig, 
1. e. S. 90, Taf. 26, Fig. 1—7. 

Diese in der Flora der Tertiärperiode ziemlich verbreitete 
Pappelart wurde in der Flora der älteren Braunkohlenformation 
der Welteran in vier Varietäten gefunden. Die Var. rotundata liegt 
aus der Blätterkohle von Salzliausen vor; die Var. transversa sah 
Ludwig in mehreren Exemplaren, aus dem Braunkoldenlager von 
Großsteinheini hei Hanau stammend. In der Klipst ein'scheu 
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Sammlung sali ich einige Exemplare der letzteren aus der Salz- 
hausener Blätterkohle. Die Varietäten denticututu und cordifoliu 
wurden hei Großsteinheini gesammelt. 

Populus attenuata A. Braun. 

Heer, ). e. IW. H, S. Io, Taf. 57, Fig. 8—12; Taf. 58, Fig. 1—4. - Lud¬ 
wig, 1. c. S. 91 , Taf. 26, Fig. 9. — l T ngcr. Sylloge plant, foss. III, 
Taf. 22, Fig. 15. 

Vorkommen, fm Braunkohlenlager von Großsteinheim hei 
Hanau mit voriger Art; hei Salzhausen. Selten. (Blätter). 

Populus duplicato-serrata Ludw. 

Lud wig. I. c. S. 91, Taf. 27, Fig. 1. 

Vorkommen. Mit voriger Art im Brauukohlenlager von Groß¬ 
steinheim. (Blätter). 

Eine interessante Pappelart, welche sich von den bis jetzt be¬ 
kannt gewordenen fossilen Pappeln durch den doppelt gezähnten 
Band unterscheidet. Das Blatt sieht deßhalb auf den ersten Blick 
einem Birkenblatte täuschend ähnlich, unterscheidet sich aber von 
diesem durch die fünfnervige Basis und die stärker hervortretenden 
Außennerven. 

Populas glandulifera Heer. 

Heer, 1. c. Bd. 11, S. 17, Taf. 58, Fig. 5—11. — Ludwig, I. c. S. 91 
Taf. 26, Fig. 10. 

V o r k o m me n. Bei Großsteinheim mit den vorhergehenden 
Arten. Selten. (Blätter.) 

Populus mutabilis Heer. 

Heer, I. c. Bd. II, S. 19, Taf. 60-62, Taf. 63, Fig. 1—4. - Ludwig, 
1. c. S. 92, Taf. 26, Fig. 8, Taf. 27, Fig. 2-5. — Unger, Sylloge 
plant, foss. III, Taf. 22, Fig. 7—14. 

Vorkommen. Die Varietät ovalist in der Blätterkohle von 
Salzhausen; die Var. lancifolia und die Var, repaudo-crenata eben¬ 
daselbst und hei Münzenberg. 

Durch die unter spitzen Winkeln von der Außenseite der 
Secundärnerven ahgehemlen stets verbindenden querläufigen Ter¬ 
tiären unterscheidet man die Blätter sämmtlicher Varietäten dieser Art 
von den Ficus - und anderen ähnlichen Blättern. Ob die von Unger 
a. a. 0. unter der Bezeichnung Populus mutabilis abgebildeten 
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Hlsitter liiehcr gehören, ist deßlialb zweilelhat’l, <la bei keinem 
dieses charakteristische Merkmal in der Zeichnung ersichtlich ist, 
ja bei einigen, wie z. B. hei Fig. 9 und li, die Tertiärnerven 
unter nahe rechtem Winkel entspringen, meistens kurz und selten 
verbindend erscheinen. Die Blätter von Passiflora Braunii Du d w., 
welche Ungcr (Sylloge 111, S. TO) zu Populm mutubilis vur. lun- 
cifo/iu bringen will, haben netzläulige, unter rechtem Winkel abge- 
hendc Tertiärnerven und weichen nicht nur in diesem Merkmale, son¬ 
dern auch durch die Blatlstieldriiseu von genannter Pappelart we¬ 
sentlich ab. 

Salix variaiis (Joe pp. 

Gocppert, Tertiäre Klont von Selioßnilz, S. 20, Taf. 20, Fig. 1,2. — 
Ln d\\ ig, 1. c*. S. 02, Taf. 27, Fig. 7, 10, 11, 12. 

Vorkommen. Bei Bockcnherg, GrotMeinheim, Salzhausen und 
Miiuzenherg. (Blätter.) Die von Ludwig unter der Bezeichnung 
Stil Lu vuriaus a. a. 0. Fig. l>, 8 und 9 abgebildeten Blätter scheinen 
mir nach der Zahnung des Bandes und der Form zu Dryundroides 
ncumlnutus zu gehören. Bei Fig. (5 sind auch die Secundärnerven 
genähert und wenig bogig, so wie hei genannter Art. 

Salix media A. Braun. 

Heer, Terliärtlora d. Schweiz, IUI. II, Taf. HS, Fig. 14 — 19. — Ludwig, 
1. e. S. 03. Taf. 28. Fig. 2, 3. 

Vorkommen. Im Eisensteine von Bnekenherg, im Thonstein 
von Münzenherg. (Bliitler.) 

Das Blatt Fig. 3 von Miiuzenherg in Ludwig's Abhandlung 
scheint nach der Tracht und Xcnatiou eher zu Safi.u tenera zu gehö¬ 
ren. Die Bestimmung der übrigen in erwähnter Abhandlung als SulLu 
media bezeiehneten Blattfossilien unterliegt ebenfalls mehrrachem 
Zweifel. Bei keinem ist der Stiel erhalten. Fig. 1 und 4 dürften der 
auftalleml ungleichen Basis wegen als Theilblättclien zu hetraeliten 
sein. 

Salix Yolkann Ludw. 

Ludwig, Pahieontngr. VIII, S. 03, Taf. 27, Kig. 13, a — c; Tat. 30, Fig. t(». 

Vorkommen. Im Thoiisteiue zu Miiuzenherg. (Kätzchen, 
Blätter.) 

Das hieher gezogene Blatt. Fig. 1 (> aut der Tat. 30 I. e., ist als 
67///.r-Blatt sehr zweifelhaft. Das Fruehtkätzeheii ist vielleicht mit 
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einer der vorhergehenden in Mnnzeuberg vorkommenden Weidenarten 
zu vereinigen. 

Class. Olcraccae* 

Ord. Nyctagineae. 

Pisonia ovntn Ludw. 

Ludwig, I. c. S. 107, Tal’. 44, Kig. I, 2. 

P. fofiis bveviter petiafatis, coriaceis , ovatis , utrinque acutis , 
inteyerrimis , nervatione hijphodronta , primnrio rccto , fws/ 

prominente , npicem versus evanescente . 

Vorkommen. In der l>lätterkolile von Salzhausen. 

Von den in Ludwig*« c. Abhandlung beschriebenen Pisonia - 
Arten kann ich nur die P. oiv/fa gelten lassen. Die als Pisonia fand - 
/*»//</ und acuminata bezeichneten Blaltfossilien wurden bereits S. 37 
als zu Ficus gehörig besprochen. 


Class. Tlijmdeae. 

Ord. Laurineae. 

Laurus princeps Heer. 

Heer. Tei tiiirflora d. Schweiz, Bd. II, S. 77, Taf. 80, Fig. 16, 17; Taf. 90, 
Fig. 17, 20: Taf. 97, Fig. 1: Bd. III, S. 183. - Ludwig 1. e. S. 107. 
Taf. 40. Fig. 6-8; Taf. 41, Fig. 16. 

Vorkommen. Bei Salzhausen. Hessenbriieken und Münzen¬ 
berg. (Blätter, Bliithenknospen.) 

Die Bestimmung der zu dieser Art gebrachten Pflanzeufossilien 
der Wetterauer Braunkohlenformation laßt noch manchen Zweifel 
übrig. Die Blätter Fig. 6—8 zeigen wohl die Tracht und Nervation 
von La urineen-BYMevw, scheinen jedoch einer anderen Art anzuge¬ 
hören. Sie sind schmäler, nach den Enden mehr zugespitzt, von zar¬ 
terer Textur; der Primäruerv ist schwächer; die Secundärnerven 
entspringen unter spitzeren Winkeln als wie dies bei Laurus prin¬ 
ceps der Fall ist. 

Laurus Fürstenbergii A. Br. aber, welche Ludwig für die 
fossile Flora der Wetterau aunimmt, ist aus dieser Flora zu 
streichen. 
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Laurus priniigeriia Ung. 

Unger, Fossile Flora von Sotzka, S. 38, Taf. 19, Fig. 1—4. — Heer, I. c. 
ßd. II, S. 77, Taf. 89, Fig. 15. 

Sowohl in der Blatterkohle von Salzhausen als auch im Thon¬ 
steine von Münzenberg sah ich einige Blattreste, welche mit den als 
Laurus primifjenin bestimmten Besten von Sotzka genau überein- 
stimmen. Das von Unger in der Sylloge III. unter dieser Bezeich¬ 
nung ahgebildete Blatt aus der Braunkohlentormation von Salzhausen 
weicht jedoch von denselben ab und wird im Folgenden als Daphne - 
Blatt beschrieben. 


finnunioni um Sclieuchzeri Heer. 

Tai. IH, Fig. 9. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 85, Taf. 91, Fig. 4—24; Taf. 92, 
Fig. 1—5. — Ludwig, l. c. S. 109, Taf. 41, Fig. 1—14. 

Vor ko in men. In d en Schichten der älteren Braunkohlenfor¬ 
mation der Wetterau sehr verbreitet. (Infiorescenz, Früchte, Blätter.) 

Die Blätter dieser Art sind von denen des Cinnamomnm poly- 
morphum oft kaum zu unterscheiden. Die von Ludwig a. a. 0. abge¬ 
bildeten Blätter Fig. 5 und Fig. 9, dürften wegen der etwas vorgezo¬ 
genen Spitze und den vom Rande etwas mehr abstehenden grund¬ 
ständigen Seitennerven zu letzterer Art gehören. Das hier abgebildete 
Blatt Fig. 9 aus der K1 i p s t e i n scheu Sammlung wurde bei Salz¬ 
hausen gesammelt. 


finnamoninm lunceolatum Ung. sp. 

Taf. III, Fig. 4-5. 

Heer, Tertiarflora d. Schweiz, Bd. II, S. 86, Taf. 93, Fig. 6—11. Ludwig, 
I. c. S. 109, Taf. 43, Fig. 1—7. 

Vorkommen. Bei llessenhrüeken, Salzhausen, Münzenberg, 
Bockenberg, Seckbach. (Blätter.) 

Das von Ludwig" a. a. 0. Fig. o dargestellte Fossil bildet der 
Nervation nach einen Übergang zu Cinnamomnm Sclieuchzeri . Die 
Blätter Fig. 4, ö auf unserer Tafel 111 wurden der Kl i pste i n’schen 
Sammlung entnommen. 
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Cinnnnioniuni Rossinaessleri Heer. 

Heer, Tertiärflora der Schweiz, Bd. 11, S. 84, Taf. 03, Fig. 15 — 17. — 
Ludwig 1. c. S. 109, Taf. 43, Fig. 8. 

Vorkommen. Im Thonsteine von M(inzenberg. (Blätter, selten.) 

Das in Ludwig's Abhaiullmig ilargestellte Blatt weicht von 
den bisher bekannt gewordenen Blättern dieser Art durch die dem 
Rande genau parallellaufenden und demselben auffallend genäherten 
seitlichen Basalnerven ab. Von den übrigen Blattnerven ist außer dem 
geradlinigen an der Basis bedeutend stärkeren Mediannerven nichts 
zu sehen. Ich halte demnach diese Bestimmung noch für zweifelhaft. 

Ciun aitioiiiuin spectahile Heer. 

Heer. Tertiärflora d. Schweiz, Bd. 11, S. 91, Taf. 90, Fig. 1—8. — Lud¬ 
wig, 1. c. S. 110, Taf. 43, Fig. 9. 

Vorkommen. Ln Tlionsteine von Münzenberg, im Eisensteine 
von Bockenberg. (Blätter, selten.) 

Hieher dürfte nur das oben citirte Blatt Fig. 9 gehören, welches 
mit dem Blatte Fig. 8 auf der Tafel 90 in H eeFs Tertiärflora am mei¬ 
sten übereinstimint. Das als Cinnumomum spectahile bezeichnete 
Blatt Fig. 17 auf der Tafel 41 der L u d w i g’scben Abhandlung weicht 
in der Nervation von dieser Art ab. Ich bringe dasselbe zu Cinnamo- 
mum polymorph um. 

Cinnaniomum polymorphum A. Braun sp. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. 11, S. 88, Taf. 93, Fig. 25 — 28; Taf. 94, 
Fig. 1-26. — Ludwig, 1. e. S. 110, Taf. 41, Fig. 17; Taf. 42 
Fig. 1—11. 

Vorkommen. Bei Münzenberg, Salzhaiiseii, Bockenberg, Seck¬ 
bach und Hessenbrücken. (Früchte, Blätter.) 

Das Blatt Fig. 1 auf Tafel 42 in Ludwig’s Abhandlung dürfte 
der Nervation nach zu schließen eher zu Chinamomum Boss - 
maessleri gehören. Es ist jedoch zu mangelhaft erhalten, als daß eine 
derartige Bestimmung sieh begründen ließe. Ebenso scheint mir auch 
die Deutung des Blattes Fig. 10 a. a. 0. zweifelhaft zu sein. Die 
Form, vorgezogene Spitze und Textur sprechen zwar für Cinna- 
momum polymorph um , nicht aber die Nervalion. Die untersten Se- 
cmnlärnerven stehen von den übrigen nur wenig entfernt; diese wei¬ 
chen in dei* Starke nur unbedeutend von jenen ah und entspringen 
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unter ziemlich spitzen Winkeln. Vom Blattuetz ist nichts wahrzu- 
nehmen. 

Daplinogeiie Ludwigii Fttingsh. 

Sy li. Ltturus Fiirxtenbf’rgii Ludwig, Balaeontogr. VIII, Tat. 41, Fig. 13. 

1). /bfiis breviter petioltilis, coriaceis, orato-lunccolatis, inte- 
(jerrhnis, ucuminatn-cuspidatisi nervt) primnrio vuUtlo, nervis 
xecHiuluriia 7 8 dhtiurtts, in(inris mb anynto 4,7 , re/itjuis sub 

angutis obtusioribus e.veuntibus , bruchidodromis , nerris tartuiriis 
subtran.Hrersariis , re/# tenerrimo, macatis tjaadrutis . 

Vorkommen. In der Blätlerkohle von Salzhansen. (Sehr selten.) 

Dieses Blatt kann niehl zu Laurus Fiirsteubergii A. Braun 
gehören, wohin es Ludwig stellte. Bei genannter Art ist die Blatt- 
To rin stets verkehrt-eiförmig, an der Spitze niemals verschmälert; 
die Sceuudäriicneii sind gegen die Basis zu allmählig verfeinert und 
verkürzt, während hei dem in Bede stehenden Blatte die untersten 
Seeundäruerveu am stärksten hervnrlreten und von den nächst oheren 
merklich ahstehen. Daß dieses Blatt den Laurineen eiuzureihen ist, 
unterliegt wohl keinem Zweifel. Von den ähnlichen Chmamomum- 
Blättern unterscheidet es sich durch die Nervation. 

Ord. Santalaceae. 

Snutaluin aelieroiiticum Etting sh. 

Ettingsin tertiäre Flora von Häring, S. 49, Taf. 12, Fig. 0—10. — Sy». 
Emboiltrinitt salicituim Ludwig, Palacontogr. I. c. VIII, S. 114, Taf. 44, 
Fig. 3. 

Vorkommen. Im Tlmusteine von Miinzenherg. 

Das von Ludwig a. a. 0. unter der Bezeichnung Embothrium 
sulicimim abgebildete Blatt stimmt sowohl in der Form und Textur 
als auch in der Nervation mit den Blättern von Santalum acheron- 
ticum am meisten überein. 

Nyssa ornithobroma Ung. 

Unger, Syflogc plant, foss. I, S. 10, Taf. 8, Fig, 13—18; III, S. 73, 
Taf. 23, Fig. 12. 

Vorkommen. In der älteren Braunkohlenformation der 
Wetterau. (Steinkerne; liäulig.) 
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Nyssa Neri um ui Ung. 

Ung er, Sylloge plant, foss. I, S. 1(3, Taf 8, Fig. 19, 20. — Syn. Anona 
lignitum U n g. Sylloge plant, foss. 1, S. 25, Taf. 10, Fig. 1—5. (Nur 
die Blätter.) 

Vorkommen. .Mil. voriger Arl. (Steinkerne, Blätter.) 

Zu ilen «lurcli ihre verkehrt-eiförmige Gestalt und die etwas 
vorgezogene Spitze sehr ausgezeichneten Y//.s\<?tf-Stcinkernen, welche 
mit denen von Nyssa bißoru Giirtn. eine imverkennhare Überein¬ 
stimmung zeigen, bringt Unger zwar keine Blätter, weiset jedoch 
auf die Ähnlichkeil der von ihm zu Anona lignitum gestellten Blatt¬ 
fossilien aus der Wetterauer Braunkohlenformation mit Nyssa- Blät¬ 
tern hin. Ich halle letztere Vergleichung für die richtige, um so mehr 
als ich in der K1 i p s ( e i n’sehen Sammlung ein Blatt gefunden, 
welches sich mit ungleich größerer Wahrscheinlichkeit dem Anona - 
Samen von Salzhausen heigescllen läßt. 

Ferner glaube ich auf die große Abu liebkeil erwähnter Stein¬ 
kerne mit denen der Nyssa ruyosa Weber, Tertiiirtl. Taf. 3, 
Fig. 10, a — c , aufmerksam machen zu sollen. Der Steinkern 
Fig. 10 a zeigt vollkommen die Form, Zuspitzung und Oberflächen- 
bescliaftenbeit, wie jene von Nyssa Vertumnl Ung. Es dürfte sich die 
Gleichartigkeit dieser Fossilien berausstellen. Da mir aber die Stein¬ 
kerne von Friesdorf und Orsberg bei Bonn zur genaueren Vergleichnn 
und l utersuclning nicht vorliegen, so muß ich die Entscheidun 
hierüber späteren Forschungen überlassen. 

Nyssa europaea Ung. 

Unger, Gen. et spec. plant, foss. p. 425. — Sylloge plant, foss. I, S. 1(3. 
Taf. 7, Fig. 25—27; Hl, S. 73, Taf. 23, Fig. 1 —II. 

VOl’kommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. (Steinkerne, 
Blätter, häufig.) 


Nyssa obovata Web. 

Weber, Tertiärtlora der niederrheinischen Braunkohlenformation, S. 70. 
Taf. 3, Fig. il. — Ludwig, 1 . e. S. 116, Taf. 60, Fig. 1, d. 

Vorkommen. In der Braunkohle von Salzbausen. (Steinkerne.) 
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Ord. Daphnoideae. 

Daphne lignituni Ettingsh. 

Sy n. Laurus primigenia Ung. Syllogo plant, foss. III, S. 72, Taf. 22, 
Fig. 18. 

D. foliis subcoriaceis petiolatis lanceolatis , basi (tcum'matis , 
integerrimis , nervatione brocliidadromu, nervo primario recto, 
basi valido , (tpicem versus attenuato , u er vis secundariis temdbus 
remotis shnp/icibus fureatisque , arcuatim intevse conjunctis, ungulo 
30 — 49° e.veuntibus. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. (Sehr 
selten.) 

Nach genauer Untersuchung des in der Kl i pst ei n'schen Samm¬ 
lung aufbewahrten Original-Fxemplares der oben eitirten Abbildung 
konnte ich das von Unger zu Laurus primigenia gebrachte Blatt 
von Salzhausen nicht zu dieser Art und überhaupt nicht zu den Lau¬ 
rineen stellen. Die Basis ist auffallend lang-verschmälert, die Se- 
eundärnerven sind deutlich schliugläulig und entspringen unter 
spitzeren Winkeln, als dies bei Laurineen- Blättern vorzukommen 
ptlegt. Nach diesen Merkmalen paßt das Blatt besser zu den Daph - 
noideen , woselbst in der Gattung Daphne die am nächsten stehenden 
Ähnlichkeiten enthalten sein dürften. Die in der fossilen Flora von 
Badohoj vorkommende Daphne radobojana Ung. Sylloge III, Taf. 24, 
Fig. 13, unterscheidet sich von der beschriebenen Art nur durch die 
einander mehr genäherten bogenläufigen Secundärnerven. 

Daphne Apolliuis Ung. 

Unger, Sylloge plant, foss. III. p. 74, Taf. 24, Fig. 12. 

I). foliis membranaceis longe petiolntis , lanceolatis, integerri- 
ntis , basi acutis , apice obtnsiuscuHs , nervntione camptodroma , ner - 
vis secundariis tenuibus , angutis 30 — 40° egredientibus , appro - 
,vim atis siniplicibns. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. (Sehr 
selten.) 

Dieses Blatt unterscheidet sich von dem der vorhergehenden 
Art in der Form und Nervation. Seine Bestimmung als zu Daphne 
gehörig unterliegt noch manchem Zweifel. 
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Daphne venusltt Ludw. 

Ludwig, Palaeontographica, Vol. VIII, S. 111, Taf. 43, Fig. 12. 

D. fbliis membrunuceis obovato-elliptieis, obtusis , busi paulla- 
tim attenuatis, nervationc brochidodroma , nervo primär io promi¬ 
nente, excurrente , n er vis secundariis tenuibus , ungut is 33 —43° 
egredientibus, p uralt et is , nervi* tertiär iis ramosis , /wter oo/i- 
junctis dictyodromis . 

Vorkommen, ln der Blätterkohle von Salzhausen. 

Zu dieser Art bringt Unger in der Svlloge plant, foss. 111, 
p. 74, Taf. 24, Fig. 11 ein Blatt von Radohoj, welches sich schon 
durch seine derbe lederartige Textur und die ausgerandete Spitze 
von dein Blatte der ZL venustu unterscheidet. An demselben ist von 
der ausgezeichnet schön erhaltenen charakteristischen I)aphue-Xer- 
vation, wie seihe Ludwig an einem Blatte von Salzhausen beobach¬ 
tete, nichts wahrzunehmen. 

Ord. Proteaceae. 

Hakea Dryandroides Ettingsh. 

Syn. Hakea Gaudini Ludwig, I. c. S. 113, Taf. 44, Fig. 8. (Kx parte.) 

II. foliis corinceis brevissime petiolatis, lanceotato-tinearibus, 
bnsi obtusis, apice acuminutis, spiuuloso-dentatis, nervatione bro- 
chidodromu, nervo prinutrio valido, prominente, nervis secundariis 
angulo subrecto egredientibus, tenuibus approximatis. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Die von Ludwig zu Hakea Gaudini Heer gebrachten Blatt- 
fossilien aus der Blätterkohle von Salzhausen gehören drei verschie¬ 
denen Proteaeeen an. Das Blatt Fig. 8 unterscheidet sich von den 
übrigen durch die stachelspitzigen Randzähne und die unter nahezu 
rechtem Winkel abgellenden Secundärnerven. Es kann aber wegen 
der Zahl, Anordnung und Verbindung dieser Nerven nicht zu Hakea 
Gaudini gestellt werden, welcher Art ungleich weniger und entfern¬ 
ter stehende Secundärnerven zukommen, die nicht Schlingen bilden, 
sondern in den Randzälinen endigen. Dasselbe möge vorläufig der 
Gattung Hakea einverleibt bleiben, obschou Gründe vorliegen, es der 
Gattung Dryandroides einzureiben, wofür namentlich die Nervation 
zu sprechen scheint. 

Sitzb. <1. mulhem.-uaturw. CI. IAH. Bd. I. Abth. 3o 
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Ilakca wettcnwica E11 i n g s h. 

Syn. Haken exulala Ludwig, I. e. S. 114. Taf. 44, Fig 6, 7. 

//. foliis rigide coriaeeis , sessilibus , Uneari-lanceolatis, busi 
rotnndatis , apicem versus angnstutis, margine spinuloso-dentatis . 
nevvalione dictyodroma, nervo primario prominente, nervis secun- 
duriis angulo ucuto egredientibus , tenuisshms , congestis. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Die Haken exulata Heer, zu welcher Ludwig die oben 
beschriebenen Blätter bringt, ist von der Haken Gandinl Heer nicht 
verschieden, wie ich an einem anderen Orte zeigen werde. Mit dieser 
Art nun kann die eben beschriebene ebensowenig wie die vorhergehende 
verwechselt werden. Die sehr feinen genäherten Secundärnerven 
sind weder rand-noeh schlingläufig, sondern verlieren sich im zarten 
Blattnetze, welches dem der Bank sin- und Dryandroides-BYMvr 
gleicht. Sie entspringen unter spitzeren Winkeln. Die Textur ist 
auflallend steifer als bei der vorhergehenden Art; der Blattrand be¬ 
deutend verdickt. 

Banksia lngeri Ettingsh. 

Taf. 111, Fig. 15. 

Eftingsli. Proteaceen der Vorwell, Sitzungsber. Bd. VII, S. 731. — 
Tertiäre Flora von Häring, S. 34, Taf. 17, Fig. 1—22; Taf. 18, 
Fig. 1-6. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen, im Thon¬ 
steine von Miinzenberg. 

Unter den Pflanzenfossilien der Klipstein’schen Sammlung 
fand ich einige Blattreste, welche dieser in den älteren Schichten der 
Tertiärformation verbreiteten Art angehörten. Der am vollständigsten 
erhaltene ist auf Tafel III abgebildet. Die Art unterscheidet sich 
von der Dryandroides banksiaefolia Heer, zu welcher größtentheils 
auch die Blätter der Myrica banksiaefolia zu zählen sind, durch die 
nur geringe Verschmälerung an der Blattspitze und die stumpferen 
Bandzähne. 


Dryandroides banksiaefolia Heer. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz. Bd. II, S. 102, Taf. 100, Fig. 3—10; 
Bd. 111, S. 187, Taf. 153, Fig. 6. — Syn. Mt/rtca longifolia Ludwig, 
I. c. Taf. 20, Fig. 1,5, Taf. 60, Fig. 13. — M. Ungeri Ludw. I. c. 
Taf. 20, Fig. 2, 4. 

Vorkommen. Im Thonsteine von Miinzenberg. (Blätter; häufig.) 
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Die von Ludwig unter den Bezeichnungen Myvica longifolia 
und 3L Ungeri auf der Tafel 29 a. a. 0. abgebildeten Blätter Fig. 2 
und 5 gleichen den Blättern der Dryandvuitles banksiaefoliti Heer, 
I. c. Taf. 100, Fig. 7—9; das breitere und größere a. a- 0. als 
Myricn longifolia bezeichnete Blatt Fig, 1 den größeren Blättern 
der Dvyandroides b. vollkommen. Die übrigen von Ludwig als 
Myvica longifolia benannten Blätter gehören theils zu Dvyandroides 
lignitum , theils zu I). llnyenbachi, theils zu einer besonderen weiter 
unten beschriebenen Dvyandroides- Art. Myvica Ungeri Heer, mit 
eingeschnittenen gelappten Blättern, kam in der fossilen Flora der 
Wetterau bis jetzt noch nicht zum Vorschein. 

Dryandroides lignituui Ung. sp. 

Taf. IIt, Fig. 12, 13. 

Ettingsh. Proteaceen d. Vorwelt, S. 33, Tal’, 5, Fig. 3 — 5. — Tertiäre 
Flora von Häring. S. 57, Taf. 20, Fig. 5—7. — Fossile Flora von 
Bilin II, Taf. 35, Fig. 4—7, 14, 15. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz, 
Bd. II, S. 101, Taf. 99, Fig. 9-15; Bd. III, Taf. 153, Fig. 13. — Syn. 
Myriea longifolia Ludwig, I. c. Taf. 28, Fig. 8; Taf. 29, Fig. 5. — 
M. Ungeri Ludw., 1. c. Taf. 30, Fig. 3. — M. salicina Ludw. I. e. 
Taf. 28, Fig. 10. 

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg mit voriger Art. 
Das von Lud wig als Myvica salicina 1. c. Taf. 28, Fig. 10 ahge- 
bildete Blatt entspricht der fast ganzrandigen Form, welche in Par- 
schlug und Bilin ziemlich häufig ist. An dieses schließen sich die wenig 
gezahnten Blätter Fig. 12, 13 auf unserer Tafel, welche der Klip- 
stein’schen Sammlung entlehnt wurden. Die als Myvica longifolia 
bezeichneten Blätter Fig. 8 auf Taf. 28 und Fig. 5 auf Taf. 29 der 
Ludwig’schen Abhandlung entsprechen der gewöhnlichen Blattform 
dieser Art. 

Dryandroides dubia Ludw. 

Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIII, S. 115, Taf. 44, Fig. 13 — 15. — 
Syn. Hakea Gaudini Ludw. I. c. Taf. 44, Fig. 9, 11, 12. (Ex parte.) 

D. foliis sessilibus, coviaceis lanceolato-iincavibus, basi angu- 
stata obtusis ) apice acuminatis mavgine sevvatis , nevvatione bvo- 
chulodvoma , nervo primär io prominente , nervis secundaviis nume- 
rosis tenuibns, angulo acuto egvedientibas. 

Vorkommen. Im Eisenstein von Bockenberg, in der Blätter¬ 
kohle von Salzhausen. 

55 * 
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Von der vorhergehenden Art durch die schärfere Zahnung de 
Randes, von der Drymidroides bmiksiae/btia durch die unter spitzeren 
Winkeln nhgehenden Seeundärnerven, von beiden durch die geringe 
Verschmälerung an der Basis und den Mangel des Stieles verschieden. 
Die meisten der von Ludwig zu Unken Gnudini Heer gebrachten 
Blattfossilien zeigen den Charakter von Drymidroides ; die oben 
eitirten stimmen mit den Blättern der beschriebenen Art vollkommen 
überein. 

Drymidroides Ludwlgii Ettingsh. 

Syn. Ifakea Gaudini Ludwig, I. c. Taf. 44, Fig. 10. (Ex parte.) 

D. foliis coriaceis, Inuceolntis, utrlnqne ncuminatis, serratis , 
nervatione dictyodromn, nervo primario prominente , recto , ncrvis 
secundnriis densis tenuissimis, simplicibns 3 angulo ncnto egvedien- 
tibus . 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Das am eitirten Orte abgebildete Blatt Fig. 10 stimmt in der 
Nervation mit den Blättern von Banksin und Drymidroides; in der 
Tracht, Zahnung des Bandes und Textur mit Drymidroides am mei¬ 
sten iiberein. Durch die sehr feinen dicht an einander gereihten 
Seeundärnerven unterscheidet es sich von allen bis jetzt beschriebe¬ 
nen Arten letztgenannten Geschlechtes, durch die kürzeren nicht 
stachelspitzigen Zähne und die lanzettliehe Form von der Hakea wette¬ 
rn vica. 

Drymidroides anniiinntu U n g. sp. 

Ettingsh. Proteaeeen der Vorwelt, S. 32. — Heer, Tertiartlora d. 

Schweiz, Bd. II, S. 103, Tat. 90, Fig. 17—21; Taf. 100, Fig. 1-2. 

Syn. Salta' varians Ludwig 1. e. Taf. 27, Fig. 6, 8, 9. 

Vorkommen. Im Thonsteine von Miinzenherg; im Eisensteine 
von Rockenberg. (Blätter.) 

Das von Ludwig a. a. 0. zu Sa/Lr varians Go epp. gestellte 
Blatt Fig. 6 weicht sowohl in der Zahnung des Randes als auch in 
der Nervation von den Blättern dieser Weidenart ab. Die Zähne des 
auffallend lang zugespilzten Blattes sind spitzer, der Blattrand ist 
mehr verdickt, die Seeundärnerven sind einander mehr genähert, 
wenig bogig und am Ursprünge oft divergirend. Diese Eigenschaften 
lindet man aber an den Blättern der Drymidroides acuminntn , zu 
welcher auch die Fragmente Fig. 8 und 9 gehören dürften. 
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Dryandroides acotungula Etting sh. 

Syn.* Myrica lonyifolia Ludwig, I. c. Taf. 30, Fig. 1. 

D. foliis petiolatis subcoriaceis , lanceolato-acuminatis , 
angustalis . maryine grosse serratis; nervatione craspedodroma , 
nervo primurio firmo , nervis secundariis tenuibus sub angulis 
30 — 40° eyredientibus , simplicibus approximatis . 

Vorkommen. Im Thoiisteine von Münzenberg. 

Sieht einerseits der Dryandroides banksiaefolia anderseits der 
vorhergehenden Art nahe. Es charakterisirt sich aber diese Art durch 
die breitere mehr ianzettliche Form, die ziemlich großen und doch 
einander genäherten Randzähne und durch die unter spitzeren Win¬ 
keln abgehenden randläufigen Secundärnerven. 

Dryandroides Hagenbachi Heer sp. 

Syn. Quercus Hagenbachi Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 52, 
Taf. 76, Fig. 16. — Myrica lonyifolia Ludw. , I. c. Taf. 29, Fig. 3, 4, 
6 und 7. 

D. foliis petiolatis , coriaceis , lanceolatis vel lineari-lanceola- 
tis, utrinque attenuatis grosse vel ineiso-dentatis, nervatione cras¬ 
pedodroma , nervo medio valido , nervis secundariis angulo subrecto 
eg re di en tibus , si m pli ci bus a p proximatis. 

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg. 

Her Dryandroides banksiaefolia in der Form, Zahnung des 
Randes und Textur des Blattes gleichend , jedoch durch die rand- 
läuligen Secundärnerven von derselben wohl verschieden. 

Dryandroides Uassiacu Ludw. sp. 

S yn. Iiunkbia Hassiaca Ludwig, Palaeontogr. VIII, S. 115, Taf. 44, Fig. 5. 

D. foliis parvis sessilibus, coriaceis , lanceolatis , margine 
incrassato serratis , basi angustatis, apice acutis; nervatione cras- 
pedodromu , nervis secundariis sab angulo oü° exeuntibus . 

Vorkommen Im Thonsteine von Münzenberg. 

Ein kleines lederartiges gesägtes Blatt, welches seiner Ver¬ 
schmälerung au der Spitze wegen besser zu Dryandroides als zu 
Banksia paßt. Von den bisher beschriebenen Dryandroides-Avteu 
unterscheidet es sich durch die randläufige Xervation, von der vor¬ 
hergehenden Art aber durch die Blatt Tonn und die spitzeren Abgangs¬ 
winkel der Secundärnerven. 
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Stil) 

( lass. Caprifoliaveae. 

Ord. Rubiaceae. 

- rincli otiiiliuiu bilinicuiu Ettingsh. 

Fttingsh. Fossile Flora von ßilin, II. S. 19, Taf. 35, Fig. 28—31. 

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg. (Blätter.) 

An der bezeichnelen Locnliüit fand sieli ein Blatt, welches mit 
dem im plastischen Thon hei Priesen au Igeln n denen Blatte Fig. 31 
dieser Art in allen Eigenschaften übereinstimmt, weßhalb ich das 
Vorkommen derselben in der fossilen Flora der Welterau annehme. 

Oardeuia Wetzleri Heer. 

Heer, Tertiiirflora d. Schweiz, IM. III, S. 192, Taf. 141. Fig. 81—103. — 

Sy n. Passiflora Uraunii Ludw., 1. c. Taf. 48, Fig. 11 — 10. (Nur die 

Früchte.) 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhauseu; bei Bi¬ 
sch offsheim lind Langenaubach. 

Handln prodroma I ng. 

l T ng. Sylloge plant, foss. 111, p. 12, Taf. 3, Fig. 10. 

Vorkommen. In den Schichten der älteren Braiinkohlentbr- 
mation der Wetterau. (Früchte, Samen.) 

C lass. Contortac. 

Ord. Oleaceae. 

liOniciera dobia Ung. 

llngcr, Sylloge plant, foss. p. 21, tub. VIII, fig. 14. 

Vorkommen, ln den Schichten der älteren Braunkohlenfor- 
inalion der Wetterau. (Steinkern.) 

Ord. Apocynaceae. 

Aponnoplnllum pachvphyllum Ettingsh. 

Kttingsb. Fossile Flora von Bilm, II, S. 29, Taf. 36, Fig. 18.' 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

ln der K I i p s t e i n'sehen Sammlung sah ich ein aus der he- 
zeichneten Lnealiläl stammendes Blalt, welches mit dem im Süß- 
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wasserkalk von Kostenblatt aulgefundenen Blatte dieser Art in allen 
Merkmalen iibereinstimmb 

Apocyuophyllum Aleyoniduni Ung. sp. 

Syn. Rhododendron Alcyonidttm Ung. Sylloge plant, foss. HI, p. 39, tab. XII 

lig. 13, 14. — Juglans acuminata Ludwig 1. e. Taf. 57, Fig. 8. 

A. foliis petiolatis, coriaceis , ovato-lanceolatis , attcnnatis 
nervatione camptodroma 9 nervo primario valido, nervis secunda- 
riis tenuibus, crebris parallelis apice ramosis, ante marginem Inter 
se conjunctis. nervis tertiariis obsoletis. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Die oben citirten Fossilien zeigen ganz und gar die Tracht von 
Apocynaceen-Blättern. Der ziemlich lange dicke Blattstiel, die läng¬ 
liche ßlattform, die einander genäherten und parallelen nicht ge¬ 
schlängelten bogenläufigen Secundärnerven, alle diese Merkmale 
kommen vorzugsweise den Arten genannter Ordnung zu. Man ver¬ 
gleiche z. B. die Blätter von Tabernaemontana- Arten (Ettingsli. 
Blatt-Skelete der Dikotgledonen Taf. 29). 

Apocynophyllum Ludwigii Ettingsh. 

Syn. Salix longa Lud wig, Palaeonfograpbica VIII, Taf. ‘28, Fig. 5. 

A. foliis membranaceis lute linearibus, integerrimis apicem 
versus attcnnatis , nervatione camptodroma. nervo primario valido , 
nervis secundariis tenuibus . crebris paraflelis, simpficibns. ungulo 
sub recto eg red i enti b ns. 

Vorkommen: Im Thonsteine von Münzenberg. 

Die lange schmale Form des Blattes, die einander genäherten 
und parallelen unter nahezu rechtem Winkel entspringenden Secun¬ 
därnerven, erinnern nur zu sehr an die Blätter verschiedener Apo- 
cynaceen, wie z. B. Neri um, Alyxia u. A., als daß man dieses Fossil 
irgend einer anderen Ordnung zuweisen konnte. Von dem sehr ähn¬ 
lichen Neriuni bilinicum Ett. I. c. Taf. 37, Fig. 2 unterscheidet es 
sieh durch die viel zartere Textur. 

Apocynophyllum wetteravlcum Ung. 
öliger, Sylloge plant, foss. III. p. 15, tab. IV. fig. 12—15. 

Vorkommen. In der Braunkohlenformation der Wetterau. 
(Blätter.) 
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Ob die unter obiger Benennung a. a. 0. beschriebenen Blätter 
Einer Pflanzenart angebürten, ist nach «len gegebenen Darstellungen 
ebenso zweifelhaft, als die Bestimmung derselben. Die Fig. 13 und 14 
zeigen jederseits des Primiirnervs nur o — 0 Secundärnerven, welche 
von einander verhältnismäßig mehr entfernt stoben als wie bei dem 
Blatte Fig. 13, «las 8 — 9 Secundärnerven jederseits enthält. Alb» 
diese Fossilien könnten auch für Theilblättehen von Jitglam gelten, 
wofür nebst der nicht wenig deutlich ausgesprochenen Ungleichheit 
der Blattseiten auch die unter rechtem oder nahezu stumpfem Winkel 
von der Außenseite der Secundnren abgebendeu Tertiärnerven spre¬ 
chen. Ludwig hat ein mit erwähnten vielleicht gleichartiges Blätt¬ 
chen mit Recht zu Jnglam gebracht. (Palaeontogr. VIII. Tal*. 60. 
Fig. 3). Bei Apocymm androsacmifalium L., mit welchem Unger 
diese fossile Pflanze vergleicht, entspringen die Tertiärnerven an der 
Außenseite der Seenmlären unten* spitzen Winkeln und sind fast 
querläufig, wie auch aus der höchst mangelhaften Abbildung Fig. 16, 
I. «». des Blattes der genannten lebenden Art entnommen werden kann. 

Apocynophyllum cordntuin Ung. 

I nger, Sylloge plant, foss. III, p. 15, tab. IV. lig. 17. 

V i) r k o in m e n. Mit voriger Art. 

Außer «1er bei*zfürmig ausgerandeten Basis stimmt dieses Blatt- 
fossil, welches ich eher für ein Jugfttns- Blättchen als für ein 
Apoeynaceen-Blalt halten möchte, mit «lern der vorhergehenden Art 
(Fig. 13) genau überein. Die relative Entfernung der 9 — 10 Secuu- 
därnerven ist die gleiche; «lie Tertiärnerven entspringen unter «lem- 
selhen Winkel. 

Aporyuopliyllant Carissa Ung. 

Enger, Sylloge plant, foss. III. p. 13. tab. IV. tig. 12. 

Vorkommen. Mit «len vorhergehenden Arten. 

Diese Art wurde nach zwei anscheinend mangelhaft erhaltenen 
Blattfossilien aufgestellt. Bezüglich des von B a d o b o j stammenden 
Blattes Fig. 1, früher als Pavetta dahin Ung. bezeichnet, glaube ich 
mit Sicherheit behaupten zu können, «laß dasselbe nur ein kleineres 
Blatt der unter den Benennungen Ciuchonu /imtnonicu und Posognerin 
protoguea besrhriehenen bis jetzt noeli nicht genau bestimmten fossilen 
Pflanze ist. Das Blatt Fig. 2. ans der WetteranerBraunkoblenfonnation, 
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scheint in der Nervation einigermaßen abzmveichen, da die Secuu- 
därnerven gegen die Basis hin auffallend genähert stehen, während 
dies hei erstgenanntem Blatte nicht der Fall ist. 

Daß die Bestimmung dieser Beste als Apocynaceen und über¬ 
haupt die Selbständigkeit der Art sehr zweifelhaft ist, bedarf dem¬ 
nach wohl keiner weiteren Erläuterung. Bloße Blattumrisse von leben¬ 
den Pflanzen, zur Vergleichung mit den ohne Detail der Nervation 
gezeichneten fossilen Blättern heigefiigt, genügen nach dem jetzigen 
Standpuncte der Paläontologie keineswegs zur Begründung der Be¬ 
stimmung einer Species. 

Ord. Gentianeae. 

Jlenyanthes tertiaria Heer. 

Heer, Tertiarflora d. Schweiz, Bd. III, S. 20, Taf. 104, Fig. 3, a-f. - 
Ludwig, I. e. S. 117, Taf. 24, Fig. 8; Taf. 31, Fig. 15: Taf. 60, 
Fig. 17. 

Vorkommen, ln der älteren Braunkohlenformation der 
Wetterau ziemlich verbreitet. (Samen.) 

CI a s s. T u li i fl o r a e. 

Ord. Convolvulaceae. 

Porana macrantha Heer. 

Heer, Terliiirllora d. Schweiz, Bd. 111. S. 10, Taf. 103, Fig. 22. — Lud¬ 
wig, I. c. S. 116, Taf. 41, Fig. 18. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzbansen. (Frucht- 
keleli.) 

Class. IVtalanthac. 

Ord. Myrsineae. 

Mjrsine Doryphora Ung. 

Taf. IV, Fig. 5. 

Ung er. Sylloge plant, loss. 111, S. 19, Taf. 6. Fig. 1 — 10. Kttiugsl». 
Fossile Flora von Bilin II. S. 33, Taf. 37, Fig. 5, 6, 13. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Das vorliegende, ziemlich wohl erhaltene Blaltfossil, w elches in 
der k I ip s te i n'sehen Sammlung aufhewahrt wird, verrät li durch 
seine auffallend lederartige Fonsistenz, seine länglich - lan/.ettliche 
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Form und insbesondere dureli die zahlreichen etwas selilängeligen 
unter verschiedenen spitzen Winkeln entspringenden Secundärnerven 
den Charakter eines Myrsineen-Blattes. fch stelle dasselbe zu Myrsinc 
Dorypliora , wo es zu dem in eitirter Sylloge auf der Taf. G abge¬ 
bildeten Blatte Fig. 9 am besten paßt. 

Ord. Sapotaceae. 

Sapotjieitcs npocynoides Etting sh. 

Taf. II, Fig. 5. 

S. fbliis breviter petiolntis, rigide coriaceis , obovatis , integer - 
rimis , nervatione camptodromu , primario firmo, recto , apicem 

versus attenunto, nervis secundariis dislinctis ntrinque 7 —5, 

angutis — C0° Orient ib ns, superioribns marginem versus 

ndscendentibns , nervis tertiariis obsotetis. 

Vorkommen, ln der Blätterkohle von Salzhausen. 

Die Tracht dieses Blattes, namentlich die sehr derbe lederartige 
Textur, welche dasselbe erkennen läßt, veranlaßten mich die nächst 
verwandten Analogien in der Ordnung der Sapotaceen zu suchen, ob¬ 
gleich die Richtung geringere Zald und die stärkere Entwicklung der 
Secundärnerven auf die Apocynaceen deuten. Ich verglich dasselbe 
mit Arten von Bassin , Lucnma und Mimusops, ohne jedoch eine 
auHallend nahe kommende Ähnlichkeit gefunden zu haben. 

Bnmclin Plejaduiu Ung. 

Taf. II. Fi". 4. 

Unger, Sylloge plant. fnss. III. |). 24. tal). VJII. fig. (>. — Syn. f/r.r 
slenophyUa Ung. I c. II. p. 14, f«I». III. fig. 25—27. (Fx parte.) 

B. fotiis petiolntis , coriaceis obovato-oblongis vel oblong 
cuneiformibns,nbtusis rel emnrginatis . integerrimis, nervo primario 
prominente recto , e.rcurrente , nervis seeundnriis inconspicnis; 
bacca ellipsoidea unitocularis monosperma . pericarpio crustaceo 
tenui longitudinaliter feviter costafo . 

Vorkommen. In der Wetlerauer Braunkohlenformation. 

Mit der Beere, welche Un ge r unter den Pllanzenfossilien aus 
der Braunkohlenformation der Wetterau fand und in der Sylloge III. 
beschreibt, vereinige ich Blätter, welche ebendaselbst gefunden wur¬ 
den und nach ihren Eigenschaften am besten zu Bnmclin passen. 
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Diese Blätter sind vom genannten Autor in Sylloge II. zu Ilex strnu- 
phijlla gestellt worden. 

Ord. Ebenaceae. 

Diospyros brachysepala A. Braun. 

Taf. III, Fig. 7. 

Heer, Tertiiirflor:i d. Schweiz, Bd. III, S. 11, Taf. 102, Fig. 1 —14. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. (Blätter). 

Das vorliegende Blatt stimmt mit den von Heer a. a. 0. alige- 
bildeten Blättern dieser Art, besonders mit Fig. 2 und G überein. Es 
wird in der KI i pst ei loschen Sammlung aufbewahrt. 

Diospyros Moides Ung. 

Unger, Sylloge plant, foss. p. 30, lab. X, fig. 1—12. — Syn. Borra- 
tjindes myosotiflonis Ludwig, I. c. S. 110, Taf. 43, Fig. 10. — Juylans 
aeuminata Lud w. 1. c. Taf. 37, Fig. 1 und 8. — J. ventricosa Lud w. 
I. e. Taf. 37, Fig. 3, 5. 

D. foliis longe petiolatis , luuceolato-oblongis ntrinque alte * 
nuatisyintcgerrimis , nervationecamptodromu , nervo primario vniido 
infra apicem saepe puullntini flexnoso> nervis secundariis crebris 
subrectis vel flexuosis , apice inter se co)ijunctis , nervis tertiariis 
transversalibus; culgce minimo, quinquefido patente deciduo , laci- 
niis rotundutis . 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen; hei Hessen- 
h nicken. 

Zu dieser von Unger nach Blättern aufgestellten Art bringe 
ich den von Ludwig unter der Bezeichnung Borraginitis mgosoti - 
florus abgebildeten Blutenkelch. Derselbe ist sehr ähnlich jenem von 
Diospgros iWyosotis, jedoch viel kleiner und unterscheidet sich von 
diesem durch kürzere und mehr rundliche Zipfel. Mit der seicht 
o-lappigen Blumenkrone des Borrnginites mgosotiflorns Ileer kann 
man diesen Kelch nur hei oberflächlicher Betrachtung verwechseln. 

Macrcightla niünzenbergensis Ettingsh. 

Syn. llydrocharis ovata Ludwig, Pahieontographiea, VIII, Taf. 24, Fig. (> 
und fi a. 

M. ealgce tripartito lohis obovatis vel cuneiformibus , obtusis 
nervosis . 

Vorkommen. Im Sandsleine von Münzenberg. 
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Daß die oben citirleii von Ludwig als Hgdrocharis-B Uitlien 
betrachteten Fossilien mit den zuerst von Heer erkannten dreitei¬ 
ligen Macreightiu-Ke\c\\en aus Oningeu in sehr naher Verwandt¬ 
schaft stehen, ist auf den ersten ßliek zu sehen. Insbesondere ist 
Fig, 6 den auf der Tafel 103 des lleer'sehen Werkes abgebildeten 
Kelchen von Macreightia germanica Fig. 2 und 2 c so ähnlich, 
daß man die Gleichartigkeit dieser Reste anzunehmen geneigt sein 
könnte. Letztere haben nämlich au der Basis ein wenig verschmälerte 
mehr elliptische als eiförmige Zipfel. Der erwähnte Kelch von Mün¬ 
zenberg unterscheidet sich von diesen nur durch abgerundet-stumpfe, 
verkehrt-eiförmige Zipfel. Die Nervation ist an dem mit noch schmä¬ 
leren keilförmigen Zipfeln versehenen Kelche Fig. 0 a gut erhalten, 
stimmt im Wesentlichen mit der Nervation der Öninger Kelche über¬ 
ein, unterscheidet sieh aber von derselben durch den etwas stärkeren 
Mediannerv. Den angegebenen Merkmalen zufolge, glaubte ich an¬ 
nehmen zu sollen, daß die Münzenberger 3Iacreightiu-Ke\che einer 
besonderen Art entsprechen. 

Ord. Styraceae. 

Symplocos gregaria A. Braun. 

Taf. lil, Fig. 1. 

Unger, Sylloge plant, foss. III. p. 31, tal». XL lig. t a — i. 

Vorkommen, ln der Blätterkohle von Salzhausen. (Stein¬ 
kerne, Blätter). 

Mit den Steinkernen dieser Art vereinige ich das vorliegende 
Blatt, welches ich für ein Syntphcas-WVM halte. Die von Unger 
a. a. 0. abgebildeten Blattfossilien scheinen mir nicht hielier zu 
gehören. 

Class. IHcorne^. 

Ord. Vaccinieae. 

Vacciniuni stigmosum Lmlw. sp. 

S y n. Daphne sligmosa L u d w i g, I. e. S. 111. Taf. 43. Fig. 11. 

F. folils sessilibus , obovuto-oblougis, integerrimis, basi ////- 
guslatis, apice emurginutis , ncrvutioue brochidodroma , nervo pri¬ 
mär io distincto , recto, e.vcur reute, nerris secundariis utrinque 6*, 
sub ungutis acutis variis egrediendbus, tcuulbus arcuatim iuter sc 
conjunclis , nerris tertiariis dir!godromis, muculis puuetutis. 
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Vorkommen. In (1 cm* Blätterkolile von Salzhausen. 

Dieses Blatt zeigt die Tracht und Nervation eines Vaccinium- 
Blattes. Die Consistenz scheint mehr häutig als lederartig gewesen zu 
sein. Aus dem ziemlich dünnen unterhalb der Spitze verfeinerten 
Primärnerv entspringen die Secundärnerven in ungleichen Abständen 
unter spitzen Winkeln. Die verhältnismäßig hervortretenden Tertiär¬ 
nerven sind recht- oder stumpfwinklig eingefügt und gehen in ein 
lockeres Netz über, dessen Maschen punctirt sind. 

Ord. Ericaceae. 

Andromeda protogaea Ung. 

Unger, Fossile Flora von Sotzka, S. 43, Taf. 23, Fig. 2, 3, 5—9. — 
Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring. S. 64. Taf. 22, Fig. i—8. 

Vorkommen. Im Sandsteine von Münzenberg. 

Diese in den Floren der älteren Tertiärformation sehr verbreitete 
Art fehlt auch der fossilen Flora der Wetterau nicht und ist bis jetzt 
der einzige Repräsentant der Ordnung der Erieaceen in dieser Flora. 
Die in der Sylloge plant, foss. III, p. 39 beschriebenen, als Rhodo¬ 
dendron Alcyonidum Ung. bezeichneten Blattfossilien aus -der 
Wetterauer Braunkohlenformation gehören zu den Apocynaceen. 

Class. I>is<*an1huc. 

Ord. Araliaceae. 

Araliophyllom dubium Ettingsh. 

Syn. Quinquefolium sp. Ludwig, I. c. S. 145, Taf. 58, Fig. 8. 

A. foliis digi tat im compositis , foliolis sensit ibus vel brevissime 
petialatis coriaceis, ovatis, 3—3 Cent im. longis lo — 2-8 een tim. 
tatis , npice arutis, basi angustatis , mnrgine integevrimis , nervo pri- 
mario distincto subrecto , excurente, nervis secundariis tcnnibns , 
infintis longioribus angulo peracuto egredientibus , nervis fertiariis 
obsotetis . 

Vorkommen. Im Thonsteine von Miinzenberg. 

Reste von Araliaceen sind fast aus allen artenreichen Floren 
der Tertiärformation zum Vorschein gekommen. Es ist deßhalb wohl 
anzunehmeii, daß diese Ordnung auch in der vorweltlichen Flora 
der Wetterau vertreten war. Unter den von dieser Flora stammenden 
Ptlanzenfossilien dürfte keines mit größerer Wahrscheinlichkeit als 



Araliaeeeu-Rest zu deuten sein, als das von Ludwig unter der 
Bezeichnung Quinquefolium abgehildete Blatt. Wegen der allzu man¬ 
gelhaft erhaltenen Nervation wage ich es nicht, über die Bestimmung 
der Gattung eine Ansicht auszusprechen.. 

Hedem serrata L u d w. 

Ludwig, Paläontographica, Bd. VIII, S- 118. Tal'. 44, Fis». 16. 

//. foliis coriaceis trilabis , lobis subaequalibus , e basi lata 
ovatis acutis . maryine aryate serratis, nervatiouc acrodroma, ner - 
vis primuriis 3, promineutibus , paullo flexuosis excurrentibus , 
ner vis sccundariis utrimjue 4—0 , anyulis acutis orientibus , 

distinctis flexuosis, apiee ramosis, broclndndromis, nervis tertiariis 
ramosis, int er se conjunctis. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Das dieser Artaufstellung zu Grunde liegende Blattfossil trägt 
den Habitus und die Nervation von Hedcra an sieb. Hingegen dürften 
die von Ludwig zu Ilederu Karyii A. Braun gebrachten Blätter 
nicht zu dieser Art und überhaupt nicht zu Hedera gehören. Fig. 15 
auf der Tafel 44 der eitirten Abhandlung halte ich für ein Ahorn- 
Blatt, Fig. 4 auf Taf. 46 für ein kleineres Blatt der Vitis Braunii 
L u d w. 

Ord. Ampelideae. 

Vitis teatonica A. Braun. 

Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIII, S. 118, Taf. 4o, Fig. 1 — 5; Taf. 46. 

Fig. 1, 6. — Unger, Sylloge plant, foss. p. 211, tab. IX, tig. 1—8. 

Vorkommen, ln der Braunkohlenformalion von Salzhausen. 
(Blätter, Früchte, Samen.) 

Vitis Bnuniii Ludw. 

Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIII. S. 120, Taf. 46, Fig. 2, 3, ä, 7. — 

Syn. 1 federn Kargii Ludw. I. c. Taf. 46, Fig. 4. 

V. foliis petiolatis basi aequali cordatis , palmato-subquin- 
quefobis, grosse re! inciso-dentutis, lobis e basi lata ovato-acutis 
vel subobtusis , nerrafione nctinodroma* nervis primuriis 3 — 6 , 
nervis secundariis craspedodromis . 

Vorkommen. In Salzliausen und Bockenberg. 

Diese Art unterscheidet sieh von der vorhergehenden nur durch 
die gleiche Basis und die kurzen wenig spitzen oder stumptliehen 
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Lappen. Wegen der Veränderlichkeit der FiViVBIättcr liegt die An¬ 
nahme nahe, daß man es hier nicht mit einer selbstständigen Art, 
sondern nur mit einer Varietät der Vitis teutonica zu thun hat. Hiefiir 
ließen sich seihst in den wenigen a. a. 0. abgebildeten Blättern Be¬ 
lege finden. So ist z. B. bei Fig. 5 die Basis ziemlich auffallend 
ungleich; hei Fig 2 sind die Zähne bereits etwas tiefer eingesehuitten; 
bei Fig. 3 sind die Hauptlappen des Blattes nicht erhalten, dürften 
aber, nach den ziemlich hervortretenden Basallappen zu schließen, 
viel größer gewesen sein als die Ergänzung der Figur angibt. 

Grd. Corneae. 

Cornos Ludwigii Etting sh. 

Syn. Cornus Studeri Ludwig, 1. c. S. 121, Taf 58, Fig. 10. — C . orbifera 

Ludw. I. c. S. 121, Taf. 58, Fig. 12. 

C. foliis breviter petiolatis ovatis vel ellipticis ? integerrimis, 
husi inpetiolum angustatis, apice obtusis ; nervatione camptodroma , 
nervo pvimario prominente , recto , apicem versus attenuato 9 excur¬ 
rente, uervis secundariis tenuibus, utrinquc 7 — 8, curvatis , Su¬ 
perior ibus acrodromis; nervis tertiariis tenuissimis congestis 
tr unsrer sariis . 

Vorkommen. Bei Münzenberg und Bockenberg. 

Diese Cornus -Art unterscheidet sich sowohl von der C. Studeri 
als auch von der C. orbifera durch kleinere an der Basis zusammen¬ 
gezogene Blätter, durch die geringere Zahl der Secundärnerven und 
insbesondere durch die einander mehr genäherten vollkommen 
querläufigen Tertiärnerven. In letzterem Merkmale erinnert sie an 
Rhamneen-, namentlich Bercliemia- Arten, mit welch letzteren sie 
jedoch schon wegen der Verschmälerung an der Basis und der spitz¬ 
läufigen oberen Secundärnerven nicht verwechselt werden kann. Das 
von Ludwig a. a. 0. Taf. 58. Fig. 11 als Cornus orbifera bezeich- 
nete Blatt aber halte ich für ein Rhamneen-Blatt. 

Cornus paucinervis Ettingsh. 

Taf. III. Fig. 14. 

C. foliis coriuceis, ellipticis, integerrimis, basi apiceque obtu¬ 
sis, nervatione camptodroma, nervo pvimario prominente, rccto , 
nervis secundariis disfinctis, utrinquc 3 — 4, unguto peracuto egre- 
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rfientibus, margincm versus (idseendeutibus , u er vis tevtiariis obso¬ 
let is. 

Vorkommen, ln der Blätterkohle von Salzhausen. 

leh glaube mich nicht zu irren, wenn icli dem vorliegenden 
Blalllbssil aus der K 1 i p s t e i n * sehen Sammlung seinen Platz in der 
Gattung Cornus anweise. Durch die auffallend derbe lederartige 
Textur und die geringe Zahl der unter Winkeln von 30—33° ent¬ 
springenden Secundärnerven unterscheidet es sich von den bis jetzt 
zum Vorschein gekommenen vorweltlichen Arten dieser Gattung. 

Ord. Hamamelideae. 

Parrotia pristina Ettingsh. sp. 

Stur. Beiträge zur Kenntniß der Flora der Siißwasserquarze, der Congerien- 
und Cerithien-Schichten. Jahrb. d. k. k. geologischen Reichsanstalt, 
Bd. 17, 1867, S. 192, Taf. o, Fig. 2, 3. — S y n. Slyrax pristinum Elt., 
Fossile Flora von Wien. S* 19, Taf. 3, Fig. 9. 

Vorkommen. In der Bliitterkolde von Salzhausen. 

Von dieser Art, welche auch in Bilin vorkommt, sah ich einige 
Blattreste aus der bczeichneten Lagerstätte in der Klipstein*scheu 
Sammlung. 

Class. Corniciilatae. 

Ord. Saxifragaceae. 

Weinmannia mirrophjlla Ettingsh. 

Ettingsh. Tertiäre Flora’von Häring, S. 66, Taf. 23, Fig. 8—29. 

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg. 

ln der Klipstein 'sehen Sammlung fand ich unter den Pllan- 
zenresten der genannten Loealität ein kleines eirundes am Bande 
gesägtes Blättchen von lederartiger Textur, welches mit Seiten- 
ldättchen der Weinmannia microphyda die größte Übereinstimmung 
zeigt. Vielleicht gehört das sehr ähnliche von Ungcr in Sylloge III, 
Taf. 18, Fig. IG unter der Benennung Pyrits PhytaVi abgebildete 
Blättchen aus der fossilen Flora der Welterau ebenfalls hieher. 
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Class. Polycarpicae. 

Ord. Anonaceae. 

Anoua lignitum Ung. 

Ung er, Sylloge plant, foss. II, S. 23, Taf. iO, Fig. 6, 7. (Ex parte.) 

A. foliis semipedalibus petiolatis coriaceis , oblongis vel lan- 
ceolatis , basi angustatis , apice acuminatis , margine integerrimis, 
nervatione camptodroma, nervo primario valido , secuiula- 

riis distinctis, angido acuto egredientibus marginem versus adscen- 
dentibns , subsbnpliclbus; seminibus suborbicularibus oblongis obtusis , 
laevibus , compressis 8 millim . longis , 5 — 7 millim . /af/s, chalaza 
parva immensa . 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzliausen. 

Die in der Sylloge II Taf. 10, Fig. 1 —5 zu dieser Art gestell¬ 
ten Blätter halte ich weder für Anona- noch für D/os/^ros-BIätter. 
Ich habe selbe mit Vertumni vereinigt. Das Blatt Fig. G aus dem 

Braunkohlenlager zu Trofajach in Steiermark unterscheidet sich von 
diesen sowohl in der Nervatioii als auch in der Textur. Ein demselben 
vollkommen gleichendes Blatt von lederartiger Textur lag mir aus 
der Klip st ei n ’ sehen Sammlung vor. Es mag mit dem von Unger 
beschriebenen Samen zu Einer Art gehören. 

Ord. Magnoliaceae. 

Magnolia Hoffmanni Ludw. 

Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIII, S. 123, Taf. 47, Fig. 1, 2, 6, 7, 8. 

Vorkommen. Im Braunkohlenlager von Salzhausen; bei 
Hessenbrücken und Münzenberg. (Blätter, Früchte.) 

Magnolia Ludwigii Ettingsh. 

Syn. Magnolia attenuata Ludwig, Palaeontographica, Bd, VIII, S. 123, 
Taf. 47, Fig. 9—13. 

Vorkommen. Mit voriger Art, bei Salzhausen. (Blätter, 
Früchte.) 

Das von Ludwig a. a. 0. abgebildete Blatt als Magnolia-^VM 
angenommen, kann nicht mit dem der Magnolia attenuata Weber 
zu Einer Art gehören. Ersteres besitzt ziemlich feine unter Winkeln 
von 40—ö0° entspringende Secundärnerven und kurze rechtwinklig 

Sitzb. d. malliem.-naturvv. CI. LV11. Bd. I. Abth. 30 
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eingcftigte netzläufige Tertiämerven, letzteres starke hervortretende 
unter Winkeln von 70 — 80° entspringende Secundärnervcn, von 
denen ziemlicli lange verbindende Tertiäre unter spitzen Winkeln 
abgehen. Auch die Früchte der Magnolia Ludivigii sind in der Ter- 
tiärformation der niederrheinisclien Braunkohlenformation bis jetzt 
nicht gefunden worden. 

Das als Magnolia plurinervia Ludw. bestimmte Fossil ist ein 
Sapindaceeu-Theilblättchen. 

Class. iüelumhia* 

Ord. Nymphaeaceae. 

Nymplmca Doliolum Ludw. 

Ludwig, Palaeontograpliicn, Bd. VIII, S. 123, Taf. 60, Fig. 12, n—f. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen; bei Ober¬ 
ingelheim. (Samen.) 

Class. Parietales. 

Ord. Passifloreae. 

Passiflora Braunii Ludw. 

Ludwig, Palaeontographiea, Bd. VIII, S. 124, Taf. 48, Fig. 1—10. (Nur 

die Blätter.) 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Die von Ludwig hieher gestellten Früchte stimmen mit den 
von Heer als Garden in Wetzl er i hezeichneten Früchten aus der 
Tertiärflora der Schweiz vollkommen überein. Oh die a. a. 0. abge¬ 
bildeten Blätter Fig. 7 und 10 zu obiger Passiflora -Art gehören, 
scheint mir sehr zweifelhaft zu sein. Sie weichen in der Form und 
Nervation von den übrigen etwas ah, auch fehlen denselben die 
charakteristischen Blattstieldrüsen. 

Class. Coliiiniiilcrae. 

Ord. Tiliaceae. 

Orcwia creimta Ung. sp. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, Taf. 1, Fig. 8; Bd. 111, S. 42, Taf. 109, 

Fig. 12-21; Taf. 100, Fig. 1 — 11. 

Vorkommen. In der Blälterkohle von Salzhausen. 
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Onl. Büttneriaceae. 

Dombeyopsis Dechcni Web. 

Weber, Tertiiirflora der niederrheinisehen Braunkohlenformation, S. 79, 
Taf. 4, Fig. 10. — Ludwig, I. c. Taf. 61, Fig. 4. 

Vorkommen, fn tler Blätterkohle von Salzhausen uml im 
Thonsteine von Münzenberg. 

Durch den buchtig-gezähnten Rand und die randläufigen Sccun- 
därnerven unterscheidet man die Blätter dieser Art leicht von den 
ähnlichen großen und nicht selten dreilappigen Blättern der Ficus 
tiliaefoUa. Daher kann nur das auf Tafel 61, Fig. 4 inLudwig’s 
Abhandlung abgebildete Blatt zu Dombeyopsis Dechcni Web. 
gehören. 

Class. Accra« 

Ord. Acerineae. 

Acer trilobatum A. Braun. 

Taf. IV, Fig. 1, 2, 4, G und 7. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. 111, S. 48, Taf. 2, Fig. 3, 4, G, 8; Taf. 90 
Fig. IG—21; Taf. 110, Fig. IG —21; Taf. 111, Fig. 1, 2, 5—14, IG, 
18-21; Taf. 112, Fig. 1-8 und 11-16; Taf. 113-115; Taf. I IG. 
Fig. 1-3. — Ludw., 1. c. Taf. 50, Fig. 1—5; Taf. 51, Fig. 4—11; 
Taf. 52, Fig. 2, 4 —7; Taf. 53, Fig. G. — Syn. Acer grosse-den- 
iatum Heer 1. e. S. 54, Taf. 112, Fig. 17—25. — Ludw., Taf. 51, 
Fig. 1,2. — A. vilifoliiun Ludw. 1. c. Taf. 52, Fig. 1. 

V orkommen. In Münzeuberg, Salzhausen, Rockenberg u. s. w. 
(Blätter, Früchte.) 

Die hier abgebildeten Exemplare zeigen den Übergang zwischen 
Acer trilobatum und A. grosse-dentatum. Auch die in Heer's citir- 
tem Werke Taf. 110, Fig. 16, Taf. 112, Fig. 6, Taf. 113, Fig. 11, 
Taf. 114, Fig. 4 abgebildeten Blätter können als Übergangsformen 
betrachtet werden. Die auf der Tafel 112 als Acer grosse-dentatum 
bezeichneten Früchte haben zwar einen etwas schmäleren Flügel, als 
die gewöhnlichen von A. trilobatum , doch ist dieser Unterschied 
sehr unbedeutend und bei den unzweifelhaften Übergängen Fig. 11 ? 
16, 19, 23 I. c. außerwesentlich. 

Blätter mit gemischterNervation, d. i. theils rand-, theils schling¬ 
läufigen Secnndärnerven kommen hei Acer trilobatum vor, wie z. B. 

56* 
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Fig. 3 auf Taf. 30, Fig. 3 mul 9 auf Taf. 31 unil Fig. 3 auf Taf. 32 
der Ludwig'schen Abhandlung u. A. zeigen. Ich kann dcßhalb 
das in erwähnter Abhandlung als Acer vitifolium bezeichnele Blatt 
nur für eine Form von Acer trilobatum mit vorherrschend sehlingen- 
bildenden Secundärnerven anselien. 

Acer Rllpslelul Etting sh. 

Taf. II, Fig. 3. 

A. fbliia petiolatis palmato-trilobis , basi acutis , lobis subae- 
qiudibus , lanceolatis , inucquuUter dentatis , apice acuminntis, 
erecto-pntentibus , angulum acutum formantibns , nermtionc 

actinodroma , nervis primariis 3 sub nngulis 20—30 divaricutia, 
uer eis secumlariis uumerosis upprox'imatis , craspedodromis . 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen; im Thon¬ 
steine von Münzenberg. 

Das Blatt dieser Art gleicht in der Tracht dem der vorher¬ 
gehenden (Var. A tricuspidatum) am meisten. Es unterscheidet 
sich aber von demselben durch eine spitze Basis, durch schmälere 
Lappen, kleinere Randzähne und insbesondere durch die Nervation. 
Die Primärnerven divergiren an der Basis unter spitzeren Winkeln; 
die Secundärnerven sind kürzer, zahlreicher und einander mehr 
genähert. 

Acer Bruckmitinii A. Braun. 

Taf. IV, Fig. 3. 

Heer, Tertiärtlora d. Schweiz, Ihl. 111, S. 54, Taf. 116, Fig. 6—10. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Das vorliegende in der K1 i p s t e i n.sehen Sammlung aufbewahrte 
Ahornblatt halte ich für ein kleines Blatt des Acer BruckmannL Es 
kommt dem Blatte Fig. Sa der lleer’sehen Abbildung am nächsten. 
Der Stiel und die Spitze desselben sind unvollständig erhalten. 

Acer anguslilobum Heer. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II!, S. 57, Taf. 117, Fig. 25 a, Taf. 118, 
Fig. 1 — 0. — Ludwig, 1. c. S. 131, Taf. 52. Fig. 3, 8; Taf. 53, 
P'ig. 2 — 4, 7. — Syn. Acer liiiminianum Ludw. 1. c. Taf. 51, Fig. 3. 

Vorkommen. Im Thonsteine von Miinzenberg; in der Blätter¬ 
kohle von Salzhausen. (Blätter, Früchte.) 

Die Blätter dieser Art haben bald breitere, bald schmälere ver¬ 
schieden lange Lappen, welche mit meist großen stumpilichen, aber 
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auch manchmal mit spitzen vorgezogenen Zähnen besetzt sind. Es ist 
desshalb oft schwierig, dieselben von den Blättern des Acer liiiminia - 
num Heer zu unterscheiden. So möchte man das Blatt Fig. 3, Taf. 53 
von Ludwig*/? Abhandlung der langen verschmälerten Lappen 
wegen zu A. Riiminianum bringen, wenn nicht die auffallend stumpfen 
Zähne dagegen sprechen würden. Keinesfalls aber kann das eben¬ 
daselbst allgebildete, als A. Riiminianum bezeichnete, mit kürzeren 
und breiteren stumpfgezähnten Lappen versehene Blatt Fig. 3, Taf. 51 
dahin gehören. 

Acer münzenbergense Lud w. 

Ludwig, Palaeontogr. VIII, S. 132, Taf. 53, Fig. 1, 5. 

A. follis lange pctiolatis , rigide coriaceis, palmato-trilobis , 
basi rotundatis , fob in snbaequalihus , oblongis apice angustata 
(icutis , margine serratis , patentibus, sinubus nngulum mbrectum 
formantibns , nervatione actinodroma , nervis priniariis »9, 
angulis 40 — i>0° divaricutis , nervis secundariis tenuibus craspe- 
dodromis . 

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg. 

Die angegebenen Merkmale dieser Art wurden dem 1. c. Fig. 5 
abgebildeten Blatte entnommen, welches sich durch den gleichförmig 
gesägten Rand und die anscheinend sehr derbe lederartige Textur 
vor den bisher beschriebenen fossilen Ahornblättern auszeichnet. 
Das am Stiele verletzte Blatt Fig. 1 hat viel schmälere und verhält¬ 
nismäßig längere Lappen mit etwas ungleichen Zähnen und dürfte 
wohl dem Acer angustilobmn einzuverleiben sein. 

Acer indivisum Web. 

Taf. III, Fig. 6. 

Weber, Tertiärflora der niederrheinischen llraunkohlenformafion, S. 84, 
Taf. 5, Fig. 2. — Heer, Tertiärflora 1. e. S. 60, Taf. 1, Fig. 10; 
Taf. 110, Fig. 13; Taf. 116, Fig. 12. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Das in Salzhausen gesammelte Ahornblatt Fig. 6 auf unserer 
Tafel stimmt bezüglich der Nervation und Zahnung des Randes am 
meisten mit dem von Weber abgebildeten, bezüglich der Form und 
Größe aber mit dem in Heers Tertiärflora Taf. 116, Fig. 12 dar¬ 
gestellten Blatte von Acer indivisum überein. Es zeigt eine gemischte 


870 


v. E l l i li g s li ;i u s e u. 


Nervation, indem die oberen Seeundiiriierven landläufig, die niiüleren 
und linieren schlingläufig sind. 

Ord. Malpighiaceae. 

Mulpighiastrum leutonicum Ettingsh. 

Taf. V, Fig. 3. 

31. foliis subcoriaceis ellipticis, hast obtnsis, apice produetis, 
murgine iutegerrimis, nervatione brochidodroma , nervo primario 
valido prominente, exenrrente, nervis seeundariis mb angulis 
HO — 60° orientibus, prominentibus , areuatis subflexuosis , nervis 
tertiariis in inferiore parle ntrinque snb angulis acutis, in superiore 
parte e lutere interno snb angulis obtnsis egredientibus , tenuissi- 
inus ranwsis, intcr se conjunctis. 

Vorkommen. In der Blätlerkohle von Salzhausen. 

Der nur an wenigen Stellen wohlerhaltene ungezähnte Blattrand 
deutet eine etwas derbere fast lederartige Textur an. Die Basis ist 
abgerundet-stumpf, die kurz verschmälerte Spitze etwas vorgezogen. 
Der Primärnerv tritt besonders an der Basis stark hervor. Die unter 
wenig spitzen Winkeln entspringenden Secundärnerven stehen in 
ungleichen Abständen, sind wenig bogig, gegen den Band zu ästig; 
die sehlingenbildenden Aste divergiren unter spitzen Winkeln. Die 
feinen Sehlingenbögen sind dein Bande genähert. Das durch die 
Verzweigungen der Tertiärnerveu gebildete Netz ist t heil weise 
erhalten. 

Das Fossil scheint dem 31aIpigh/astrum coriuceum Ung. Syl- 
loge 111, Taf. \o, Fig. 2S, 29 nahe zu stehen. Es unterscheidet sieh 
aber von genannter Art durch die mehr vorgezogene Spitze, die stärker 
hervortretenden, kaum geschlängelten und wenig ästigen Secundär- 
uerven, dann durch die Abgangswinkel der Tertiärnerven. 

jlalpighiastrum rockciibcrgense E11 i n g s h. 

Prunus (jriiudifoliu Ludwig, Paliiontogr. VIII, S. 144, Tut'. 47, Fig. 4. o. 

31. foliis breviter pctiolatis , membranaeeis , ovato-oblongis 
busi upiceque obtusiusculis, wargine integerrimis, nervatione bro- 
rhidodroma ; nervo primario valido , revto , apicein versus attennato, 
nervis seeundariis snb angulis HO — 60° orientibus , tenuibus arena¬ 
tim intcr se conjunctis , nervis tertiariis sub anguto reelo egre- 
dientib ns, dicfgodromis. 
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Vorkommen. Im Eisenstein von Rockenberg. 

Die Form, Randbeschaffenheit und Nervation dieses Blattfossils 
sprechen nicht für die Gattung Prunus , sondern für eine Pflanze aus 
der Familie der Malpigliiaceen. Wegen der Ähnlichkeit des Blattes mit 
dem von Malpighiastrum heteropteris Ung. I. c. Taf. 15, Fig. 20 
reihe ich dasselbe genanntem Sammelgeschlechte ein, bis spätere 
Funde eine genauere Bestimmung ermöglichen. 

Ord. Sapindaceae. 

Supindus ligultum Ung. 

Taf. V, Fig. 5, 12 und 13. 

Unger, Sylloge plant, foss. I, p. 33, tab. VI, fig. 3—ä. 

S. foliis pinnatis, foliolis ovato-oblongis vcl lanceolatis, basi 
paullo inuequali breviter petiolatis , utrinque ungustatis , upice 
acuminutis , margine integerrimis, nermtione camptodroma , nervo 
primurio vulido , recto, excurrente , nervis secundariis prominen- 
tibus utrinque 10 — 13 , sub ungulis 45 — 55° orientibus, inferior /- 
bus et mediis marginem versus adscendentibus , saepe int er se con- 
junctis; nervis tertiariis tenuissimis ungulo subrecto exeuntibus; 
seminibus globosis basi leviter depressis , diametri 10 millim . 
umbilicalis laevibus, umbilico basilari elliptico deraso exarilkito. 

V o r k o m m e n. In der Braunkohlenformation der Wetterau. 

Zu den von Unger beschriebenen Samen dieser Art bringe ich 
die hier abgebildeten Blattfossilien aus der Blätterkohle von Salz¬ 
hausen. Die zwar wenig auffallende aber immerhin deutlich ausge¬ 
sprochene Ungleichheit der Blattseiten läßt selbe als Theilblättehen 
erkennen. Die Blattsubstanz dürfte ziemlich derb gewesen sein. In 
der Form und Nervation stimmen sie mit den Blättchen von Sapindus 
esculentus St. Hil. (Ettingsh. Blatt-Skelete der Dikotyledonen 
Taf. G3, Fig. IG) am meisten überein. 

Sapindus münzenbergensis Ettingsh. 

Syn. Magnolia plurinervia Ludwig, Palaeontogr. VIII, S. 123, Taf. 47, 
Fig. 3. 

S . foliis pinnatis , foliolis coriaceis , basi obliqua breviter 
petiolatis , ovato lanceolatis , integerrimis upice acumimdo serrula - 
tisy nervatione camptodroma , nervo primurio vulido cxcurrente , 
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//ervis secundariis utrinqnc iS — 16, sub ang/dis 60 — 60° Orient i- 
bus , inferior ibus int er sc canjunctis; //er vis tertiuriis ang/tlo 
recto exeuntibus . 

Vorkommen. Im Thonsteine von Miinzenberg. 

Diese Art ist sehr nahe verwandt mit Sapindus Pgthii Ung., 
von welchem sic sicli jedoch durch die nur an der Spitze klein gesäg¬ 
ten, im übrigen aber ganzrandigen Blättchen, die längeren etwas 
stärkeren Secundärnerven und die unter rechtem Winkel abgehenden 
Tertiärnerven unterscheidet. 

Sapindus Pythii Ung. 

Unger, Sylloge plant, foss. I, p. 33, tab. 14, fig. G—17. 

Vorkommen. Bei Miinzenberg und Rockenberg. 

Unter den Pfanzenfossilieu von Miinzenberg sah ich ein ungleich 
gezähntes an der Basis schiefes Theilhlättchen, welches ich zu dieser 
Art stellte. Das in Lndwig's Abhandlung Tat*. 28, Fig. 1 als Salix 
media bezeichnete Blattfossil von Rockenberg gehört ebenfalls hieher 
und paßt zu den kleineren Blättchen des Sapindus Pythii Ung. 1. e. 
ganz und gar. 

Cupaniu grandis Ung. 

Taf. V, Fig. 2. 

Unger. Sylloge plant, foss. I, p. 3G, tab. 15, Fig. G. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Vorliegendes Blattfossil, welches mir durch Hrn. Klipstein 
zukam, paßt am besten zu dem von Unger als Cupania grandis 
bezciehneten Blatte von Radoboj. Bei unserem Fossil stehen die stark 
hervortretenden Secundärnerven etwas entfernter als bei jenem, was 
aber durch die größere Länge der Lamina bedingt ist. Die Tertiär¬ 
nerven sind sehr fein verbindend und fast querläufig. 

Class. Frangulaceac. 

Ord. Celastrineae. 

Evonymos wetteravicus Ettingsh. 

Taf. IV, Fig. 8. 

E. fofiis subcoriaceis , ovato- lanceotatis serratis , utrinqne 
angnstatis , nervationecu/nptodromu , nervo primario ralido . apiee/n 
versus attenuato , recto , nervis seenndariis sub ungulis 60 — 60° 
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orientibus, margitiem versus adscendrntibns simplicibns, nerrts 
tertiariis obsoletis. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Das Blatt ist bis zum Grunde ziemlich gleichförmig gesägt. Die 
Seeundärnerven sind dem stark hervortretenden Primären divergi- 
rend eingefügt, am Ursprünge viel stärker, gegen den Rand zu ver¬ 
schwindend. Wegen der Ähnlichkeit dieses Blattes mit dem von 
Evonymns pendulns Wall. (Etlingsh. Nervation der Celastrineen, 
S. 38, Taf. 10, Fig. 7, 8) glaube ich es am besten der Gattung 
Evonymns , deren Vorkommen in der Flora der Vonveit durch das 
Erscheinen charakteristischer Blattfossilien bereits fast außer Zweifel 
steht, einreihen zu sollen. 

Celastrus ligniticus Ettingsh. 

Taf. V, Fig. 1. 

C. foliis rigide coriaccis , cuneato-obovatis, obsolete wenn - 
lutisy nervatione hyphodroma , nervo primario basi valido , apicem 
versus evanescente , nervis secundariis sub angulis acutis vor Hs 
orientibus , tenuibus , vix conspicuis. 

Vorkomme n. Im Thonsteine von Münzenberg. 

Daß wir es in dem beschriebenen Fossil mit einem Celastrus - 
Reste zu tlnm haben, dürfte nach der Form, Consistenz und Nervation 
desselben kaum zweifelhaft sein. Der Primärnerv, eine kurze Strecke 
oberhalb der Basis noch stark hervortretend, verfeinert sich im wei¬ 
teren Verlaufe sehr rasch und verliert sich in der dicken steifen 
Blattsubstanz. Die Seeundärnerven sind nur an ihrem Ursprünge deut¬ 
lich sichtbar, ebenfalls schnell verfeinert und gewebläufig. Celastrus 
ovatus Ec kl. und Pterocelastrus stenopterus Walp. vom Cap. 
(Ettingsh. Nervation der Celastrineen Taf. 3, Fig. 7 und Taf. 7, 
Fig. 17, 18) stimmen bezüglich der Form und Nervation mi obiger 
Art am meisten überein. 

Celastrus scandcntifolius Web. 

Weher, Tertiiirflora der niederrheinisehen Braunkohleniormation, S. 87, 

Taf. 5, Fig. 10. — Unger, Sylloge plant, foss. II, S. II. Taf. 2, 

Fig. 22, 23. 

Vorkommen. Im Sandsteine von Miinzenberg. 
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Ord. Rhamneae. 

Puliurus Tnschel Lutlw. sp. 

Syn. Aristolochin Tuschei Ludwig, Palacontographiea, Bd. VIII, Taf. 44, 
Fig. 14. 

P . foliis petiolutis, cordato-ovatis , apice ucuminatis , margine 
remotc crenatis , triplinerviis, nervo primario prominente , 

subflexnosoj ncrvis secnndariis angulis acutis egredientibus , 
chidodromiSy n er vis tertiariis obsoletis. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Nach der Tracht und Nervation paßt dieses Fossil besser zu 
den Rhamneen-Gattuugen, Paliurus und Zizyphus als zu Aristolo¬ 
chin r. Am nächsten steht es dem Puliurus Favonii Ung., von welcher 
Art es sieh nur durch die größeren Randkerben und die nicht spitz- 
läufigen seitlichen Basalnerven unterscheidet. 


Zizyphus pistnciua Ung. 

Unger, Sylloge plant, foss. II, j). IG, tab. III, lig. 38. — Syn. Zizyphus 
ovata Ludwig, 1. c. Taf. 58, Fig. 13 (?). 

V o r k o m m e n. In der Braunkohlenformation von Salzhausen. 
(Steinkerne; Blätter?) 

In der Klipstein'schen Sammlung sali ich ein Rhamneen- 
Blatt, welches ich zu Zizyphus ovata Web. stellte. Vielleicht ge¬ 
hört dieses Blatt, von dem ich leider eine Zeichnung zu machen ver¬ 
säumte. mit den von Unger beschriebenen Z/zf//jANS-Steinkernen zu 
Einer Art. Dahin gehört vielleicht auch «las von Ludwig a. a. 0. als 
Zizyphus ovata bezeiehnete Blatt, welches von genanter Rhamneen- 
Art durch feinere, nicht hervortretende Secundärnerven abweicht. 

Hhaumus Ueerii E11 i n gs h. 

Taf. V, Fig. 10. 

Syn. Rhamnus Eridani Heer, Tertiiirflora d. Schweiz, Bd. III, S. 81, 
Taf. 125. Fig. IG; Taf. 12G, Fig. 1. 

Uh. foliis magnis longe petiolutis membranaceisy ovato-oblon- 
gis f remotc deuliculatis, rarius iutegerrimis , nervis secnndariis 
utrinque S — 12 , subsimplicibus, margine camplodromis . 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen; im Thon¬ 
stein von Miinzenberg. 
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Daß die von Heer als Rhamnus Eridani bezeichneteu Blatt- 
fossilien, denen eine dünnhäutige Textur und ein gezähnter Rand 
zukommt, von den lederartigen, stets ganzrandigen Blättern des Rham¬ 
nus Eridani Ung. wohl zu unterscheiden sind, zeige ich in meiner 
Arbeit über die fossile Flora von Bilim Rhamnus Eridani, Pyrus 
troylodyturum und Ficus Jynx sind aber, wie ebendaselbst gezeigt 
wird, nur verschiedene Namen für eine und dieselbe Ptlanze, für 
welche ich die Bezeichnung Ficus Jynx beibehielt. Das hier abge¬ 
bildete in der Klipstein’schen Sammlung aufbewahrte, am Stiel 
verletzte Blatt stimmt hinsichtlich der Form, RandbeschalYenheit und 
Textur mit dem Schweizerfossil 1. e., Taf. 120, Fig. 1 überein. 

Rhamnus Decheni Web. 

Tat. IV, Fig. 9. 

Weher, Tertiärflora der niederrheinischen Braunkohlenformation, S. 90, 
Taf. 0, Fig. 2. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 81, 
Taf. 123, Fig. 14, 15. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen; im Thon¬ 
steine von Münzenberg. 

Das vorliegende längliche ganzraudige aus erstgenannter Lager¬ 
stätte stammende Blatt von mehr zarter als lederartigerTextur, scheint 
mir nach seiner Nervation zu schließen der Gattung Rhamnus anzu¬ 
gehören. Es gleicht am meisten den von Weber a. a. 0. abgebilde¬ 
ten Blättern des Rhamnus Decheni. 

» 

Rhamnus rockenbergensis Etting sh. 

Syn. Cornus orbifera Ludwig, Palaeontogr. VIII, S. 121, Taf. 58, Fig. 11. 

Rh. foliis coriaceis breviter petiolatis , ellipticis , basi acutis 
apicc obtusatis, maryine unduhitis 9 nervatione camptodroma, nervo 
primär io prominente , subflexuoso , apicem versus attenuato, nervis 
secundariis utrinque 3 , distinctis , nervis tertiariis tenuibus, e 
latere externo anyulo subacuto egredientibus , int er se conjunctis. 

Vorkommen. Im Eisensteine von Rockenberg. 

Die angegebenen Merkmale unterscheiden diese Art von anderen 
mehr oder weniger ähnlichen Rhamnus-Arien der Flora der Tertiär- 
Periode, z. B. von Rh. colubrinoides Ett., Rh. brevifolius Heer, 
Rh. aluternoides Heer, und Rh. pygmueus Ung. Cornus orbifera 
Heer, welche größere Blätter mit mehreren Secundürnerveii und 
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fast querläufigen Tertiärnerven besitzt, laßt sich mit unserer Rhamnus- 
Art wohl nicht verwechseln. 

Class. Terehiiitliineac« 

örd. Juglandeae. 

Juglans rostrata Go epp. 

Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIII, S. 136, Taf. 35, Fig. 5—7. (Nur 
die Früchte.) 

Vorkommen. In der Braunkoldenformation von Salzhausen. 

Die von Ludwig hieher gezogenen Blätter sind identisch mit 
den von Unger in der Sylloge 1. unter der Bezeichnung Qucrcus 
Gmelini A. Braun abgebildeten Blättern. 

Juglans acuminata A. Braun. 

Heer, Tcrtiärflora der Schweiz, Bd. III, S. 88, Taf. 128 u. Taf. 129. 
Fig. 1-9. — Ludwig, I. c. S. 137, Taf. 54, Fig. 16, 17; Taf. 56, 
Fig. 1-6; Taf. 57, Fig. 2; Taf. 60, Fig. 13. 

Vorkommen. Bei Salzhausen, Hessenbrücken und Münzen¬ 
berg. (Blätter, Früchte.) 

Die von Ludwig 1. c. Taf. 57, Fig. 1 und S zu Juglans acumi¬ 
nata gebrachten Blätter gehören zu Diospyros lotoides Ung. 

Juglans dubia Lu d w. # 

Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIII, S. 140, Taf. 59, Fig. 1, 2. 

J. fofiolis sessilibusj integerrimis , oblongis , hast rotundatis 
snbemarginatis , apice obtusis, nervatione brochidodroma , nervis 
secundariis ntrinqnc 11—12 , nervis tevtiariis snb angulo recto 
ereuntibus . 

Vorkommen. Im Sandsteine von Rockenberg. 

Diese Art scheint der Juglans vetnsta Heer nahe verwandt zu 
sein. Sie unterscheidet sich jedoch von genannter Art durch die ab¬ 
gerundete fast ausgerandete Basis der Blättchen und durch die von 
einander etwas entfernter stehenden Secnndärnerven, deren Schlin¬ 
genbogen sehr deutlich hervortreten. 
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Carya co^tala Sternh. sp. 

Unper, Sylloge plant, foss. I, S. 41, Taf, 18, Fig. 13—17; Taf. 19, 
Fig. 16. — Syn. Juglandites costatus S te r n b. Flora d. Vorwelt, 
Bd. II, S. 207, Taf. 58, Fig. 7—13. — Juglans costata Ung. Gen. et 
spee. plant, foss. p. 468. — Ludwig, 1. c. S. 138, Taf. 54, Fig. Io, 
a — c; Taf. 56, Fig. 7; Taf. 57, Fig. 6, 7. — J. ventrieosa Ludw. I. c. 
Taf. 58, Fig. 1—6. 

Vorkommen. In Ilessenbrücken, Salzhausen und Münzenberg, 
(Blätter, Früchte.) 


Carya ventrieosa Brongn. sp. 

Unger, Sylloge plant, foss. 1, S. 40, Taf. 18, Fig. 5—11. — S yn. Juglans 
laevigatu Ludwig 1. e. Taf. 54, Fig. 6 — 14. 

Vorkommen. In den Schichten der ßraunkohlenformation hei 
Hessenbrücken und Salzhausen. (Blätter und Früchte.) 

Die in Ludwig’s Abhandlung auf Taf. 58 abgebildeten in 
Ilessenbrücken und Salzhausen aufgefundenen Früchte, welche er zu 
Jiujlans ventrieosa gestellt, gehören zu der vorhergehenden Art. Die 
von ihm mit genannter Art vereinigten Blattfossilien sind keine Ju- 
///w/s-Blättchen. Die in cit. Abhandlung unter der Bezeichnung Juglans 
laevigatu abgebildeten Früchte sind von denen der Carya ventrieosa 
nicht verschieden. 


Carya bllinica Ung. 

Unger, Sylloge plant, foss. I, S. 39, Taf. 17, Fig. 1—10. — Syn. Juglans 
bilinica \J ng. Blätterabdrücke aus dem Schwefeltlötze von Swoszowice 
in Galizien in Haidinger’s naturwiss. Abhandl. Bd. 111, Abth. I. 
S. 126, Taf. 14, Fig. 20. 

V o r k o m m e n. In der Blätterkohle von Salzhausen, im Thon¬ 
stein von Münzenberg. (Blättchen.) 

In der Klipstein'scheii Sammlung sah ich einige Juglandeen- 
Blättehen, welche unzweifelhaft dieser Art angehörten. Sie stammten 
aus den oben angegebenen Localitäten. 

Carya subcordata Ettingsh. 

Taf. V, Fig. 14. 

C. folwhs petiolatis ovato-oblongis, hast rotundnta emarginatis 
apice acunnnatis , maryine serrulatis , nervatione caniptodroma , 
nervis seeundariis utrinque 13- 14, ramosis , inter se anasto - 
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mosantibus , basin versus approximutis; uervis tertiariis sab angnlo 
recto exeuntibns , tenuissimis vix conspicuis . 

\ orkominen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Die Alinliclikeit dieses Juglandeen-Blättehens mit den Blättchen 
der Carya bilimen ist unverkennbar, und ich möchte keinen Anstand 
nehmen dasselbe der genannten Art einzureiben, wenn nicht einige 
Unterscheidungsmerkmale, welche ich für wesentliche halte, mich da¬ 
von abhielten. Abgesehen von dem längeren Stiel, der auch an den 
Endblättehen von Carya biiinica zuweilen vorkommt, hat das Blätt¬ 
chen eine breitere abgerundete und fast herzförmig ausgerandete 
Basis, eine geringere Zahl von Seeundärnerven und rechtwinklig 
entspringende Tertiärnerven. 

Carya argnte-serrata E11ingsh. 

Syn. Juglans lacvigata Ludwig, Palaeontogr. VIII, Tat". 34, Fig. 1—5. 
(Nur die Bliilteben.) 

C. foliolis breviter petiolatis, oblonyis vel lauceolatis, argntc 
serratis , basi obli(pus,apice acnminatis;nervatione brochidodroma , 
nervis secundariis numerosis , arcnbns laqueornm prominentibns ; 
uervis tertiariis abbreviatis, dictyodromis . 

Vorkommen. Im Thonsteine zu Münzenberg. (Blättchen.) 

Die Blättchen dieser Art sind denen der Pterocarya denticnlata 
sehr ähnlich, unterscheiden sich jedoch von denselben durch die ge¬ 
stielte Basis und die stark hervortretenden, vom Bande mehr entfern¬ 
ten Sehlingenbogen. 

Ord. Anacardiaceae. 

Fistacia Ilettenii Ung. 

Ungcr. Sylloge plant, foss. 1, p. 40, lab. XXI, fig. lö. 

Vorkommen. In der Braunkohlenformation von Salzhausen. 
(Steinfrucht.) 

Es scheint, daß einige der von Ludwig a. a. 0. unter der 
Bezeichnung Trapa globosa abgehildeten Früchte hiebei* gehören. 

Bhns delcta Heer. 

Taf. V. Fig. 11. 

Herr, Terliärflora der Schweiz, Bd. 111, S. 83, Taf. 127, Fig. 8; Taf. I.*>4, 
Fig. 20. — Syn. ]\luis ptcleaefolia Ludwig 1. c. S. 140, Taf. 34, 
Fig. 18. 

Vorkommen ln der Blätterkohle von Salzbausen. 
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Ein kleineres Blättchen dieser Art, welches mit den im citirlen 
Werke auf der Tafel 127, Fig. 8 dargestellten Blättchen in allen 
Eigenschaften übercinstimmt. Zu diesen paßt auch das von Ludwig 
1. e. als Bhus pteleaefolia bestimmte Blättchen. 

Rhns münzenbcrgensis Ettingsh. 

Svn. liosa angitstifolia Ludwig, Palaenntographica YIII, S. 142, Taf. 50 

Fig-8. 

B. foliolis brcviter petiolatis , oblong ist basi obliqnis, marginc 
serrulatis , nervatione brochidodroma , nervo primavio distincto , 
nervis secundariis tenuibus , flexuosis, ramosis, ncrvis tertiariis 
sub angido recto cxenntibns, dictyodromis . 

Vorkommen. Im Thonsteine von Miinzenberg. 

Wegen der auffallenden Ähnlichkeit dieses Theilblättchens mit 
denen von Bhus stygin Ung. kann es wohl nur der Gattung Uhus 
angehört haben. Man unterscheidet dasselbe von genannter Art 
durch die mehr schiefe und deutlich gestielte Basis. 

Bhus Noeggeratlü Web., welchen Heer im allgemeinen Theile 
seines Werkes, Bd. III, S. 302, unter den Pilanzenfossilien von Miin¬ 
zenberg aufgezählt, ist mir bis jetzt aus der fossilen Flora der 
Wetterau nicht zugekommen. 

Class. Calyciflorac. 

0 r d. Combretaceae. 

Termlnalia radobojnna Ung. 

Unger, Chloris protogaea, p. 142, Taf. 48, Fig. 1,2. — Tertiärflora d. 

Schweiz, Bd. 111, S. 32, Taf. 108, Fig. 10—12. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Unter den von mir untersuchten Pilanzenfossilien der Wetterau 
sah ich nur ein einziges Blatt dieser Art, welches mit dem in Heers 
Tertiärflora Taf. 108, Fig. 12 abgebildeten Blatte genau überein¬ 
stimmt. 

Ord. Halorageae. 

Trapa globosa Ludw. 

Ludwig, Palacontographiea, Bd. VIII, S. 141, Taf. 58, Fig. 23—27; 

Taf. 60. Fig. 2. a-f , 4, «, b, 6, 7, c. 

Vorkommen. In der Braunkohlenformation von Salzhausen; 
bei Schlechtenwegen, Zell, Oberingelheim und Gonzenheim. 
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Die Zusammengehörigkeit dieser Fossilien, als auch die Bestim¬ 
mung derselben als TWyjw-Friichte scheint mir sehr zweifelhaft zu 
sein. Die auf der Tafel 58, Fig. 23, 24, 27 dargestellten Früchte 
zeigen viele Ähnlichkeit mit der Frucht von Pis (nein Mettenii Ung., 
und könnten dieser Art angeboren. 

Class. Hosillorae. 

. 0 r d. Pomaceae. 

Crataegus wetteravica Etting sh. 

Syn. Crataegus incisa Ludwig, Palaeontogr. VIII, S. 142, Taf. 59. Fig. 9. 

C. foliis breviter petiotatis, ocato-ellipticis , utrinque obtusius- 
cutis duplicuto-serrutis , nervutione craspedodroma , nervo pri - 
mario valido , recto , nervis secundariis utrinque 8 — 6, prominen- 
tibus, inferior ihm sub angulis .7.7—677°, superioribus sub (uifjitlis 
40~-ö0° Orientibus simptieibus puuüo arcuatis; nervis tertiäriis 
inconspicitis. 

Vorkommen. Im Thonsleine von Münzenberg. 

Crutueyus incisa Weher aus der Tertiärflora der nieder¬ 
rheinischen Braunkohlenformation hat ei-längliche, eingeschnitten 
gelappte Blatter mit feinen nicht hervortretenden, mehr oder weniger 
verästelten Secundärnerven, darf also mit der Wetterauer-Art nicht 
verwechselt werden. Die ebenfalls ähnlichen Blätter der Crataegus 
bUinicu Ett. unterscheiden sich von unserer Art durch die zartere 
Textur, die ei-rhomhisehe Form, eine kurze Zuspitzung an beiden 
Enden, den gekerbten Band und die unter spitzeren Winkeln ent¬ 
springenden, oft gabelspaltigen Secundärnerven. 

Pyrus Pliytali Ung. 

Ungar, Sylloge plant, foss. 111, p. K8, tab. XVIII, fig. 16—18. 

Vorkommen. Tn der Blätterkohle von Salzhausen. (Blätt¬ 
chen.) 

Das kleine Blättchen Fig. 16 weicht nicht nur in der Form, 
sondern auch durch den sehr kurzen Stiel von den übrigen unter 
dieser Benennung vereinigten Blättchen ah und stimmt mit denen 
der Wcinmauuia micvophglla Ett. mehr überein, zu welcher es 
vielleicht gehört. 
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Ord. Amygdaleae. 

Amygdalus dura Ludw. 

Ludwig, Palaeontogr. VIII, S. 143, Taf. 39, Fig. 5, G, a —r. — Syn. 

Amygdalus pereger Ludw. 1. c. S. 143, Taf. 59, Fig. 3, 4, 7. a, b. 

Vorkommen. Bei Bockenberg und Münzenberg (Blätter, 
Früchte.) 

Die als Amygdalus pereger bezeiclineten Reste von Rockenberg 
vereinige ich mit A. dura Ludw. Die Bestimmung der von Lud¬ 
wig zu Amygdalus gestellten Blätter läßt wohl noch Zweifel zu. 

Prunus Ruscana Ludw. 

Ludwig, Palaeontographica, Kd. VIII, S. 144, Taf. 59, Fig. 10. 

Vorkommen. Bei Großsteiuheim. (Steinkerne.) 

Bis jetzt konnten in der fossilen Flora der Wetterau keine 
Blätter gefunden werden, welche sich mit diesen unzweifelhaften 
/Vwm/s-Steinkernen vereinigen ließen. Die von Ludwig unter der 
Benennung Prunus grandifolia abgebildeten Blätter aus dem Eisen¬ 
sandsteine bei Rockenberg, können nicht als Prw?«ws-Blätter be¬ 
trachtet werden. 

Class. Lcgiiminosae. 

Ord. Papilionaceae. 

Dalbergia wctteravica Etting sh. 

Taf. V, Fig. 8, vergrößert 8 b. 

Syn. Cytisus latisiliquaia Ludwig, 1. c. S. 145, Taf. 58, Fig. 14—17, a — c. 

D. foliis pinnatis , foliolis ovato-oblongis apicem versus pan Ho 
iwgustalis , nblushiscnlis , nervatione dictyodroma , nervo primario 
dislhicto, recto apicem versus attenuato , nervis secundariis tenu- 
issimisy approximatis flexuosis , ramosis 9 nervis tevtiariis rix con - 
spieuis legumine stipitato , elliptico f ntrinque acuto , membranaceo 
compresso plano , indehiscente. obsolete reticulato , monospermo. 

Vorkommen. Bei Salzhausen und Hessenbriicken. (Hiilseu 
und Blättchen.) 

Die von Ludwig unter der Benennung Cytisus latisiliquaia 
abgebildeten Früchte aus der Blätterkohle von Salzhausen gleichen 
den bisher als Dalbergia-HiWsen betrachteten Fruchtfossilien. Von 
den Hülsen der Dalbergia primaeva Ung., mit welchen sie in der 
Sitzh. (1. mathem.-nalurw. CI. LVI1. Bd. 1. Ablli. 57 
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Form, Consistcnz und Äderung übereinstimmen, unterscheiden sie 
sieh durch den Mangel des Flügels. 

Vorliegendes Fiederbliittrlien aus derselben Lagerstätte stimmt 
seiner Nervalion und Form nach mit /M/^y/w-Blällchen am meisten 
überein. Von den bisher beschriebenen fossilen Arten gleicht cs 
kleineren Blättchen der Dalberyia primttern Ung. (S. HeerTer- 
tiärtlora, Bd. Hl, Taf. 133, Fig. 22 und 23), unterscheidet sieh jedoch 
von denselben durch die mehr genäherten Seeuiidärnerven. 

Unter obiger Bezeichnung glaubte ich diese Hülsen und Blätt¬ 
chen vereinigen zu sollen. 

Piilueolobium sotzkiaiium Ung. 

Tat*. V, Fi-. 6. 7. 

Unger, Fossile Flora von Sotzka, S. 56, Taf. 4t, Fig. G, 7. — Heer, 
Terliiirflora d. Schweiz, Itd. III, S. I0G, Taf. 134, Fig. 3 — 7. 

Vorkommen. In der Blätlerkohle von Salzhausen. 

Diese in der K1 i ]>s t e i n'schen Sammlung aufbewahrten Le- 
guminosen-Fiederhlättehcn stimmen besonders mit den von Heer 
dargestellten Blättchen des Palaeolobiiun sotzkianum in der Tracht 
und Nervation genau überein. 

Caesalpinia Townshendi Heer. 

Heer, Tertiärflora, Dd. III, S. III, Taf. 137, Fig. 26 —37. — Syn. 
Glycyrrhiza tertiaria Ludw. 1. c. S. 14;», Taf. 58, Fig. 18—21. 

Vorkommen. Im Thonsteine von Miinzenberg. 

Die von Ludwig zu Glycyrrhiza gebrachten Papilionaeeen- 
Blättchen 1. e. Fig. 10 und 20 passen nach allen Eigenschaften sehr 
gut zu den Blättchen Fig. 30 b, 33 und 35 b aus der Tertiärflora der 
Schweiz. Das größere mit einem deutlichen zarten Stiele versehene 
Blättchen Fig. 20 aus Miinzenberg entspricht den deutlich gestielten 
Blättchen Fig. 35 a und 31 von Locle. Ob das von Ludwig ab¬ 
gebildete auf einem langen Stiele helindliche Blättchen Fig. IS hic- 
her gehört, vermag ich nicht zu entscheiden. Dies wäre nur dann 
annehmbar, wenn man es als Endblältchen eines geflederten Blalles, 
noch auf einem Beste der zarten Spindel befestigt, betrachten könnte. 
Das auf Tafel 138, Fig. 27 in lleer's Werk dargestellte Bruchstück 
eines geflederten Blattes stimmt mit den Blattresleu der Caesalpinia 
Townshcmli jedenfalls besser, als mit denen der Cousin liynilnm 
überein. 
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Podogonium oligoncure Etting sh. 

Taf. V, Fig. 9. 

P. foliis pinnath, foliolis ellipticis , brevhsime pctiolatis, 
utrinque rotnmlatis , hdeycrrimis ; ncrvatwne brochidodvonta, nervo 
pritnurio distincto , excurrente, nervis secundariis utrinquc G —7, 
tenuibus, subflcxuosis , basilaribus sub anyulo acutiore inscrtis. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Solzhausen. 

Die verlängert elliptische, au beiden Enden abgerundete Form 
und die zwei grundständigen Secmulärnerven, von welchen einer 
etwas stärker hervortritt, verleihen diesem Blättchen das Gepräge 
eines Podoyonium-ti lättehens, obgleich es wegen der geringen Zahl 
der Seeuudärnerven von allen bis jetzt bekannt gewordenen Arten 
dieser Gattung wesentlich abweicht. 

Cassia Fischeri Heer. 

Heer, Tertiärüora der Schweiz, Bd. III, S. 119, Taf. 137, Fig. 62 — 65. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. 

Aus der genannten Lagerstätte kam ein Leguminosen-Blättchen 
zum Vorscheine, welches mit dem auf der Tafel 137, Fig. 63 in 
citirtem Werke dargestellten Blättchen genau übereinstimmt. 

Cassia Phaseolites Ung. 

Unger, Fossile Flora von Sotzka, S. 5S, Taf. 44, Fig. 1—5; Tof. 45, 
Fig. 1—9. Heer, 1. c. S. 119, Taf. 137, Fig. 66—74 und Taf. 138, 
Fig. 1 — 12. 

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen, im Thon¬ 
steine von Münzenberg. 

Die Blättchen dieser in den Schichten der älteren Tertiärfor¬ 
mation sehr verbreiteten Papilionacee sah ich in der Klip- 
stein’schen Sammlung in nicht wenigen wohlerhaltenen Exemplaren, 
von denen ich jedoch keine Abbildung gebe, da sie mit den schon 
von Unger dargestellten Blättchen genau (ibereinstimmen. 
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Plantae dubiae vel non descriptae. 

flndoui» rosen, I.idien nlhineus, L. dilTusus Ludw, 

Ludwig, Palacontogruphica, Bd. VIII, S. öl, Taf. 9, Fig. 1 — 3. 

Vorkommen. Bei Salzhansen und Miinzenberg. 

Im plastischen Thon von Priesen bei Bilin kommen Ausschei- 
dungen und Coneretionen vor, welche manchmal Zeichnungen bil¬ 
den, die den angegebenen als Flechten sehr zweifelhaften Naturpro- 
ducten vollkommen gleichen. 

Lichen orbiculatus Ludw. 

Ludwig, I. c. S. 62, Taf. 0, Fig. 4, 4 a. 

Vorkommen. In der Braunkohle von Salzhausen. 

Sparganium grandifloruin Ludw. 

L u d wi g, I. e. S. 88, Taf. 12, Fig. 5, 3 a , 6, 6 a. 

Vorkommen. Im Thoneisenstein von Bockenberg. 

Manicaria sp. \ L u d w. 

Ludwig, 1. e. S. 85, Taf. 19, Fig. 8. 

Vorkommen. Im Thonsteine von Miinzenberg. 

Dieser Rest liißt sich als ein Blattstück der an bezeichueter 
Loealität vorkommenden Sabal major betrachten. 

Thnites Langsdorfii Brongn. sp. 

Unger, Syn. plant, foss. p. 191. — Gen. et spee. plant, foss. p. 348. — 
Goeppert, Monographie der fossilen Conifereu. S. 183. 

Vorkommen. In Salzhausen. 

Taxodioxylon Goepperti Hart. 

H artig, bot. Zeitung, Fein*. 1848. — Goeppert, Monographie der 
fossilen Conifercn, S. 162. 

Vorkommen. In der Braunkohle von Salzhausen. 

Plnites Pumilio Goepp. 

Goeppert, Org. Reste im Hornstein I, S 95. — Endlicher, Syn. Conif. 
p. 289. — Unger, Gen. et spee. plant, foss. p. 366. 

Vorkommen. Mit Vorigen in Salzhausen. 

Fällt wahrscheinlich mit einer der von Ludwig aufgestellten 
P/wtfs-Artcn, wie P. orbicularis oder P. oci/ormis zusammen. 



Tnr.l. 
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